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6. Jahrgang

Bezante
Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-Verband über die Nazis

Jn der Deutſchen Handelswacht“ beſpricht Max Ha
bermann, Verwaltungsratsmitglied des Deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverbandes, das Bündnis, das Hitler in Harz
burg mit Hugenberg geſchloſſen hat. Dieſer Artikel iſt umſo bemer
kenswerter, als Habermann mit Recht darauf hinweiſt, daß der
Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband bisher der nationak
ſozialiſtiſchen Bewegung außerordentlich wohlwollend
gegenübergeſtanden hat. Trotzdem ſchreibt er:

„Die nationale Oppoſition, wie ſie in Harzburg
aufgetreten iſt, bereitet uns eine ſchwere Sorge, weil ſie die
Gefahr deutlich macht, daß der nationale Sozialismus ſeinen
Weg im Bündnis mit der finſterſten, von der
Schwerinduſtrie finanziert. ſozial politiſchen
Reaktion gehen will.“
Den Verſicherungen der Nazis, daß ſie nach wie vor für die Ge

werkſchaften und für das Tarifrecht eintreten, mißt Habermann kei
nen Glauben bei. Denn:

„Beſtehen bleibt freilich, daß im Hamburger Wahlkampf von
der nationalſozialiſtiſchen Gauleitung ein übles Flugblatt
gegen die Sozialverſicherung veröffentlicht worden iſt,
in dem einfach behauptet wird, daß die Beiträge der Arbeiter für
Verwaltungskoſten, für Luxusbauten, für klotzige Bonzengehälter,
für Scheinkranke und Drückeberger verbraucht werden. Solche
über treibenden Verallgemeinerungen kann nur
ein grundſätzlicher Gegner der Sozialverſiche-
rungausſprechen. Und wenn man ſich mit Hugenberg ver

vindet, der durch ſeinen Funktionär als Ergebnis der Harzburger
Tagung im Reichstage ſagen läßt, „die Arbeitsloſigkeit kann ſich
nicht vermindern, ſolange wir eine Zwan gs bewirtſchaf
tung der Arbeit haben mit dem Schlichtungsweſen, den
Schiedsſprüchen und der Unabdingbarkeit der Tarifverträge“, dann
iſt der Schluß naheliegend, daß der Nationalſozialismus
Wer dieſe Reaktion Handlangerdienſte leiſten

o

Zuſammenfaſſend ſagt Habermann:
„Wer in Harzburg das Aufgebot an Jnduſtrieſyndici geſehen hat,

muß annehmen, daß ſich die Schwerindu ſtrie mit ihren ſehr
handgreiflichen materiellen Jntereſſen bei Hit
ler beſſer aufgehoben hofft, als bei der Regie
e der Gewerkſchafter Brüning und Steger-
wald.“

Dieſer Kennzeichnung der reaktionären Abſichten der Nazis aus

Z-ürich, 24. Oktober. (Eig. Drahtb.) Vor wenigen Monaten noch
ſchien die Schweiz eine glückliche Jnſel innerhalb des Welt
meeres der Wirtſchaftskriſe bleiben zu wollen. Dieſe Jlluſion iſt
nun zerſtört: Die Zahl der Arbeitsloſen und der Kurzarveiter ſteigt,
Zuſammenbrüche mehren ſich, eine großzügige Lohnabbauoffenſive
hat begonnen. Es mehren ſich die Anzeichen, daß die Schweiz,
wenn auch verſpätet, in die Weltkriſe einbezogen
wird. Ein düſterer Winter voll ungewohnter Schrecken droht!

Das iſt der Hintergrund, auf dem ſich der ſchweizeriſche
Wahlkampf abſpielt. Die Kriſe trifft in der Schweiz eine Ar
beiterklaſſe, die praktiſch völlig geſchloſſen von der Sogialdemo
kratiſchen Partei vepräſentiert wird und dank ihrer Einheit unge
brochen den ſchweren Kämpfen entgegenſieht, die ihr die Kriſe auf
nötigen wird. Sie trifft ein zahlenmäßig ungewöhnlich ſtarkes
Kleinbürgerkum, das durch die Ereigniſſe in den Nachsarländern
auſgeſtört, zum erſtenmal ſeine Ruhe zu verlieren und das Schickſal
der Proletariſierung zu erkennen beginnt, das die moderne hoch
kapitaliſtiſche Entwicklung dem Kleinbürger und dem Angeſtellten
überall und zwangsläufig vorbehält. Die Kriſe trifft eine Groß
bourgeoiſie, die in den letzten Jahren dank der Kapitalflucht aus den
Nachbarländern über rieſige Summen verfügte, ihre Geſchäfte in
aller Herren Länder machte, durch die Kriſe in die tauſendfältigen
Schwierigkeiten des Zuſammenbruches der Weltwirtſchaft einbezogen
wurden und ratlos dem wachſenden Unheil entgegenblickt.

So hat die geſchichtliche Stunde ſelbſt den Jnrhalt dieſes Wahl
kampfes feſtgelegt, der am 25. Oktober zur Entſcheidung ſteht. Der
Kampf wird nicht über dieſe oder jene Maßnahme der Wirtſchafts
politik geführt, ſondern er iſt eine große Auseinanderſetzung über
Hapitalismus oder Sozialismus geworden. Und ſo iſt auch zwangs
läufig der Sozialdemokratie die Jnitiative, der Bourgeoiſie die Auf
gabe der Abwehr zugefallen. Dieſe Abwehr iſt umſo ſchwächer, als
eine Reihe von Skandalen um die zuſammengebrochene Banque de
Geneve in Genſ und die ſozialdemokratiſchen Enthüllungen über das
Land geht, außer der politiſchen auch die moraliſche Poſition des
ſchweizeriſchen Bürgertums ſchwächen.

Das unmittelbare Ziel der Sozialdemokratie in dieſem Wahl
kampf iſt zur ſtärkſten Fraktion im Nationaggrat zu
werden. Gegenwärtig ſtellt die Freiſinnig- demokratiſche Partei,
die ſozial etwa der Deutſchen Volkspartei in Deutſchland entſpricht
politiſch aber weitaus weniger reaktionär geſinnt iſt, mit 58 Mann
die größte Fraktion. Es folgt die Sozialdemokratie mit 50 Man
daten Eine Wahlreform, beſtimmt, die Sogialdemokraten zu treffen,

ren wählt tie Schweiz

dem eigenen Lager braucht nichts anderes hinzugefügt zu werden,
als die Bemerkung, daß die Nazis nicht nur willige, ſon
dern auch bezahlte Knechte der Großinduſtrie geworden
ſind, ſeitdem ſie in Harzburg das Bündnis mit Hugenberg ge
ſchloſſen haben.

x

Woher kommen die Gelder für die
Harzburger.

Man macht ſich immer Gedanken, wo die rechtsradikale Bewe
gung ihre Gelder hernimmt. Auseinanderſetzungen bei. der Mol
kereigenoſſenſchaft Gollnow. geben dafür recht inter
eſſante Fingerzeige.

Bei dieſer Molkereigenoſſenſchaft muß es ſeit langem nicht mit
rechten Dingen zugegangen ſein. Die Genoſſen, in der Hauptſache
kleine Landwirte, beklagten ſich nicht nur über zu niedrige Milch
preiſe, ſondern auch darüber, daß mit den Ueberſchüſſen dieſes ge
noſſenſchaftlichen Betriebes Deutſchnationale und Natio
nalſozialiſten finanziert würden. Einige andere
Vorkommniſſe gaben ſchließlich Veranlaſſung, eine Kommiſſion ein
zuſetzen, die ſich mit der Geſchäftsführung der Genoſſenſchaft. zu be
faſſen hatte. Die Nachforſchungen dieſer Kommiſſion ergaben, daß
mit dem Genoſſenſchaftsvermögen nicht ſo gewirtſchaftet wurde,
wie es angebracht und notwendig iſt. Jm beſonderen wurde feſt
geſtellt, daß durch die Molkereigenoſſenſchaft größere
Mittel an die Deutſchnationale Volkspartei und
an die Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei gege-
ben worden ſind, und zwar handelt es ſich um laufende Zah
lungen.

Daß bei einer ſolchen Finanzwirtſchaft die Molkereigenoſſen
ſchaft auf keinen grünen Zweig kommen kann, verſteht ſich von
ſelbſt. Aber der Fall Gollnow intereſſiert auch nach anderer Rich
tung. Man weiß, daß Reich und Länder größere Mittel für die
Rationaliſterung des Molkereigenoſſenſchaftsweſens bereitgeſtellt
haben. Wir nehmen an, daß auch die Molkereigenoſſenſchaft Goll
now größere Summen aus dieſen Mitteln erhalten hat. Der Tat
beſtand wäre dann ſo, daß die Republik über die Molkereigenoſſen
ſchaft die Feinde der Republik finanziert hat. Hoffentlich genügt
dieſer Hinweis, daß ſich die in Frage kommenden Stellen einmal
um die Angelegenheit in Pommern bekümmern. Der Fall Goll-
now dürfte auch nicht vereinzelt daſtehen!

hat die Zahl der Parlamentsſitze von 189 auf 187 herabgeſetzt. Wenn
es den Sozialdemokraten gelingt, ihre bisherige Mandatszahl zu be
wahren, ſo dürfte ihr Vorrang vor den Freiſinnigen geſichert ſein.

Zwar nicht ſachlich, aber politiſch verbunden mit den National
ratswahlen iſt der Kampf um die Einführung der Eidgenöſſiſchen
Alters und Hinterbliebenenverſicherung, gegen die ſich die ſchw är
zeſte Reaktion mit den Kommuniſten koaliert hat. Ein
ſozialdemokratiſcher Sieg bei den Nationalratswahlen vom 25. Ok
tober wird zweifellos den Weg für die Durchführung des grundſätz
lich ſo wichtigen Geſetzes ebnen. So wird der Wahlkampf auch zur
Entſcheidung über den Ausbau der ſchweizeriſchen Sozialpolitik, zur
Antwort auf die Frage, ob es der einigen Arbeiterklaſſe der Schweiz
gelingen kann, trotz der Kriſe ihren Angriff vorzutragen. Das gibt
dem Wahlkamp in der kleinen Schweiz weittragende in ternakio
nale Bedeutung.

Unwürdige Szenen.
Bei der Beerdigung der Braunſchweiger Opfer.

Braunſchweig, 23. Oktober. (Eig. Drahtb.) Auf dem Braun
ſchweiger Zentralfriedhof ſpielten ſich am Freitag während der Be
erdigung der Opfer des Braunſchweiger NaziTreffens unwürdige
Szenen ab.

Die Kommuniſtiſche Partei hatte ſich beſonders für die Bei-
ſetzung der am Hitlertage in Braunſchweig getöteten, nicht gewerk
ſchaftlich organiſierten Arbeiter, eingeſetzt. Als mehrere Kommu-
niſten nicht in der Halle, ſondern trotz des Verbots des Herrn Klag-
ges von der Freitreppe des Krematoriums aus ſprachen, betrat die
Polizei den Friedhof, um die Redner zu entfernen. Etwa 5000

kenſchen waren auf dem Friedhof verſammelt. Die Polizei wurde
von der Maſſe eingeſchloſſen. Um ſich Platz zu verſchaffen, griff
ſie nach dem Gummiknüppel. Einige Beamte, die in beſondere Be
drängnis gerieten, zogen ſogar blank. Daß ſolche Szenen auf dem
Friedhof geſchehen konnten, iſt ein Zeichen für die Nervoſität, die
in Braunſchweig herrſcht und die allein auf das Konto des Polizei
miniſters Klagges zu ſetzen iſt.

In der Stadt Braunſchweig wurden nach der Beerdigung von
zurückkehrenden Jugendlichen. die Fenſterſcheiben der Stehbierhalle
des Parkhotels, das einem ſtramm deutſchnationalen Beſitzer ge
hört, eines großen Photohauſes, das Bilder vom letzten Hitlertage
ausgeſtellt hatte, und einer Muſikalienhandlung eingeworfen. Als
die Polizei eintraf, waren die Täter bereits verſchwunden.

Die Braunſchweiger Lehre
Von Ph. Scheidemann.

Ueber die Bedeutung der Vorgänge in Braunſchweig kann nie
mand weniger im Unklaren ſein als der Reichswehr- und Jnnen
miniſter Groener. Deshalb durfte erwartet werden, daß er
nicht gewillt iſt, ſich auf der Naſe herumtanzen zu laſſen. Als altem
Soldaten kann ihm auch nichts daran liegen, in den Ruf eines in
nenpolitiſch bürokratiſierten Zauderers zu kommen. Das Material,
das über Tun und Treiben der Hitlerbewegung hinreichend Aus
kunft gibt, dürfte im Jnnenminiſterium bergehoch geſammelt ſein.

Die Nationalſozialiſten, denen die Staatsmänner Seydewitz und
Dingeldey, v. Stauß und Thälmann jüngſt im Reichstag glück
licherweiſe ohne Erfolgl! Kärrnerdienſte leiſteten, find genau
ſo im ganzen Reich, wie ſie ſich am 18. Oktober in Braun
ſchweig aufgeführt haben: unehrlich, brutal, gemeingefährlich. An
zahlloſen Beiſpielen kann das bewieſen werden, einige Andeutun
gen genügen hier. Die politiſche Unehrlichkeit ritt ſchon im Namen
zutage.

Nation alſozialiſtiſche Arbeiterpartei. National? Man
erinnere ſich der zyniſchen Preisgabe Südtirols durch Hitler, die
jeder wahrhaft national empfindende Deutſche wie Landesverrat.
wie eine Beſudelung echten Deutſchtums empfindet. („Ein klarer
Verzicht auf Südtirol iſt nötig. Jn der Politik gibt es keine Sen
timents, ſondern nur Kaltſchnäuzigkeit.“ Hitler am 14. 11. 22 in
München.)

Nationalſo zialiſt iſche Arbeiterpartei? Zwecks Läuſchung
verzweifelter Maſſen, die politiſch noch ungeſchült ſind, bezeichneten
ſie den Weltkrieg als „Vorpoſtengefecht“, der Hauptkampf komme
erſt noch: „die Niederringung des Kapitalismus, dieſer grauen
haften Geiſel der Menſchheit“. In Wirklichkeit ſind fie ein von der
Großinduſtrie ſubventionierter Kapitaliſtenſchutz. Sie lehnen den
Sozialismus, den ſie im Namen führen, in der Praxis auf das
ſchroffſte ab. Der Abgeordnete Feder erklärte im Reichstag neu
gierigen Zwiſchenrufern gegenüber: „Sie haben kein Recht, uns
ſozialiſtiſche Tendenzen zu unterſtellen! Vor Arbeitern, die Sie
betören wollen, ſchreiben ſie „Selb:ſtverſtändlich machen wir auch
vor dem Privateigentum nicht Halt!“ Zur ſelben Zeit verkündigen
ſie zu ihrer Rechtfertigung den Kapitaliſten gegenüber. „daß den
Sozialismus nur ein irrſiinniger Jude habe erfinden können.“

Nationalſozialiſtiſche Arbeiter parteil Sie tafeln und reden
nur mit „beſſeren Arbeitern“, Großinduſtriellen, Generalen, und
Prinzen die Demonſtration in Harzburg iſt agitatoriſch unbe
zahlbar! umwiſſende Arbeiter aber hetzen ſie auf das klaſſen
bewußte Proletariat, das den demokratiſchen Sozialismus ernſt
haft will.

Sie ſind nicht national. ſie ſind nicht ſozialiſtiſch
ſie ſind auch keine Arbeiterpartei. Sie ſind eine Schutz
truppe der Jnduſtrie-, Bank- und Börſenfürſten. Der Zeitungs
und Kinofürſt Hugenberg, ſowie der Bankdirektor non Stauß wiſ
ſen eben ſo gut, was ihnen die Hitlerbanden, wert ſind, wie die
rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenbarone, die von jeder Tonne Kohlen
Tribut an die Reaktion zahlen.

Die Nationalſozialiſten wollen keinen Sozialismus, ſie wollen
nicht einmal Sozialpolitik. Während das Leiborgan Hitlers die
deutſche Sozialverſicherung immerhin nur als „ein ſchlimmes Erbe
Bismarcks“ bezeichnete, das jetzt große Ausgaben verurſache, wurde
der „Arbeiter“ Graf Reventlow in ſeinem „Reichswart“, als er ſich
mit dem Dritten Reich beſchäftigte, ganz deutlich: „von dem Begriff
Verſicherung wird neben einer Kranken- und Altersverſiche
rung ſchwerlich noch ſo etwas wie eine Arbeits
lofenverſicherung im heutigen Sinne zu finden
ſe in.“

Das Dritte Reich der Nazi wäre das Paradies des brutalſten
Ausbeutertums. Um dieſen herrlichen Zukunftsſtaat recht bald und
um jeden Preis zu erreichen, iſt den Mannen Hitlers aber auch
jedes Mittel recht. Freilich: „auf legalem Wege“, ſo hat Hitler
vor Gericht bekundet. Aber: „ich werde keinen Putſch machen“, ſo
hat derſelbe Hitler 1923 in München einem hohen Staatswürden-
träger ehrenwörtlich verſichert; trotzdem bereitete er zur ſel
ben Zeit den blutigſten Putſch vor, der vielen Menſchen das Leben
koſtete.

„Jch werde nun nacheinander acht Maſſenverſammlungen
halten und wenn ſo fortgeſetzt Oel ins Feuer ge
goſſen wird, müßte ein Wunder geſchehen, wenn es nicht
zur Exploſion kommt.“

So Hitler in ſeiner erſten der acht Verſammlungen am 14. 3. 23
im Zirkus Krone zu München. Er wollte die Exploſion und er
will ſie natürlich noch, denn wozu ſonſt ſein gelber Militär
ſtaat im Staat. Faſt in jeder Rede der nationalſozialiſtiſchen Agi
tatoren kehrt die Verſicherung wieder, daß die Macht bald er
obert ſei. „Und ihr braven Jungen der SA. werdet bald zu tun
haben!“ Bis zur Raſerei werden die politiſch zumeiſt vollkommen
unreifen jungen Menſchen aufgehetzt. Jhre Mordgier wird täglich
von neuem aufgeſtachelt. Das Beiſpiel, das der Abgeordnete Lei
nert vor wenigen Tagen im Preußiſchen Landtag angeführt hat,
ſollte wirklich genügen, um endlich der die allgemeine Sicherheit
auf das ſchwerſte gefährdenden Hetzarbeit gewiſſenloſer Abenteurer
ein Ende zu machen. Iſt es für einen Staat noch erträglich, wenn
in öffentlichen Verſammlungen den SA.- Leuten verheißen wird:
„Die Nacht nach dem Siege iſt eure Freinacht, ſie wird die Nacht
der langen Meſſer ſein!“ Man vergeſſe nicht die zahlreichen von
verhetzten Menſchen ermordeten Arbeiter; erinnere ſich an die Kur
fürſtendammRüpeleien, und gedenke der mehr als hundert geſchän
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deten jüdiſchen Friedhöfe dann wird man auch Braunſchweig
verſtehen.

Je länger mit energiſchem Zugreifen gezaudert wird, um ſo
größer muß der Uebermut der die Sicherheit der Republik be
drohenden Banden werden. Wo ſoll die Achtung vor dem Staate
herkommen, wenn dieſer Staat und ſeine berufenen Vertreter ver
ſagen. Täuſche ſich niemand über die Gefahren, die die Republik
bedrohen, vergeſſe auch niemand das Leitmotiv des „legalen“
Kampfes, den die Hitlergläubigen führen: „Wir treiben Kataſtro
phenpolitik weil nur die Kataſtrophe den jetzigen Staat beſeitigen
kann.“

Auswirkung von Braunſchweig.
Allgemeines Demonſtrakions- und Uniformverbot?

Jnnerhalb der Reichsregierung ſchweben zurzeit im Zuſammen
hang mit den jüngſten blutigen Vorgängen in Braunſchweig Er
wägungen über ein allgemeines Demonſtrationsverbot, das bis
zum 31. März begrenzt ſein ſoll. Außerdem wird erwogen, ob es
angebracht iſt, bis zu dem gleichen Termin ein allgemeines Uni
formverbot zu erlaſſen.

Polizeibeamte und Nazis.
Eine Nazilüge über die Hamburger Bürgerſchaftswahl.

Der „Völkiſche Beobachter“ brachte kürzlich unter fettſter, rot
unterſtrichener Ueberſchrift eine Senſation: „Abſolute natio
nalſozialiſtiſche Mehrheit in Hambürger
Schupo-Kaſernen“.

Nach ſeiner Behauptung hätten gewählt: Jn der Bundes
ſtraßenkaſerne: Sozialdemokraten 179, kommuniſtiſch 61,
verſchieden 70, nationalſozialiſtiſch 512. Jn der Sprinkenhof
kaſerne Sozialdemokratiſch 234, kommuniſtiſch 81 verſchie
den 110, nationalſozialiſtiſch 468,

Dazu ſtellt die „BeamtenKorreſpondenz“ (Beko) feſt, daß dieſe
Zahlen abſolut falſch ſind, da ſich bei den herrſchenden Ver
hältniſſen gar nicht mit Beſtimmtheit etwas über die Wahl der Po
lizeibeamten feſtſtellen läßt. Wie wenig z. B. das Ergebnis von
dem Wahlbezirk, in dem die Sprinkenhofkaſerne liegt,
über die Wahlentſcheidung der Polizeibeamten ausſagt, das beweiſt
die Tatſache, daß in dieſem Wahlbezirk im ganzen 1341 Wahlbe
rechtigte vorhanden ſind, während die Zahl der im Sprinkenhof
kaſernierten Polizeibeamten im ganzen nur rund ein Viertel davon
ausmacht. Alſo die Zahlen beſagen nicht viel, trotzdem wollen wir
ſie hier wiedergeben, um zu zeigen, daß die Zahlen des „Völkiſchen
Beobachters“ und die Schlußfolgerungen, die dieſe Gazette daraus
zieht, völlig falſch ſind.

Es ſind ins geſamt Stimmen abgegeben in dem Wahlbezirk,
zu denen die Kaſerne in der Bundesſtraße gehört, Sozial
demokratie 833, Kommuniſten 313, Deutſchnationale 112, Staats
partei 246, Volkspartei 74, Nazi 608. In dem Wahlbezirk, in wel
chem die Kaſerne Sprinkenhof liegt, wurden abgegeben für
die Sozialdemokratie 234, Kommuniſten 81, Deutſchnationale 60,
Staatspartei 96, Volkspartei 74, Nazi 468. In dem Bezirk, in
welchem die Kaſerne Worthdamm liegt, wurden insgeſamt Stimmen
abgegeben: Sozialdemokratie 154, Kommuniſten 23, Deutſchnatio
nale 11, Staatspartei 90, Volkspartei 32, Nazi 93. Jn dem Wahl
bezirk, in welchem die Kaſerne Sieldeich liegt, wurden abgege
ben für die Sozialdemokratie 633, Kommuniſten 258, Deutſchnatio
nale 32, Staatspartei 120, Volkspartei 28, Nazi 123 Stimmen.

Der „Völkiſche Beobachter“ hat alſo gelogen. Dieſe Lüge iſt
um ſo dümmer, als ſämtliche Wähler, die ſich für die Nazipartei
entſchieden, als Polizeibeamte reklamiert werden, während in Wirk
lichkeit kaum ein Viertel der Wähler aus Polizeibeamten beſteht
und außerdem als ziemlich feſtſtehend angenommen werden darf,
daß von dieſem Viertel nur eine ganz verſchwindend geringe Zahl
Polizeibeamte ſind.

Schutz der Mieter.
Ein Ankrag der Sozialdemokratie im Preußiſchen Landtag

weiſt darauf hin, daß die Entwicklung der wirtſchaftlichen Lage den
Mietern in immer größerem Umfang die Möglichkeit nimmt,
ihren Verpflichtungen aus den Mietverträgen nachzukommen. Der
dadurch eingetretene Mietausfall, beſonders in Reubauten, bringe
die Wohnungsunternehmungen in größte Gefahr. Der Zuſammen
bruch der Unternehmungen werde unvermeidlich, wenn nicht geeig
nete Hilfsmaßnahmen getroffen würden. Das gleiche gelte natür
lich auch für die Einzelmieter und die Kleinhausbeſitzer.

Der Landtag wolle deshalb beſchließen, das Staatsminiſterium
zu erſuchen: 1. Die Verzinſung bzw. Tilgung der Hauszinsſteuer
hypotheken Darlehen auszuſetzen, 2. mit allem Nachdruck auf eine
Senkung der Zins und Tilgungsſätze für ſonſtige Hypotheken hin
zuwirken, 3. auch die vor dem 1. April 1931 fertiggeſtellten Reu
bauten von der gemeindlichen Grundvermögensſteuer, ſoweit das
bisher nicht geſchehen, freizuſtellen, 4 bis zum Erfolg der Be
mühungen für eine Hypothekenverbilligung nach Lage des einzel
nen Falles Zinszuſchüſſe zu gewähren.

Laval in Amerika.
Beſuche in Waſſhingkon.

Newyork, 23. Okt. (Eig. Drahtb.) Die offiziellen Beſprechun
gen zwiſchen Laval und Hoover haben am Freitagnachmittag be-
gonnen. Am Vormittag legte der Miniſterpräſident einen Kranz
auf dem Militärfriedhof in Arlington nieder. Ferner machte er
dem Vizepräſidenten Curtiß, dem Präſidenten des Staatsgerichts
hofes Hughes ſowie Staatsſekretär Stimſon kurze Beſuche. An der
offiziellen Beſprechung nahmen auf Wunſch Lavals nur Staats
ſekretär Stimſon ſowie der amerikaniſche Geſandtſchaftsrat Mar
nier und der franzöſiſche Geſandtſchaftsrat Rüff als Dolmetſcher
teil.

Sonſt allgemeines Rätſelraken.
Bisher hat Laval es verſtanden, alle direkten Fragen der Jour

naliſten mit liebenswürdigen Redensarten zu parteren. Die Preſſe
muß alſo das allgemeine Rätſelraten fortſetzen, in welcher Richtung
die amerikaniſch franzöſiſchen Verhandlungen gehen könnten. Da
man trotz eifrigen Suchens wenig Berührungspunkte zwiſchen bei
den Ländern findet, außer der gemeinſamen Furcht, in die Wäh
rungskriſe anderer Länder mit hineingezogen zu werden, wächſt der
Eindruck, die Reiſe ſei unternommen worden, um wenigſtens per
ſönlichen Kontakt zu finden, der unſo notwendiger erſcheint, als die
Nervoſität in den Vereinigten Staaten wegen der Haltung Frank
reichs in den finanzpolitiſchen Fragen ihren Höhepunkt erreicht hat
Das Gebiet, auf dem eine Verſtändigung am eheſten zu erreichen
wäre, ſcheint das der Währungspolitik zu ſein. Jn der
Preſſe iſt neuerdings viel die Rede von einer „Heirat des Dollars
mit dem Franc“. Andere für Europa äußerſt wichtige Probleme
wie Abrüſtung und politiſche Ausſöhnung Europas bieten da
gegen nach Auffaſſung in Waſhington enorme Schwierig'eiten
Zweifellos iſt der jetzige Zeitpunkt für eine Diskuſſion über den
von den Franzoſen gewünſchten Konſulationspakt im Hin
blick auf die weitverbreitete Unzufriedenheit des amerikaniſchen

ken r Pum.Die Harzburger wollen den preußiſchen Wirtſchaftsminiſter ſtürzen.
Berlin, den 23. Oktober 1931.

Der Preußiſche Landtag beriet den deutſchnationalen
Mißtrauensankrag gegen den Landwirtſchaftsminiſter.

Abg. Schwecht (Dnat.), der den Antrag begründet, wirft die
Fragen auf, ob für den bevorſtehenden Winter die Ernährung des
Volkes ſichergeſtellt ſei, wie es überhaupt mit dem Nährſtand be
ſtellt ſei und wer die troſtloſe Lage der deutſchen Landwirtſchaft
verſchuldet habe. Der Miniſter müſſe vor der Oeffentlichkeit
Rechenſchaft darüber ablegen, was er getan habe, um die herein
brechende Kataſtrophe zu verhindern. Es frage ſich weiter, ob über
haupt die geſamte deutſche Wirtſchaft noch zu retten ſei und ob wir
nicht als Tributkolonie des internationalen Kapitalismus dem Bol-
ſchewismus anheimfallen müßten. Während die Rentenbank den
alten Zinsſatz weiter halten konnte, habe die Preußenkaſſe Wucher
zinſen von der Landwirtſchaft verlangt. (Stürmiſches Hört! Hört!
bei den Deutſchnationalen). Immer wolle man vor allem die Land
wirtſchaft zwingen, die Laſten des Wirtſchaftsverfalles zu tragen.
(Rufe bei den Regierungsparteien: „Sagen Sie das Jhrem Land
wirtſchaftminiſter Schiele

Mit dem reden wir nicht mehr
Sehr gut! bei den Deutſchnationalen. Lachon bei den Regie
rungsparteien). Der kataſtrophalen Lage der Landwirtſchaft könn
ten die Mittelchen nicht abhelfen, die von der preußiſchen und der
Reichsregierung angewandt würden. Alle Verſprechungen, die
Reichskanzler Brüning in der Regierungserklärung ſeines erſten
Kabinetts zu Gunſten der Landwirtſchaft abgegeben habe, ſeien un
erfüllt geblieben. Die Oſthilfe ſei ein Opfer der Sanierungsbüro
kratie.

Abg. Weidemann (Soz.)
begründet eine ſozialdemokratiſche Große Anfrage, die ſich gegen
Bevorzugung des Großgrundbeſitzes bei der Umſchuldung wendet.
Der Fall des deutſchnationalen Landtagsabgeordneten und oſtpreu
ßiſchen Großgrundbeſitzers von Plehwe beweiſe, wie gut es ein
deutſchnationaler Parkamentarier verſtehe, ſeine perſönlichen ma
teriellen Jntereſſen mit Hilfe ſeiner Abgeordneteneigenſchaft zu ver
treten. Beſonders unerhört ſei es, daß ſich der Reichsminiſter Tre
viranus für die Zahlung eines weiteren Umſchuldungsbetrages an
Herrn von Plehwe mit Erfolg eingeſetzt habe, nachdem die Land
ſtelle Königsberg die Bewilligung abgelehnt hatte.

In der Ausſprache
erklärt Abg. PetersHochdorn (Soz.), der Hauptmann a. D.
Schwecht ſei ungeeignet für die Vertretung der Intereſſen der deut
ſchen Bauern. Von 450 000 Mark Umſchuldungsgeldern hätten
allein fünf Großgrundbeſitzer 294 000 Mark erhalten. (Hört! Hört!
links). Dem Wort: „Hat der Bauer Geld, hats die ganze Welt“
müſſe man den Satz gegenüberſtellen: „Hat der Arbeiter Geld, iſt
der Bauer gut geſtellt“. Die Schließung der deutſchen Grenzen ge
gen landwirtſchaftliche Auslandserzeugniſſe ſei ohne Schädigung
anderer Volkskreiſe nicht möglich. Die Folge würde eine weitere
Zunahme der Arbeitsloſigkeit um mehrere Millionen ſein.

Ein Regierungsvertreter teilt in Beantwortung der
ſozialdemokratiſchen Großen Anfrage zum Fall von Plehwe
mit, daß die Preußiſche Staatsregierung auf die Durchführung der
Umſchuldungsmaßnahmen keinen unmittelbaren Einfluß habe.

Abg. Schmelzer (Ztr.): Die Deutſchnationalen haben in
Preußen nie einen Pfennig Steuern bewilligt. Jhre Anträge zu
Gunſten der Landwirtſchaft erinnern deshalb ſtark an das alte
Weib, das jedem ihrer ſechs Söhne 20 000 Mark vermachte: ſie
hätte zwar kein Geld, aber die Jungen ſollten wenigſtens den gu

ten Willen ſehen. (Heiterkeit). Herr Schwecht, der ja noch die
Erwerbsloſenunterſtützung als Hauptmann a. D.
bezieht, hat hier die erſten Stichworte für den nächſten preußiſchen
Landtagswahlkampf gegeben. Aber das preußiſche Volk wird zu
unterſcheiden wiſſen zwiſchen ernſter verantwortungsbewußter Ar
beit und unfruchtbarem Enuchengekeif. Heiterkeit und Beifall in
der Mitte und links).

Abg. Rau (Komm,) fordert die Bauern zum Steuerſtreik auf.
Abg. Wachhorſt de Wente (Staatspt.): Die künſtliche Ver

teuerung des Brotgetreides und der Futtermittel macht Deutſch
lands Wirtſchaft konkurrenzunfähig.

Abg. Meyer Hermsdorf (Landvolk): Das verfaſſungsmäßige
Recht des Parlaments, Miniſter, die verſagen, zu ſtürzen, wird hier
von den Deutſchnationalen dauernd zur Komödie degradiert. Das
machen wir nicht mehr mit.
Bei der ganzen nationalen Oppoſikion iſt der größte Teil Heuchelei.
Nach der entſcheidenden Abſtimmung im Reichstage hat der deutſch
nationale Abgeordnete Hilger-Spiegelberg geäußert: Gottſei
dank, daß Brüning am Ruder geblieben iſt, ſonſt ginge es uns allen
dreckig. (Hört! Hört! links und in der Mitte).

Abg. Schmidt Breslau (Wirtſchpt.)) Die Landwirtſchaft
ſollte ſich vom Genoſſenſchaftswahn befreien und wieder mit dem
ehrlichen Handel zuſammenarbeiten.

Abg. Graf Garnier (Dnat.): Der Waldbeſitz wirft keine
Rente mehr ab. Was tut der Landwirtſchaftsminiſter?

Landwirkſchaftsminiſter Dr. Stkeiger:
Als Verwalter des Staatswaldes bin ich der größte Forſtbeſitzer.

Was ſie ſchmerzt tut mir viel mehr weh. Auch der Staatsforſt
ſchließt jetzt mit einem wenn auch kleinen Fehlbetrag. Als Forſt
mann bin ich gegen jede Einfuhr ausländiſchen Holzes. Bei Bau
ten, an denen Preußen finanziell beteiligt iſt, darf nur deutſches
Holz verwendet werden. Aber wie weit mein Forſtſtandpunkt ſich
in der allgemeinen Handelspolitik der Reichsregierung durchſetzt, iſi
eine andere Frage. Meine Verantwortung reicht nicht weiter als
die Macht meines Armes.

Damit ſchließt die Debatte. Jm Schlußwort erklärt Abg. Lo
gemann von den Deutſchnationalen, daß die Sache von Plehwe
völlig in Ordnung ſei. Natürlich nütze der Landwirtſchaft die Her
ſtellung von Edelprodukten nichts, wenn der Arbeiter ſie nicht kau
fen könne. Aber Landwirtſchaft und Induſtrie

können eben nicht ſo hohe Löhne zahlen,
wie die Sozialdemokratie erzwingen wolle, Der Land
wirtſchaftsminiſter habe vielleicht gute Abſichten; aber er könne ſich
eben nicht durchſetzen; da ſolle er, wenn das Mißtrauensvotum ab
gelehnt würde, von ſelber gehen und der Weimarer Koalition ſagen
macht Euch Eueren Dreck alleene. (Heiterkeit).

Hierauf vertagt ſich das Haus auf den 4. November, an dem
über den Mißtrauensantrag abgeſtimmt wird. Außerdem Bericht
von Unterſuchungsausſchüſſen.

Ein Ankrag der Sozialdemokratiſchen Fraktion
im Preußiſchen Landtag weiſt auf die zahlreichen, aus bäuer
lichen Kreiſen kommenden Klagen hin, nach denen der land
wirtſchaftliche Großgründbeſitzer bei der Umſchul
dung bevorzugt wird. Die Regierung wird deshalb um Aus
kunft erſucht, ob Mittel in Anwendung gebracht worden ſind, um
die bevorzugte Behandlung des Großgrundbeſitzes zum Nachteil der
bäuerlichen Bevölkerung zu verhindern.

S

Publikums mit der politiſchen Entwicklung Europas denkbar un
günſtig. Soweit ſieht man den bevorſtehenden Gedankenaustauſch
weniger nach unmittelbaren konkreten Reſultaten ſuchen als nach
einer für beide Teile erſprießlichen Verſtändigung, die eventuell die
Grundlage zu ſpäteren Kommiſſionsarbeiten abgeben könnte.

Der neue Miniſterpräſident von Mexiko.

Manne Tellez,

der frühere mexikaniſche Botſchafter in Waſhington, iſt als Jnnen
miniſter an die Spitze des neuen Kabinetts von Mexiko getreten.
Bisher hatte der Präfident Ortiz Rubio den Vorſi im Miniſterrat
ſelbſt innegehabt.

Smuts in Berlin.

General Jan Chriſtian Smuts,
der Burenführer, iſt zum Beſuch der Reichshauptſtadt in Berlin
eingetroffen. Smuts, der eine Zeitlang Premierminiſter der ſüd-
afrikaniſchen Union war, iſt ein Vermittler der Völkerverſtändi-
gung.

Der Mandſchurei-Konflikt.
Vor der endgültigen Löſung.

Genf, 23. Okt. (Eig. Drahtb.) Die Freitagſitzung des Rates
ging zwar wieder ohne ein endgültiges Ergebnis aus, jedoch ſcheint
die Löſung des mandſchuriſchen Konflikts nicht mehr allzufern zu
ſein. China ließ die Annahme der Entſchließung des Rates vom
Donnerstag erklären, Japan brachte eine Gegenentſchließung ein,
in der kein feſtes Datum für die nächſte Ratstagung enthalten iſt.
Ferner ſollen nach Japans Vorſchlag vor der Räumung der Mand
ſchurei Verhandlungen techniſcher Art über die Zurückziehung der
Truppen und die Uebernahme der beſetzten Gebiete ſtattfinden.
China lehnte den japaniſchen Vorſchlag ab, Brinand warnte jedoch
den chineſiſchen Vertreter am Schluß der Sitzung, nicht zu viel vom
Völkerbund zu verlangen. Am Sonnabendvormittag ſollen die
Verhandlungen fortgeſetzt werden.

Verſtopfung in Holtenau.
Kiel, 23. Okt. (Eig. Drahtb.) Auf der Reede von Holtenau

haben ſich bereits mehr als ein Dutzend Dampfer angeſammelt, die
auf Erledigung der Gerichtsverhandlungen wegen des Lenin-
grader Seemannsſtreiks warten. Keiner der Dampfer
darf vor Abſchluß des Verfahrens weiterfahren, da die Kapitäne
und Offiziere als Zeugen benötigt werden. Einzelne Verhandlun
gen ziehen ſich wider Erwarten ſehr in die Länge, ſo daß, trotz dem
Tag und Nacht ununterbrochen verhandelt wird, ein Ende vorläu-
fig noch nicht abzuſehen iſt. Zu Ende geführt ſind bisher vier
Verfahren. In Anbetracht der langſamen Entwicklung der Dinge
wurde beſchloſſen, eine zweite Serie von Schnellgerichten zu bil
den. Ab Sonntag wird vor zwei Gerichten verhandelt werden.

Der verkleinerte bayeriſche Landtag.
Laut Beſchluß des bayriſchen Landtages, der mit 96 gegen 20

Stimmen gefaßt wurde, beſteht der gegenwärtige bayriſche Land
tag nur noch aus 113 Abgeordneten, und zwar aus 40 Bayeriſche
Volksparteiler, 30 Sozialdemokraten, 15 Bauernbündler, 12
Deutſchnationalen, 8. Nationalſozialiſten, 4 Deutſche Volksparteiler,
3 Kommuniſten und einem. Parteiloſen.

Der engliſche Wahlkampf.
Lloyd George für die Arbeikerpartkei.

London, 23. Okt. (Eig. Drahtb.) Jn einem Jnterview des Daily
Herald mit Lloyd George fordert der liberale Führer ſeine Anhän
ger auf, überall dort, wo kein wirklicher liberaler Kandidat aufge
ſtellt iſt und der Kampf zwiſchen der Arbeiter-Partei und den Kon
ſervativen ausgefochten wird, alſo in über 300 Kreiſen, für die Ar
beiterpartei als Vertreterin des echten Freihandels zu ſtimmen.

Arkhur Schnitzlers Beiſetzung. Am Freitagvormittag iſt in
Wien der am Mittwochabend verſtorbene Dichter Arthur Schnitz
ler auf dem isrgelitiſchen Zentralfriedhof beigeſetzt worden. Ent
ſprechend dem Wunſch des Toten wurden am Grabe keine Reden
gehalten.

2

ner,
vert:

Fr
phor
dune
Gue

ſtim
2

BC(
tut
und
an t
die
Sa
in U
zuſtä
den.
feſſo
dies

9

gebli
gefal

Petr
tät i
gun(
geſet

Lun
vor
in T
den.
Perr
hätte
geſto

mein
fahre

feſſo.

vern
Zuſo

7

Mor
nahr



S

Aus aller Wolt
Das Maſſengrab der Bergmannen.

Gemeinſame Beifetzung der Opfer auf dem Friedhof von
HerneSodingen.

17 Bergleute fanden bei einem Grubenunglück auf der Zeche
Mont Cenis bei Herne in Weſtfalen am 22. Oktober ihren Tod.
Unter ſtärkſter Teilnahme der Bevölkerung wurde die in Erfüllung
ihrer Pflicht Getöteten in einem gemeinſamen Grabe beigeſetzt

Calmette lehnt ab.
Schluß der Angeklagtenvernehmung im Lübecker-Prozeß. Tele

phongeſpräch mit dem Paſteurinſtitut in Paris.
Lübeck, 23. Oktober. (Eig, Drahtb.)

Auf Grund der ſenſationellen Mitteilungen von R.A. Dr. Liß
ner, einem der Verteidiger Profeſſor Deykes, über eine angeblich
vertuſchte Calmette- Kataſtrophe in Bulgarien hat ſich R.A. Dr.
Frey, der Vertreter der Nebenkläger, mit Prof. Guerin, tele
phoniſch mit dem Direktor des Pariſer Paſteurinſtituts in Verbin
dung geſetzt. Nach den Ausführungen Dr. Freys hat Profeſſor
Guerin, der der Miterfinder des Calmette-Mittels iſt, in Ueberein
ſtimmung mit Profeſſor Calmette folgendes erklärt:

Dem Inſtitut iſt nichts von einer durch die Anwendung des
BCG. verurſachten Schädigung in Bulgarien bekannt. Das Jnſti
tut lehnt es aber in Uebereinſtimmung mit den Herren Calmette
und Guerin entſchieden ab, jede von Dr. Frey gewünſchte Nachricht
an das Gericht zu geben, da es ſich bei dieſem Verfahren nicht um
die Anwendung des BCG., ſondern um eine ganz andere
Sache handelt. Profeſſor Guerin teilte ferner mit, daß er
in Uebereinſtimmung mit Profeſſor Calmette ein Gericht nicht für
zuſtändig halte, über den Wert des Calmette- Mittels zu entſchei
den. Auf die Frage von Dr. Frey an Profeſſor Guerin, ob Pro
feſſor Calmette nach Lübeck komme, erwiderte Prof. Guerin, daß
dies im Sinne der eben abgegebenen Erklärung ausgeſchloſſen ſei.

Rechtsanwalt Dr. Frey teilte dann noch mit, daß wegen der an
geblich vertuſchten Kataſtrophe in Pernik, der 96 Kinder zum Opfer
gefallen ſein ſollen, in Bulgarien nachgeforſcht worden ſei. Prof
Petroff, der Leiter des HygieneInſtituks der Mediziniſchen Fakul
tät in Sofia, glaube, daß die Mitteilung über die Calmette Schädi
gungen in Bulgarien von einem gewiſſen Simonow in die Welt
geſetzt worden ſei, der ſich in Bulgarien für das Friedmann'ſche
Lungenheilverfahren einſetze. Das Friedmann'ſche Mittel wäre
vor einigen Jahren zugunſten des CalmetteMittels, mit dem man
in Bulgarien die beſten Erfahrungen gemacht habe, abgelehnt wor
den. Eine neue Nachricht aus Bulgarien beſage, daß tatſächlich in
Pernik in den Jahren 1927/28 CalmetteJmpfungen ſtattgefunden
hätten, daß von 116 mit BCG. immuniſierten Kindern aber nur 7
geſtorben ſeien, davon 2 an Konſtitutionsfehlern und 5 an allge
meiner Schwäche. Keiner der Todesfälle ſei auf das CalmetteVer
fahren zurückzuführen. Dr. Frey beantragte entſprechend, Pro
feſſor Petroff in Sofia als ſachverſtändigen Zeugen darüber zu
vernehmen, daß bei den 7 Todesfällen in Pernik kein urſächlicher
Zuſammenhang mit der CalmetteJmpfung beſtehe.

Der Gerichtsbeſchluß über dieſen Beweisantrag wird in der
Montagſitzung verkündet. Am Montag beginnt die Beweisauf
nahme.

Sklareks Pokale.
In der FreitagSitzung des Berliner SklarekProzeſſes wurde

dem Gericht ein am Vortag erwähnter Silberpokal aus dem Beſitz
von Max Sklarek überreicht. Der Pokal trägt das Datum vom
20. Januar 1928 und iſt „der Freundſchaft“ zwiſchen den Sklareks
und den Gäſten gewidmet, die am 20. Januar 1928 bei den Skla
reks zu Tiſch waren. Der Pokal iſt ſeinerzeit

von dem deulſchnakionalen Pfarrer Wolff geſegnet worden.

Er trägt ſämtliche Namen der Gäſte. Außer dieſem dem Gericht
überreichten Pokal exiſtieren noch zwei andere Pokale mit eingra
vierter Namensliſte. Durch das ſilberne Zwiſchenſpiel wollte Leo
Sklarek beweiſen, daß „die großen Beziehungen“ alle bei Max
Sklarek und nicht bei ihm oder Willi verkehrt hätten.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlung wurden die Vorgänge
bei der Liquidation der KVG. beſprochen. Dem angeklagten Köpe-
nicker Ex Bürgermeiſter Kohl wird vorgeworfen, daß er die Klei
derVerwertungs Geſellſchaft in Zuſammenarbeit mit Kieburg ge
gen den Beſchluß des Stadtverordnetenausſchuſſes den Sklareks in
die Hände geſpielt habe. Kohl behauptete, ſich an nichts mehr er
innern zu können. Frühere Protokolle habe er unter dem Druck
der Staatsanwaltſchaft unterſchrieben.

Der Kohl ſeinerzeit unterſtellte mitangeklagte Stadtamtsrat
Sakolowſki, der bei den Verhandlungen der KVG. mit dem
Magiſtrat und den Brüdern Sklarek eine Vermittlerrolle ſpielte,
will bei allen Vorgängen nur auf höhere Weiſung gehandelt haben.
„Jch hatte das auszuführen, was im Aufſichtsrat beſchloſſen
wurde“, meinte der Angeklagte. Der Vorſitzende nannte ihn mit
ironiſcher Milde einen „Pinſel“.

Eine Greiſin ermordek. Die 78jährige Witwe Luiſe Wabnitz
wurde in ihrer Wohnung in BerlinN. ermordet aufgefunden. Es
liegt offenbar Raubmord vor. Der Tat verdächtig iſt ein 18—20-
jähriger junger Mann, der ſich bei der Witwe vor wenigen Tagen
als Untermieter einlogiert hatte. Vorläufig fehlt von dem Ver
brecher jede Spur.

Neuer auf Gypernnx.
Nachdem vor einigen Tagen der griechiſch-orthodoxe Etzbiſchof

von Cypern, Kitiou, die Losreißung Cyperns von England und
den Anſchluß an Griechenland proklamiert hatte, iſt es auf der Jn
ſel zu einem ſchweren Aufruhr der meiſt griechiſchen Bevölkerung
gekommen.
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Karte der Jnſel Cypern.

Nach dem Bericht des Gouverneurs von Cypern an das Kolo
nialamt in London begannen dieſe Unruhen damit, daß eine große
Prozeſſion, geführt von drei gewählten Mitgliedern des Senats,
dreieinhalb Stunden in der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag
vor dem Regierungsgebäude in der Hauptſtadt Cyperns, Nico
ſia, demonſtrierten und das Gebäude mit Steinen bombardierten.
Das Regierungsgebäude wurde ſchließlich angezündet und brannte
ab. Die Polizei eröffnete das Feuer auf die Menge und zerſtreute
ſie. Verſchiedene Poliziſten und Ziviliſten wurden bei dieſem Zu
ſammenſtoß verwundet. Die Hauptſtadt ſei gegenwärtig ruhig.
Dagegen liegen aus Kairo Meldungen vor, daß die Unruhen ſich
weiter im Lande verbreiten. Geſtern nachmittag ſeien ſechs Flug
zeuge mit engliſchen Truppen nach Cypern geflogen. Sie werden
dort heute morgen um 10 Uhr erwartet. Auch eine Kompagnie iſt
nach Port Said geſchafft worden, um von dort aus weiter nach
Cypern befördert zu werden.

Die Gründe.
Das Kolonialamt gibt über die Gründe zu den Unruhen eine

ſehr kurze Erklärung ab, die lediglich beſagt, daß ſie auf die Aktion
für die Vereinigung der Jnſel mit Griechenland zurückzuführen
ſeien, eine Bewegung, deren Leiter ſchon ſeit einiger Zeit der Re
gierung gegenüber Obſtruktion trieben. Die tieferen Zuſammen
hänge der Unruhen können verſtanden werden, wenn man von der
Tatſache ausgeht, daß die erſten Zuſammenrottungen von drei ge
wählten Mitgliedern des geſetzgebenden Rates geführt wurden, die
vor dem Gouverneurhauſe erſchienen und ihre Demiſſion anboten,
um dadurch für die Vereinigung mit Griechenland zu demonſtrie
ren. Dieſe drei Führer gehören der griechiſchen Bevölkerung an,
die vier Fünftel der Jnſel ausmacht und von den 15 gewählten
Mitgliedern des geſetzgebenden Rates 12 ſtellt. Die Feindſeligkeit
dieſer Gruppe gegen die Regierung iſt ſo ſtark, daß der Gouver
neur das Land in den meiſten Fällen auf dem Verordnungswege
regieren muß. Seitdem die Londoner Regierung 1929 eine Erklä
rung abgab, daß die Abtretung Cyperns an Griechenland nicht in
Frage komme, hat ſich dieſe Feindſeligkeit zur Obſtruktion verſtärkt
und wird durch den orthodoxen Klerus unterſtützt. Die Verhält

Verlängerung der Skeueramneſtie im Einzelfall. Wie der
Reichsfinanzminiſter in einem Schreiben an den Reichsverband der
deutſchen Induſtrie erklärt, tritt in den Fällen, in denen aus beſon
deren Gründen die Friſt für die Anzeige von ausländiſchen Fami
lienſtiftungen oder von ausländiſchen Beteiligungen oder die Friſt
für die Abgabe der Vermögenserklärung 1931 auf Antrag des
Steuerpflichtigen über den 26. Oktober verlängert wird, ohne weite
res eine entſprechende Verlängerung der Amneſtiefviſt ein. Jſt auf
dieſe Weiſe die Friſt für die Steueramneſtie verlängert worden, ſo
kann auch Reichsbahnanleihe zur Erlangung von Steueramneſtie bis
zum Ablauf dieſer im Eingelfalle verlängerten Friſt gezeichnet wer
den. Dieſe Zeichnung gilt alſo als rechtzeitig im Sinne der Amneſtie
vorſchriften.

Die Gülkigkeit der Rückſtrahler. Da verſchiedentlich Mißver
ſtändniſſe vorgekommen ſind, als ſeien in Preußen nur diejenigen
Rückſtrahler gültig, die mit dem Prüfungszeichen „P“ verſehen ſind,
macht der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt darauf aufmerkſam, daß
ſchon in einem gemeinſamen Runderlaß der Miniſter des Jnnern,
für Handel und Gewerbe und für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten vom 23. 9. 1931 darauf hingewieſen war, daß alle Rück
ſtrahler Geltung haben und zwar im ganzen Reichsgebiet, die mit
den vorſchriftsmäßigen Abkürzungsbegzeichnungen der Prüfgeichen
einer der deutſchen Länder und außerdem mit dem Namen und
Wohnort (Wohnſitz) des Herſtellers bei ausländiſchen Herſtellern
der deutſchen Hauptvertretung verſehen ſind.

Revolte in Venezuela.

Der „ewige“ Präſident von Venezuela Juan Vicenke Gomez,
der mehr als zwanzig Jahre lang mit nur gelegentlicher Unter
brechung „einſtimmig“ wiedergewählt wurde, hat wieder einmal
eine gegen ihn gerichtete Revolte mit Hilfe des ihm treu ergebenen
Heeres niedergeſchlagen.

niſſe liegen alſo ähnlich wie bei dem letzten Aufruhr in Malta.
Allerdings iſt die Verfaſſung der letztgenannten Jnſel etwas unab
hängiger als die Cyperns, das reine Kronkolonie iſt. Während des
Krieges wurde zwiſchen England und Frankreich ein Abkommen
getroffen, daß Cypern ohne Einwilligung der letzteren Macht, die
um ihre Poſition in Syrien beſorgt iſt, niemals an eine dritte
Macht abgetreten werden könne. Dieſer Vertrag macht es der eng
liſchen Regierung unmöglich, die Cypern-Frage zu löſen, obwohl
die beiden letzten Kabinette Neigung dazu an den Tag gelegt haben.

Griechenland lehnt ab.
Der griechiſche Außenminiſter hat eine Erklärung abgegeben,

daß eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Cypern und der eng
liſchen Regierung unter keinen Umſtänden einen Konflikt zwiſchen
London und Athen ſchaffen könne. Dieſe Erklärung ſetzt die Po
litik Veniſelos fort, der immer geſagt hat, daß die Frage einer Ver
einigung Cyperns mit Griechenland für die griechiſche Regierung
nicht beſtehe.

Aber die griechiſche Kirche fördert den Aufruhr.
Die eypriotiſche Freiheitsbewegung iſt faſt ebenſo alt wie die

Beſetzung durch die Engländer vor 53 Jahren. Vier Fünftel der
Bevölkerung Cyperns von etwa 350 000 Köpfen ſind Griechen und
ein Fünftel Mohammedaner. Die Engländer regierten mit Hilfe
der letzteren, nachdem ſie die Okkupation Ende 1914 in eine An
nexion umgewandelt und 1925 Cypern zu einer britiſchen Kolonie
erklärt hatten. Die Forderungen der griechiſchen Bevölkerung
ſchwanken zwiſchen Autonomie und Anſchluß der Jnſel an Grie
chenland. England hat aber bisher alle derartigen Wünſche trotz
ſeines Bekenntniſſes zum Selbſtbeſtimmungsrecht der Nationen als
indiskutabel abgelehnt. Die Leitung der antibritiſchen Bewegung
hat ſeit jeher in den Händen der griechiſchen Kirche gelegen,
die durch unzählige Memoranden und Proteſterklärungen gegen
den engliſchen Gouverneur und die britiſche Krone arbeiten ließ.
Sie ſcheint jetzt die Zeit für gekommen zu erachten, gegen die eng
liſche Herrſchaft mit anderen Mitteln vorzugehen. Schon aber iſt
von allen Seiten her Englands Kriegsmacht unterwegs. Man muß
nun abwarten, ob es ſich auf Cypern wirklich um eine ſyſtematiſche
Aufſtandsbewegung handelt oder ob die Vorgänge in Lanarka und

Nicoſia nur ein lokal beſchränktes Aufwallen bedeuten,
das bald wieder abebben wird. Das letztere iſt wohl das Wahr
ſcheinlichere.

S

Die Hugianlagen in Larnaka mit dem Regierungsgebäude (Pfeih),
das von den Aufſtändiſchen in Brand geſteckt wurde.

Ankrag im Krefelder Prozeß. In dem vor dem Schöffengericht
Krefeld verhandelten Prozeß gegen den praktiſchen Arzt Dr. med.
Selo beantragte der Staatsanwalt, den Angeklagten wegen ge
werbsmäßiger Abtreibung in 7 Fällen unter Zubilligung mildern
der Umſtände zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis zu verurteilen.
Die Anklage auf Betrug in 33 Fällen wurde auf Grund der Er
gebniſſe der Zeugenvernehmung fallen gelaſſen.

Drama der Nok. Jn einem Hauſe in der Cadinerſtr. in Ber
lin O. wurde die vierköpfige Familie eines 25. Jahre alten Bau
arbeiters Loge, der ſeit 5 Monaten arbeitslos und in großer Geld
not war, tot aufgefunden. Seine 27 Jahre alte Ehefrau und ſei
nen vierjährigen Sohn hat Loge dem Befund nach zu ſchließen

erſchlagen; er ſelbſt erhängte ſich. Der 7 Monate alte Säugling
ſcheint langſam verhungert zu ſein.

Letzte Kachrichten
(Gigene Snke uerd Doghbosichte)

Hitler bietet ſich dem Auslande an.
Er will noch viel mehr Tribute erfüllen.

London, 24. Okt. (Telunion). In einem Artikel „Deutſchland
am Scheidewege“ in der „Saturday Review“ tritt Hitler dem im
Auslande vielfach herrſchenden Anſichten über den Nationalſozialis
mus und ſeine Ziele entgegen. Ein nach nationalſozialiſtiſchen
Wirtſchaftsgrundſätzen aufgebautes Deutſchland biete ausländiſchen

privaten Gläubigern viel mehr Sicherheiten und Bürg-
ſchaften als das jetzige Syſtem.

Die Jnſel Madeira von einer Sturmflut heimgeſucht.
London, 24. Okt. (Telunion). Madeira wurde am Freitag von

einer ſchweren Sturmflut heimgeſucht, die großen Schaden anrich
tete. Zwei Fiſcherboote werden vermißt. Man befürchtet, daß
die Beſatzungen, 15 Mann, ertrunken ſind.

Drei Toke bei einem Aukobusunglück.
Wien, 24. Okt. (Telunion). Jn Parndorf im Burgenland ſtieß

am Freitagabend an einem unbeleuchteten Bahnübergang ein voll
beſetzter Autobus mit einem vorbeifahrenden Zug zuſammen. Nach
den bisherigen Feſtſtellungen wurden drei Perſonen getötet, ſieben
ſchwer und acht leichter verletzt. Der Führer des Autobus, der an
getrunken war, wurde verhaftet.

Senakor Borah über die franzöſiſche Preſſe.

Waſhingkon, 24. Okt. (Telunion). Senator Borah empfing
am Freitagnachmittag die Vertreter der franzöſiſchen Vreſſe. Der
Senatar betante, daß er jede Form eines Sicherheitspaktes aufs
äußerſte bekämpfen würde. Die wahre Abrüſtung in Europa ſei
unmöglich, ſolange nicht gewiſſe Beſtimmungen des Verſailler Ver
trages aufgehoben würden. Insbeſondere müſſe die Frage des
Weichſelkorridors durchgreifend zugunſten Deu'ſchlands ne gere
gelt werden. Zum Problem der Krieg ve ſchuldung, er lärte
Borah, daß er ſich für die Streichung der interalliterten Schulden
nur dann einſetzen werde, wenn gleichzeitig auch die Reparationen
geſtrichen würden.
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1. Beiluge zur Harzer Volksſtimme
Nr. 249 GSonnabend, den 24. Aktober 1931 6. Jahrgang

Neuer Aufſchwung der Genoſſenſchafts
bewegung.

Unſere Wernigeröder Konſumgenoſſenſchaft, die ſich davon leiten
läßt, nicht nur ihren Mitgliedern erſtklaſſige Waren zu verabfolgen,
ſondern die auch beſtrebt iſt, in den Warenverteilungsſtellen dieſe
Waren ſo vorteilhaft zur Schau zu ſtellen, wie nur möglich, hat jetzt
in der Johannisvorſtadt einen neuen Laden gemietet. Die
Warenverteilungsſtelle wird vom Montag, dem 26. Oktober, ab von
der Gr. Dammſtraße 3 nach der Schmatzfelderſtraße 49-50 (Forelle)
verlegt. Den Mitgliedern in der Johannisvorſtadt konnte bisher
nur in beſchränkten Räumen die Ware angeboten werden. Jetzt iſt
die neue Verteilungsſtelle mit zwei großen Schaufenſtern verſehen.
Die Warenabgabe ſelbſt vollgieht ſich demgemäß in hellen, freundlich
hergerichteten, viel größeren Räumlichkeiten. Auch dig Lagerräum-lichkeiten ſind viel größer, ſo daß die Möglichkeit der Keſſeren Ver

ſorgung der Mitglieder um vieles gewachſen iſt.
Der neue Zuſtand wird in erſter Linie den ungeteilten Beifall be

ſonders unſerer Frauen finden, die ſonſt in fürchterlich gedrängter
Enge auf Abfertigung unnötig lange warten mußten. Wenn unſere
Anhänger in der Johannisvorſtadt mit dem Vorſtand und Aufſichts
rat unſerer Genoſſenſchaft Hand in Hand arbeiten, wird es möglich
ſein, trotz der wirtſchaftlich nicht beſonders günſtigen Zeit, für ſolche
Experimente auch in der Umſatzſteigerung die unendlichen Mühen
und geſteigerten Unkoſten nicht nur zu decken, ſondern auch daraus
weitere Ueberſchüſſe im Intereſſe der geſamten Genoſſenſchaftsbe
wegung zu erzielen

Der Genoſſenſchaft und der neuen Verteilungsſtelle wünſchen wir
die allerbeſten Erfolge. Den Mitgliedern empfehlen wir, nicht nach
zulaſſen in der Werbung neuer Streiter.

Goldbezug für Gewerbezwecke.
Seit der ſechſten Durchführungsverordnung zur Deviſenverord-

nung vom 2. Oktober 1931 bedarf auch der Verkehr mit Gold
der Genehmigung der Deviſenbewirtſchaftungsſtellen. Zur Durch
führung dieſer Vorſchrift hat, wie bekannt gegeben wird, das Reichs
wirtſchaftsminiſterium Anweiſungen an die Landesfinanzämter er
gehen laſſen.

Danach dürfen Gewerbetreibende, die eine Beſcheinigung des zu
ſtändigen Finanzamtes zum umſatzſteuerfreien Erwerb von Edel
metallen nach den Durchführungsbeſtimmungen zum Umſatzſteuer
geſetz beſitzen, Gold bis zum monatlichen Höchſtbeträg von 299 Mark
ohne beſondere Genehmigung erwerben. Um eine Kontrolle zu er
möglichen, haben die Scheideanſtalten und die ſonſtigen Goldver
käufer jeden Verkauf von Gold auf Grund einer ſolchen Beſcheini
gung auf dem Beſcheinigungsformular zu vermerken. Jm übrigen
beſteht im Gegenſatz zum Erwerb von Deviſen eine Frei grenze
für den Erwerb von Gold nicht. Die Landesfinanzämter dürfen
eine Genehmigung zum Erwerb von Gold grundſätzlich nur er
teilen, wenn das Gold zu gewerblichen oder beruflichen Zwecken ver
wendet werden ſoll. Sie können Betrieben, die im Handelsregiſter
oder in der Handwerksrolle eingetragen ſind, auf Grund einer Be
ſcheinigung der Handelskammer oder der Handwerkskammer eine
allgemeine Genehmigung zum Verkehr mit Gold für gewerbliche
Zwecke im Rahmen ihres bisherigen Geſchäftsbetriebes erteilen.
Dieſe Genehmigung wird für ein Vierteljahr erteilt. Der Erwerb
von Gold auf Grund einer allgemeinen Genehmigung iſt auf einen
monatlichen Höchſtbetrag beſchränkt, deſſen Einhaltung
durch Eintragung der einzelnen Käufe auſ dem Genehmigungsbe-
ſcheid durch den Verkäufer kontrolliert werden muß. Für Zahn
ärzte, Dentiſten und zahntechniſche Laboratorien, ſoweit ſie dem
Reichsverband der Zahnärzte Deutſchlands, dem Reichsverband
Deutſcher Dentiſten oder dem Jntereſſenverband zahntechniſcher
Laboratorien Deutſchlands angehören, werden die Beſcheinigungen
ſtatt durch die Handelskammer durch dieſe Verbände erteilt.

Gaſtſpiel der Halberſtädter. Zu der am Montag, den 26.
Oktober, im Kurhausſaal ſtattfindenden Gaſtſpielvorſtellung von
„Roſe Bernd“ iſt der Vorverkauf im vollen Gange. Die Abonnen-
ten des Theaterbundes werden nochmals erſucht, reſtlos ihre
Stammplätze einzulöſen. Es wird für alle Beſucher der Vorſtellung
eine Freude ſein, dieſe gut durchgearbeitete Jnſzenierung kennen
zu lernen, vor allen Dingen Wilma Korion in der Titelrolle.

Das Stück leicht in der kalten
S

gemeldet.

Spülen in kaltem Wasser, dem
rar Auffrischung der Farben et-

was KLAchanoonte Mag in

Morgen: Märchennachmikkag der Jungfalken.
im „Monopol“. Eintritt für jedermann 20 Pfg.

Für die Erhöhung der Fürſorgerichtfätze hat ſich in einer be
gründenden Eingabe der Ortsausſchuß der Gewerkſchaften und der
Zentralverband der Arbeitsinvaliden an den Kreisausſchuß Werni
gerode verwendet. Bekannt iſt, daß in keinem der benachbarten
Kreiſe die Richtſätze ſo rapid heruntergeſetzt worden ſind, wie das
bei uns der Fall iſt. Da der Kreisausſchuß ſich aber hier aus 7
Mitglieder zuſammenſetzt und die Sozialdemokratie von dieſen nur
2 Mitglieder zählt, liegt die Entſcheidung bei den Mitgliedern der
übrigen bürgerlichen Parteien.

Beginn 3 Uhr

Kleingarken-Landbedarf für Erwerbsloſe. Auf die Ausſchrei
bung des Magiſtrats für die Verpachtung von Kleingartenland für
erwerbsloſe Familien, haben ſich, wie wir hören, hier 76 Familien

Den Bewerbern ſollen 3--400 qm Gartenland zur Bear-
beitung überlaſſen und ſoll die Pacht auf längere Zeit abgeſchloſſen
werden. Geplant iſt, das in Ausſicht genommene Gelände dem
Schrebergartenverein Wernigerode zu überlaſſen, der dann. auch
gleichzeitig die Weiterverachtung an die Bewerber und die Beauf-
ſichtigung für die ſachgemäße Bearbeitung zu übernehmen hat.

Schwerer. Verkehrsunfall. Der Vertreter einer Wernigeröder
Eiſenhandlung ſtieß an einer unüberſichtlichen Ecke in Benzinge
rode auf ſeinem Motorrade mit einem auswärtigen Lieferwagen
zuſammen. Der Motorradfahrer geriet unter den Kraftwagen. Mit
ſchweren Verletzungen und einer Gehirnerſchütterung wurde er in
beſinnungsloſem Zuſtande dem Wernigeröder Kreiskrankenhaus zu
geführt.

Aus Halboerſtadt
Ausſtellung Dorſt-Limperk. Seit einigen Tagen ſieht man auf

dem Breiteweg in den Schaufenſtern des Ladens, den früher Fräu
lein Fr. Meyer innehatte, eine intereſſante Ausſtellung, die drei Ge
biete der Kunſt umfaßt: Architektur, Malerei und Kunſtgewerbe.
Die Ausſtellenden: Fräulein Elſe Limpert, Kunſtgewerbe, und Herr
Erich Dorſt, Architektur und Malerei, haben es verſtanden, von mo
derner Wohnungskultur ein einheitliches Bild zu geben. Jn der
Architektur zeigt Herr Dorſt Lichtbilder und Grundriſſe von Bauten,
die nach ſeinen Plänen und Angaben ausgeführt wurden, und einige
gut beurteilte Wettbewerbsarbeiten und Entwürfe. Daneben zeugen
innenarchitektoniſche Pläne von feiner Geſtaltungskraft und künſtle
riſchem Verſtändnis des jeweiligen Bauprogramms. Den kunſtge
werblichen Charakter moderner Wohnungseinrichtung untderſtreicht
Fräulein Limpert in feinſinniger Weiſe durch ihre geſchmackvollen
werkkünſtleriſchen Arbeiten. Das Ganze hat der Architekt in einen
großen Rahmen geſpannt: er zeigt uns ſeine Schaubilder und Ent
würfe in der Landſchaft, in der die Bauten ſtehen und zur Geltung
kommen ſollen. Mit einer ganz beſonderen Vorliebe ſcheint er die
bandſchaftliche Umgebung ſtudiert und geſchaut zu haben, und ſo be
ſchert er uns eine ganze Reihe wirklich geſehener feiner Landſchafts
ſtudien. Die Ausſtellung währt bis zum Dienstag, dem 27. Oktober.

Ein Heilſerum gegen den Krebs gefunden?

Profeſſor Voronoff,

deſſen Verjüngungsexperimente vor einigen Jahren größtes Auf-
ſehen erregten, will jetzt wie er auf einer Pariſer Aerztever
ſammlung mitteilte ein Heilſerum gegen den Krebs gefunden
haben. Nach ſeiner Darſtellung iſt es ihm gelungen, Krebszellen
auf tieriſche Organismen zu übertragen und aus den Abwehr
ſtoffen ein Serum zu gewinnen, mit dem dieſe tückiſche Krankheit
geheit werden kann.

Wirkſchaftslehrgänge der Induſtrie und Handelskammer Hal
berſtadk. Die Jnduſtrie- und Handelskammer Halberſtadt veranſtaltet
im Winterhalbjahr in ihren Räumen, Domplatz 34, Abendlehrgänge
für die kaufmänniſche Praxis. Die Lehrgänge beginnen am 1. No
vember und endigen gegen Oſtern. Der Beſuch der Lehrgänge ſteht
allen Bevölkerungskreiſen offen. Die monatliche Teilnehmergebühr
beträgt für den einzelnen Lehrgang RM. 2.50, für jeden Lehrgang
im Maſchinenſchreiben und Maſchinenrechnen RM. 3.50. Bei der
Anmeldung wird die Gebühr für November und Dezember erhoben.
Anmeldungen werden bis zum 30. Oktober in der Schulkangzlei der
Jnduſtrie und Handelskammer Halberſtadt, Domplatz 34, von 7.30
bis 13 Uhr und von 15-—-18 Uhr, außer Sonnabends, angenommen.
Bei einer Mindeſtbeteiligung von je 10 Teilnehmern ſind folgende
Lehrgänge geplant: Buchhaltung für Anfänger Montag 20—21.30,
Buchhaltung für Fortgeſchrittene Mittwoch 20—21.30, Durchſchreibe
buchführung Donnerstag 20-—-21.30, Engliſche Korreſpondengz für
Kaufleute (Anfänger) Donnerstag 20——21.30, Engliſche Korreſpon
denz für Kaufleute (Fortgeſchrittene) Donnerstag 20—21.30, Spa-
niſche Korreſpondenz für Kaufleute Freitag 20—21.30, Maſchinen
rechnen Montag 20——21.30, Maſſchinenſchreiben für Anſfänger Don
nerstag 20—21.30, Maſchinenſchreiben für Fortgeſchrittene Mittwoch
20—-21.30 Uhr. Ueber die Teilnahme wird bei regelmäßigem Beſuch
am Ende des Lehrganges eine Beſcheinigung ausgeſtellt.

Um 93 Pfennig 3 Monate Gefängnis. Ein Erwerbsloſer war
zu ſpät zum Stempeln gekommen und erhielt deshalb für den Tag
keine Unterſtützung. Um aber doch zu ſeinem Gelde zu kommen,
fälſchte er ſeine Stempelkarte. Dadurch erhielt er die Unterſtützung
in Höhe von 93 Pfennigen. Natürlich wurde die grobe Fälſchung
bemerkt. Da es ſich um Fälſchung einer öffentlichen Urkunde han
delte, mußte das Gericht wegen dieſer Bagatelle auf die drakoniſche
Strafe von 3 Monate Gefängnis erkennen, die durch eine Bewäh
rungsfriſt gemildert wurden.

Wegen Hehlerei verurkeilk. Ein Händler aus Aſchersleben hatte
eine größere Menge geſtohlenen Kupferdraht gekauft, der der Poſt
verwaltung gehörte. Es ſcheint allerdings, daß der Angeklagte mehr
rahrläſſig als aus böſem Willen gehandelt hat. Der Staatsanwalt
ging mit ſeinem wegen gewerbsmäßiger Hehlerei auf 1 Jahr Zucht
haus lautenden Antrag weit über das Ziel hinaus. Das Halberſtäd-
ter Schöffengericht wurde der Sachlage gerechter und erkannte wegen

einfacher Hehlerei auf einen Monat Gefängnis mit Bewährungsfriſt.

Sonnkagsdienſt der Apokheken. Den Sonntagsdienſt für mor
gen und den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonnabend,
den 31. Oktober, verſieht die Ratsapotheke, Holzmarkt 13, Telephon
Nr. 2476.

Ein Großfilm über die Schweiz gelangt am Sonntagvormittag
und Montagnachmittag im Capitol zur Aufführung. Den beglei-
tenden Vortrag hat der Züricher Alpiniſt A. Vogelſang übernommen.
Alle Freunde des Wanderns und des Schauens ſeien auf dieſen
Film aufmerkſam gemacht.

Konzerk für die Notleidenden. Um Mittel für die Winterhilfe,
insbeſondere für die Suppenküche, zu bekommen, wollen auch unſere
hieſigen Muſiker das ihrige beitragen. Am Montag, den 2. Novem
ber, findet im Stadttheater ein Sinfoniekonzert des
auf 65 Muſiker verſtärkten Stadttheater-Orcheſters ſtatt. Das Muſik
korps des Ausbildungsbataillons der hieſigen Reichswehr ſtellt ſich
uneigennützig mit in den Dienſt der Sache, um unter Führung un
ſeres erſten StadttheaterKapellmeiſters Buch wald etwas Außer-
gewöhnliches zu bieten. Soliſt iſt Konzertmeiſter Hans Prager
vom Stadttheater- Orcheſter (Violine). Das Programm beſteht aus
folgenden drei bedeutenden Nummern: Webers Oberon-Ouvertüre,
das Violinkonzert von Mendelsſohn und die erſte Sinſonie (C-Moll)
von Brahms. Um es weiten Kreiſen zu ermöglichen, an dieſem
außergewöhnlichen Konzert teilzunehmen, iſt der Eintrittspreis ſehr
niedrig gehalten. Er beträgt 40 Pfg. bis 1.50 Mark. Karten ſind
an der Vorverkaufskaſſe des Stadttheaters zu haben. Da außer den
erwerbsloſen Muſikern alle Ausführenden ohne Entſchädigung mit
wirken, ſo iſt zu erwarten, daß der Reinertrag für den guten Zweck
ein erheblicher ſein wird.

Patentſchau, zuſammengeſtellt vom Patentbüro Johannes Koch
Berlin NO 18, Große Frankfurter Straße 59. Otto Schweickhart,
Blankenburg a. Harz. Umwälzdampferzeuger mit beſonderen Ueber
hitzern für Umlaufdampf und Nutzdampf. Erteiltes Patent. Rich.
Goedecke, Wernigerode. Behälter zum Aufbewahren von Brat-
pfannen. Erteiltes Patent. Hans Friedrichs, Braunlage i. Harz.
Schleifvorrichtung für Scheibenmeſſer. Erteiltes Patent. Thaler
Holzwerke Robert Männicke, Thale a. Harz. Kugelſtoßplatte für zum
Prämienverkauf von Waren dienende Apparate. Gebrauchsmuſter.

Fritz Scholz, Aſchersleben, Lange Reihe 41. Anſtreichvorrichtung.
Gebrauchsmuſter.

Rechnen Sie bitte mit:
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das geſamte Bauhandwerk, Jntereſſe.

Der Weg zum ſchuldenfreien Eigenheim.
Man ſchreibt uns:
Jm Zeitalter des Kollektivismus iſt der Eingelmenſch nichts und

ſomit kaum in der Lage, ſich einzeln durchzuſetzen. Dies gilt insbe
ſondere bei der Errichtung von Eigenheimen. Bei der heutigen
Ficranzlage des Staates und der Gemeinden iſt es ihnen nicht mög
lich, den Wohnungsbau in der bisherigen Weiſe fortzuſetzen. Der
Wohnungsbau und nicht nur die Errichtung von Umbauten gibt
Tauſenden und Abertauſenden Lohn und Brot. Eine Zuſammen
ballung der Mittel für den Wohnungsbau iſt ebenfalls nicht gut.
Wir wiſſen, daß alle Behörden, auch wenn ſie noch ſo ſehr den
guten Willen haben, umſtändlich arbeiten. Der Jnſtanzenweg koſtet
viel Kraft und Geld. Um nun aber einem großen Teil des Volkes
die Möglichkeit zu geben, ſich ein Eigenheim zu ſchaffen oder aber
ihre Häuſer zu moderniſieren, iſt Eigenhilfe das Gegebene. Nur
durch Selbſthilfe, die auf Vertrauen aufgebaut iſt, iſt es möglich, aus
der heutigen Wirtſchaſtskriſe zum Teil herauszukommen. Da hat
ſich nun der Gedanke der Bauſparkaſſe auch allmählich in
Deutſchland durchgeſetzt, ein Beweis für die Güte und das Vertrauen
der Bevölkerung.

Was iſt nun eine Bauſparkaſſe? Kurz geſagt: Gegenſeitige Hilfe.
Der Bauſparer zahlt einen beſtimmten Betrag als Sparanteile ein.
Monatlich hat er dann einen entſprechenden Prozentſatz der Summe,
die er einmal beanſpruchen will, einzuzahlen. Sein Geld iſt immer
ſicher, da es vor der Zuteilung auf Sperrkonto, nach der Zuteilung

alſo wenn der Sparer das gewünſchte Kapital erhalten hat
auf Feingoldbaſis als erſte Hypothek eingetragen iſt.

Nach der Zuteilung, die nach der Einzahlung ſehr ſchnell kommen
kann, erhält er den Betrag, den er abgeſchloſſen hat, ausgezahlt.
Das Geld des Bauſparers macht einen Kreislauf. Es kehrt zu ihm
zurück. Die Rückzahlung erfolgt monatlich. Es kann doch einen nicht
gleichgültig ſein, ob er nun 20 bis 100 Mark Miete zahlt oder er
dieſen Betrag als Tilgungsvate für ſein erhaltenes Darlehen aus
gibt. Dieſes gilt natürlich auch bei der Ablöſung der Hypotheken,
es iſt. doch nicht einerlei, ob man 8 bis 12 Prozent Zinſen bezahlt
oder mit 4 bis 6 Prozent ſeine Hypothek abträgt.

Jm einzelnen weitere Beiſpiele anzugeben, ginge zu weit. Man
fordere deshalb Jnformationen von unſerem Bezirksbüro Halber
ſtadt, Gerberſtraße 15 an. Wer hat nun den Rutzen von der Bau
ſparkaſſe? Jmmer wird wieder geſagt: Arbeitsbeſchaffung iſt drin
gend notwendig. Es ſteht heute bereits feſt, daß in Zukunft durch
die immer weitere Einſchränkung der Hauszinsſteuermittel die
öffentliche Hand in der Lage ſein wird, den genoſſenſchaftlichen und
privaten Wohnungsbau zu finanzieren. Auf dem freien Geld
markt iſt die Finanzierung der Neubauten nur bis 60 Prozent mög
lich. Da man aber mit 60 Prozent keinen Neubau durchführen kann,
es ſei denn auf Koſten der Handwerker uſw., ſo bleibt für die Zu
dunft dieſe Arbeit für die Bauſparkaſſe.

An der Entwicklung der Bauſparkaſſe haben alle, insbeſondere
Zweifellos iſt die Bauſpar

kaſſe in Deutſchland zur Exiſtenzfrage geworden, und nicht nur für
das Bauhandwerk, ſondern für die geſamte Wirtſchaft, da ja das
Bauhandwerk das Schlüſſelgewerbe iſt.

Es geht um Sein und Nichtſein der deutſchen Wirtſchaft. Je
ſchneller die Erkenntnis in die maßgebenden Kreiſe eindringt, um ſo
vaſcher und erfolgreicher kann die Hilfe für die Behebung der Wirt
ſchaftskriſe ſein, zu der in erſter Linie die Bauſparkaſſe berufen iſt.

Die Jdee iſt alles und ihr Hauptzweck die Schaffung von Eigen
heimen auf ſolider Grundlage, Schutz des kleinen Sparers gegen
wucheriſche Zinſen, Beſchaffung von Arbeit, Tätigkeit für Handel
Gewerbe, insbeſondere der Arbeiterſchaft.

Hier mitzuhelfen muß die Aufgabe aller ſein. Die Gemeinnützige
VolksBauſparkaſſe „Vorwärts“ G. m. b. H., Lübeck, hat ſich zur
Aufgabe gemacht, hier zum Wohle des Volkes zu arbeiten. Jm Of
tober gelangen bereits wieder größere Beträge zur Auszahlung,
welche ſomit der Wirtſchaft zugeführt werden. Weitere Auskunft
2rteilt das Bezirksbüro Halberſtadt, Gerberſtraße 15.

Aus dem Unterrichtsplan der Volks
hochſchule.

Kurſus Nr. 7: Hoppe: Werkkünſtleriſche Arbeitsabende für Holz
arbeiten. Neben der Anfertigung von mancherlei kleinen Nützlich
keiten und Gebrauchsgegenſtänden für Haushalt und Familie ſoll
dem Spielzeugbhau mit ſeinen reichen Geſtaltungsmöglichkeiten
breiter Raum gewährt werden, ſo daß zum bevorſtehenden Weih
nachtsfeſte nicht nur ſchöne, ſondern auch zweckentſprechende und
dauerhafte Spielzeuge aus billigſtem Material hergeſtellt werden
können. Alle Arbeiten ſollen unter ſtändiger Berückſichtigung der
Material und Werkgerechtigkeit erfolgen, um ſo nicht nur die Hand
zu ſchulen, ſondern auch techzriſches Denken und äſthetiſches Gefühl
zu pflegen. A. 7 Dſt. Di. 20—21,30 Uhr, KnabenMüttelſchule.
Holzwerkſtatt. Beginn 27. Oktober, Gebühr 2,15 A.

Kurſus Nr. 8: Hoppe: Werkkünſtleriſche Arbeiksabende für Papp
arbeiten. Gegenſtand der Arbeit ſoll ſein: Herſtellung von Kleiſter
und Sprengpapieren, Mappen und Kaſtenbau, Entwurf und An
fertigung von Papierlampenſchirmen aus pergamentartigem ge
öltem Karton. Papier und Pappe ſind billige Materialien, die noch
dazu den Vorzug haben, ſich verhältnismäßig leicht verarbeiten zu
laſſen. Saubere Arbeit und einſache, klare Formen ſollen uns zu
den Anfängen kunſtgewerblicher Arbeit führen. A. 7 Dſt. Do. 20
bis 21,30 Uhr, Knaben- Mittelſchule, Pappwerkſtatt. Beginn: 29.
Oktober. Gebühr 2,15 A.

Kurſus Nr. 11: Pähzmann. Das Weſen der muſikaliſchen Roman
tik ſoll in einem Lehrgang von fünf Stunden an ihren Haupt
werken aufgegeigt werden. Von Schubert bis zu Brahms führt der
Weg. Es kommt dabei nicht ſo ſehr auf eine erſchöpfende Behand
lung des Geſamtwerks der einzelnen Komponiſten an, als auf eine
Beſinnung auf die Eigenart muſikaliſcher Romantik überhaupt. Die
auch heute noch unvermindert ſtark anhaltende Wirkungskraft muſi
kaliſcher Meiſterwerke der Romantik ſoll nach ihren Gründen unter
ſucht werden, und dabei ergibt ſich die Frage nach ihrer Zeitge
bundenheit und andererſeits ihrer Ueberzeitlichkeit. Wie immer wird
auch dieſes Mal die praktiſche Vorführung charakteriſtiſcher Beiſpiele
und ihre formale und geiſtige Jnterpretation im Vordergrund ſtehen.
Beginn: Mittwoch, den 28. Oktober abends 8 Uhr, in der Aula der
Volksſchule 3 (Roonſtraße).

Kurſus Nr. 17: Weidner: „Metalle“. Mit der Chemie der Me
talle beginnt die Chemie, Grundlage der Ziviliſation zu werden;
man hatte Steine in der „Steinzeit“. Aber man gewann Me
talle in der Bronze und Eiſengzeit, d. h. man verſtand die chemiſchen
Vorgänge herbeizuführen, die dieſe Metalle aus ihren Verbindungen
in Freiheit ſetzten. Die Vorleſungsreihe ſoll nun keine trockene
Aufzählung dechniſcher Einzelheiten werden; wir wollen vielmehr
in einer Reihe von Verſuchen die chemiſchen Eigenſchaften der Me
talle kennen blernen, um von da aus die Grundgedanken der Ver
hüttungsprozeſſe verſtehen zu können. Wenn ſich eine intereſſierte
Gruppe zuſammenfindet, kann in einer ſpäteren Vorleſungsreihe
gern auf weitere Einzelheiten techniſcher Prozeſſe eingegangen
werden.

Zuſammenarbeit der Gerichte mit Vormundſchafksgericht und
Bereits früher war von dem Preußiſchen JuſtizminiſterJugendamk.

in einer allgemeinen Verfügung darauf hingewieſen worden, daß

Der Bericht
Ueber die Vorgänge in den letzten Tagen gibt die

Polizei nach Redaktionsſchluß folgende Darſtellung:
„Das Ergebnis der bis jetzt angeſtellten polizeilichen Ermittlun

gen, die aber noch nicht abgeſchloſſen ſind, läßt ſich, wie folgt, zu
ſammenfaſſen:

Bereits am Mittwochnachmittag war ein junger Menſch, der
das Abzeichen einer rechtsſtehenden Partei trug, von einem poli
tiſchen Gegner beſchimpft worden. Der Verſuch der Gegner, ihm
das Abzeichen abzureißen, mißlang dadurch, daß der junge Menſch
von Hinzukommenden unterſtützt wurde.

Jn den erſten Nachmittagsſtunden des Donnerstags wurden
handſchriftlich hergeſtellte durch Umdruck vermehrte Flugblätter des
der KPD. angehörenden Rotfrontkämpferbundes verteilt, in denen
auf die Vorgänge in Braunſchweig hingewieſen aud aufgefordert
wurde, ſich nicht von dieſer Mordkamarilla abſchlachten zu laſſen

und ſich zu bewaffnen.
Gegen 18 Uhr wurde ein Angehöriger der NSDAP. auf dem

Fiſchmarkt von demſelben Manne, der Tags zuvor dem jungen
Menſchen das Abzeichen abreißen wollte, mit den Worten „Nazi
bon ze“ beſchimpft. Der Beteiligte ging nach kurzer Erwiderung
ſeines Weges weiter, wurde aber auf der Mitte des Breitenweges,
in Höhe des Geſchäftes Epa, von dem der die Beleidigung ausge
ſprochen hatte, geſtellt. Nach einer kurzen Auseinanderſetzung ge
ſellten ſich noch weitere Perſonen, von denen hier bekannt iſt, daß ſie
der K. P. D. angehören, hinzu. Ein hier als Kommuniſt bekannter
Mann ſchlug auf den Natioecalſozialiſten ein, der ſich Weiterungen
dadurch entzog, daß er zum Fiſchmarkt zurückging. Auf dem Wege
zum Fiſchmarkt traf er mehrere Parteigenoſſen, die mit ihm den
Breiteweg zurückgingen, in der Abſicht, den Täter zu ſtellen. Sie
trafen dieſen auch auf dem Breiteweg in der Nähe des Friedhofes.
Auch hier kam es wieder zu kurzen tätlichen Auseinanderſetzungen.
Der Streit zog ſich bis zur Kühlinger Straße hin. Durch das Ein
treffen der Polizei wurde dann die Ruhe wieder hergeſtellt.

Gegen 22 Uhr wurden in der Nähe des S. A. Heims in der
Wilhelmſtraße zwei Mitglieder der NSDAP., junge Leute,
durch Meſſerſtiche im Geſicht verletzt, ſo daß ſie nach
dem Krankenhaus geſchafft werden mußten. Eine Anzahl Parteige
noſſen der Verletzten machten ſich ſofort auf die Verfolgung des
unbekannten Täters, der in ein Haus in der e geflüchtet
war und verlangten von dem Hausbewohnern die Heralsgabe des
Täters. Dieſer war aber bereits durch den Garten hindurch, nach
der Plantage geflüchtet.

ſachen zur Sprache kommen, deren Mitteilung an das Vormund
ſchaftsgericht oder Jugendamt geeignet erſcheint, ſchwere Schädigun
gen Jugendlicher zu verhindern. Die lange Dauer der ſchlechten
Wirtſchaftslage, insbeſondere die Zunahme der Erwerbsloſigkeit, läßt
immer mehr Minderjährige in Not geraten oder der Gefahr der Ver
wahrloſung anheimfallen. In ſteigendem Umfange werden daher
nicht nur vor den Arbeitsgerichtsbehörden, ſondern auch in bürger
lichen Rechtsſtreitigkeiten, insbeſondere in Mietsſtreitigkeiten, ſowie
in Entmündigungs und Konkursſachen, Tatſachen in die Erſcheinung
treten, die die Notwendigkeit fürſorgeriſcher Maßnahmen erkennen
laſſen. Es iſt dem Preußiſchen Juſtizminiſter bekannt, daß bereits
zahlreiche Gerichte in ſolchen Fällen zum Schutze der gefährdeten
Minderjährigen mit dem Vormundſchaftsgericht oder dem Jugend
amt in Verbindung treten. Wie der Amtliche Preußſſche Preſſedienſt
mitteilt, empfiehlt der Juſtizminiſter dieſes Verfahren nachdrücklich,
da es die jugendfürſorgeriſche Arbeit der Vormundſchaftsgerichte
und Jugendgerichte weſentlich fördert. Ob im Einzelfalle eine Mit
teilung an das Vormundſchaftsgericht oder an das Jugendamt oder
an beiden Behörden zweckmäßig erſcheint, wird ſich aus den Um
ſtänden des Falles ergeben.

Zur Eröffnung der Volkshochſchule am kommenden Monkag.
Schillers Weltanſchauung, Wilhelm Raabe, deutſche Romantfk, Myſtik,
Hegel und der deutſche Geiſt, moderne Kunſt, Werkkunſt und Uebung
geſtaltender Kräfte, Tierſeele und Menſchenſeele, Chemie der Metalle,
engliſche Sprache, tägliche Rechtsfragen. Die Jugend von heute.
Romantik. in der Muſik. Uebung geſtaltender muſikaliſcher Kräfte,
Verſtehen und Erleben der Muſik. Das ſind die Gebiete deutſcher
Kultur und zeitgenöſſiſcher Lebensfragen, in welche in dieſem Herbſt
die Volkshochſchule einführen möchte. Wer an irgendeinem dieſer
Themen inneres Intereſſe hat, nehme teil an den Kurſen und trage
ſich noch heute in die Hörerliſten ein.

Er fühlt ſich durch die Linkspreſſe beleidigt. Wenn ein Be
amter, wie der Gerichtsvollzieher Wölfer aus Halle, der eine zeit
lang in Egeln ſtationiert war und ein monatliches Einkommen von
600 bis 700 Mark hatte, in gang kurzer Zeit 4000 Mark unterſchlägt,
die er von Leuten, die meiſt nicht über ein ſolch fürſtliches Einkom
men verfügen, eingezogen hat, dann iſt es die Pflicht der ſozial
demokratiſchen Preſſe gegen derartigen Machenſchaſten energiſch ein
zuſchreiten und ſie in der Oeffentlichkeit anzuprangern. Das haben
wir in unſerem Bericht über die Halberſtädter Schöffengerichtsver
handlung, in der Wölfer wegen fortgeſetzter Unterſchlagungen zu
1 Jahr Gefängnis verurteilt wurde, auch getan. Aber das ſcheint

Das Kleid
für jede Stunde

in qiesem Notjahr wird man das große
Gesellschaftskleid kaum sehen, dafür aber
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vor den Arbeitsgerichten und Landesarbeitsgerichten nicht ſelten Tat

Politiſches Vowdytum in Halberſtadt.
der Polizei.

Nach der Schilderung von Augenzeugen iſt das Beneh
men der Verfolger in dieſem Hauſe als arge Aus
ſchreitung zu bezeichnen. Nachdem die Nationalſozialiſten das
Haus wieder verlaſſen haten, gingen ſie in die Plantage hinein
und trafen dort in der Nähe des Seminars zwei Leute, von denen
einer ein großes Meſſer in der Hand gehabt haben ſoll. Bei An
näherung der Nationalſozialiſten habe ſich dieſer in das Gebüſch
zurückgezogen, ſei aber dabei zu Fall gekommen.

In dieſem Augenblick ſoll er den Ruf ausgeſtoßen haben, er ſei
geſtochen worden. Die inzwiſchen hinzugekommene Polizei

nahm den Mann, bei dem das große Meſſer gefunden worden ſein
ſoll und die ihn umgebenden Nationalſozialiſten zur Feſtſtellung
der Perſonalien mit zur Wache. Das große Meſſer wurde ſtark
mit Blut beſudelt, am anderen Morgen von Polizeibeamten in
einem Gebüſch in der Plantage in der Nähe des Tatortes, gefun
den. Der Kommuniſt, der den Ruf ausgeſtoßen hatte, er ſei
geſtochen worden, wurde ins Krankenhaus gebracht, wo es
ſich herausſtellte, daß er nur eine geringfügige Verletzung am Ober
arm erhalten hatte. Es wird vermutet, daß er ſich dieſe Verletzung
beim Fall hinzugezogen hat.

Am Freitag abend kam es wiederum zu Ordnungs
ſtör ungen. Gegen 22.30 Uhr hatten ſich vor dem Stadtpark,

wo eine öffentliche Verſammlung der Nationalſozialiſten ſtattfand,
etwa 60——70 Perſonen angeſammelt. Sie wurden von der herbei-
gerufenen Polizei zerſtreut. Nach Schluß der Verſamm
lung bildeten ſich in der Wilhelmſtraße und am Fürſtenhof erneut
Anſammlungen, unter denen Angehörige der KPD. erkannt
wurden. Auch dieſe wurden zerſtreut. Kurz vor 24 Uhr erſchien
dann auf der Polizeiwache ein Student, der angab, daß er ſoeben
auf dem Domplatz von etwa 15 Perſonen überfallen und verletzt
worden ſei. Wie ſich ſpäter herausſtellte, iſt auch einer ſeiner Be
gleiter verletzt worden. Die die Straße darauf abſuchende Polizei
ſtreife hielt eine ganze Anzahl von Perſonen, die ſich verdächtig

durchſuchten ſie nach Waffen.

große Pflaſterſteine, ein Schlagring und zwei 6 mm Patronen, bei
einem zweiten ein Gummiknüppel und bei einem dritten ein Dolch
meſſer. Von zwei dieſer bewaffneten Perſonen wird behauptet,
daß ſie dem Jungbanner angehören. Weitere Zuſammenſtöße er
eigneten ſich nicht.“

Wir gehen auf die Darſtellung der Polizei noch ein.

Herrn Wölfer nicht gefallen zu haben, denn in der Berufungsver
handlung vor der Halberſtädter Großen Strafkammer beſchwerte er
ſich beim Gericht bitter über die „Denunziation der Linkspreſſe“, na
türlich erfolglos. Dafür legte er beſonderes Gewicht auf ſeine militä
riſchen Fähigkeiten, daß er es bis zum Offigier gebracht, hohe und
höchſte Orden erhalten und nach der Revolution in Freikorps Putſche
mit giedergeſchlagen habe. Das alles ändert aber nichts daran, daß
er im Zivilberuf glänzend verſagt hat. Dem Berufungsgericht ver
ſuchte er wieder das Märchen aufzutiſchen, daß er die 4000 Mark
mit zu einer Vergnügungsfahrt nach Magdeburg genommen zu
haben, wo es ihm bei einem Schäferſtündchen von ſeiner Freundin
geſtohlen ſei. Dieſe Ausrede wurde ihm auch vom Berufungsgericht
nicht geglaubt, ſondern die Berufung des Angeklagten verworfen.

Das größte Konzert der Welt. Jn Wien hat vor kurzem im
neuenbauten Stadion unter der Leitung des bekannten Wiener
WalzerDirigenten Johann Strauß ein Konzert ſtattgefunden, das
mit Recht als das größte der Welt bezeichnet werden kann. Nicht
weniger als 800 Muſiber. 60 000 begeiſterte Zuhörer hatten ſich ein
gefunden, um den unſterblich ſchönen Melodien zu lauſchen, und ein
Beifallsorkan von 120 000 Händen, wie er noch niemals vorher ge
hört wurde, ſtempelte dieſe Veranſtaltung zu einem ungeheuren Er
eignis. Johann Strauß erobert in allen Städhen des Jn und Aus
haeides die Herzen im Sturm, und ſo iſt es nicht verwunderlich, wenn
ſich jede einzelne Konzertreiſe dieſes beliebten Dirigenten und ſeines
Wiener Orcheſters zu einem Triumphzug geſtaltet. Wie wir in Er
fahrung bringen, wird Johann Strauß mit ſeiner Künſtlerſchar dem
nächſt auch in Halberſtadt ein Konzert geben, das ganz dazu ange
tdan ſein dürfte, den allzu grauen Alltag für einige Stunden zu ver
geſſen. Ein Abend bei Johann Strauß zählt zu denjenigen Veran
ſtaltungen, die noch lange im Ohr und Herzen nachklingen. Jn der
geſtrigen Anzeige des Johann Strauß-Konzertes am Sonntag, dem
1. November d. Js. müſſen die Preiſe nicht 0.80 bis I. Mk., ſon
dern I. bis 2.80 Mk. heißen.

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Markthalle, Halberſtadt.
am 24. 10. 1931.
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BLANKENBURG
Reichsbannertreffen in Blankenburg.
Morgen, am Sonntag, wird Blankenburg nach langer Zeit wie

der einen SchufoAufmarſch ſehen. Das genereile Aufmarſchverbot
für den Freiſtaat Braunſchweig iſt gefallen, der Aufmarſch für den
25. Oktober wurde genehmigt. Noch nie hat es bei den Aufzügen
des Reichsbanners unliebſame Szenen gegeben, auch dieſe Demon
ſtration wird in ſtraffer Diſziplin durchgeführt. Erfreulicherweiſe
haben recht viele Ortsgruppen zugeſagt. Das freundnachbarliche
Verhältnis zwiſchen Blankenburg, Halberſtadt, Thale, Quedlin
burg uſw. wird durch das Treffen am Sonntag noch gefeſtigt
werden.

Das Programm ſieht vor, daß zwiſchen 9
Formationen in ihre Standquartiere einrücken. Um 12 Uhr iſt
dann eine Führerbeſprechung im Blankenburger Hof. Der Schufo
Appell iſt um 2 Uhr auf dem Schützenplatz am Regenſteinsweg.
Dort werden als Vertreter des Gauvorſtandes Kamerad Dr. v.
Frankenberg und der Vertreter des Bundesvorſtandes Anſprachen
halten. Jm Anſchluß daran iſt ein großer Demonſtrationszug
durch die Stadt. In den Abendſtunden veranſtaltet die Blanken
burger Ortsgruppe einen republikäniſchen Abend im Blankenbur-

ger Hof.
Alle Ortsgruppen des Reichsbanners ſeien morgen in Blan

benburg

und 11 Uhr die

herzlich willkommen!

Das Kleinkaliberſchießen des Reichsbanners findet jetzt jeden
Sonnabend nachmittag um 3 Uhr im Schützenhof ſtatt.

Blankenburg als Heilbad? Die Beſtrebungen, Blankenburgs
natürliche Heilkräfte der Menſchheit dienſtbar zu machen, nehmen
nunmehr greifbare Formen an. Vertreter der Behörden, der
Aerzte, der Gewerkſchaft „Teufelsbad“, der Preſſe uſw. bilden jetzt
einen Arbeitsausſchuß, der namentlich die Verwendung des Mine-
ralſchlammes fördern ſoll.

In den Fürſtenhof-Lichtſpielen läuft in dieſen Tagen der ſpan
nende Tonfilm „Vorunterſuchung“.

Verſteigerung eines Grundſtücks. Am 18. Dezember ſoll das
Grundſtück des Schlachtermeiſters Bernhard Müller, Marktſtraße,
und Winde, verſteigert werden.

Nokhilfe durch die Gewerkſchafften. Auf Antrag des Gewerk
ſchaftskartells wird der Rat der Stadt in dieſen Tagen auch Scheine
für die Anmeldung der von den Hilfsbedürftigen benötigten Win

Spaltung der Atome.

Vorführung einer neuen Kathodenröhre des amerikaniſchen Phy
ſikers Coolidge (im Kreis), mit der Elektronen von 150 000 km
Geſchwindigkeit erzeugt werden können. Dem amerikaniſchen For
ſcher W. D. Coolidge ſoll es gelungen ſein, einen Apparat zu kon
ſtruieren, mit dem er aktiveElektronen mit einer Stundengeſchwindig
keit von 150 000 Kilometern erzeugen kann. Dieſe Geſchwindigkeit,
die bereits halb ſo groß iſt wie die Lichtgeſchwindigkeit, iſt erforder
lich, um erfolgreich an dem gegenwärtig alle Phyſiker bewegenden
Problem der Atomzerlegung weiterzuarbeiten.

Blankenburg-
Für die uns anläßlich unserer Silberhochzeit 9
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terfeuerung ausgeben. Man nimmt an, daß die Kohlen mit 80
Pfennig pro Zentner ausgegeben werden können. Die Stadt Blan
kenburg hat bereits 2500 Zentner Kartoffeln zum Preiſe von 1
pro Zentner an die Hilfsbedürftigen abgegeben.

Anfer älteſter Einwohner iſt der Jnvalide Heinrich Feſſel,
Nordſtraße. Er kann am Montag ſeinen 93. Geburtstag begehen
und erfreut ſich noch beſter geiſtiger und körperlicher Geſundheit.

Erfinder im Harz. Für Herrn Schweickhard, Blankenburg,
wurden 2 Patente eingetragen, und zwar Umwälzdampferzeuger
mit beſonderen Ueberhitzern für Umlaufdampf und Nutzdampf
und GleichſtromZwillingsdampfmaſchine. Ferner iſt eingetragen
ein Patent für Hans Friedrichs, Braunlage i. H., Schleifvorrich
tung für Scheibenmeſſer.

Freiwillige Sanikäts-Kolonne. Die Abſchlußprüfung des Sa
nitätskurſes der Jugendabteilung der Freiw. Sanitätskolonne fand
am Mittwoch im Kreisjugendheim ſtatt. Den Vorſitz der Prü
fungskommiſſion hatte der Vorſitzende des Braunſchweigiſchen Ro
ten Kreuzes, Generaloberarzt a. D. Sanitätsrat Dr. Robert Mül
ler, ferner war anweſend der Geſchäftsführer Studienrat Grimme-
Wolfenbüttel, die Prüfung nahm ab der Kolonnenarzt Medizinal
rat Dr. Hinz. Es beſtanden 27 Schüler: Walter Prahl, Gerhard
Jung, Heinz Kannenberg, Günther Koſch, Helmut Kloſtermann,

Hans Kern, Hans Buſſe, Heinz Neubauer,
Walter Brandes, Wilfried Kannenberg, Bodo Lange,
Kirſchke, Wolfgang Müller, Hans Jllmer, Fritz Böhnke, Gerald
Kloſtermann, Heimo Tauern, Karz Heinz Finke, Horſt Oelſchläger
Paul Sohnrey, Rudolf Schlenſtedt, Wilhelm Emmler, Rolf Wed
dig, Hans Thiele, Guſtav Feldmann, Knigge. Der Vorſitzende
der Prüfungskommiſſion ſprach den Jungen ſeine vollſte An rken
nung für den erfreulichen Erfolg ihres neunmonatlichen Kurſes
aus, auch Studienrat Grimme fand Worte hoher Anerkennung.
Der Vorſitzende der F. S. K. ſprach den Unterrichtsleitern, Dr.
med. Hinz und Kolonnenführer Hoffmann den herzlichen Dank für
ihre große Mühewaltung aus. Die Jungen ſind ausgebildet wor
den in der Freiwilligen Krankenpflege (Erſte Hilfeleiſtung uſw.)
und in der Geſundheitslehre. Sie ſind nach Abſchluß der Prüfung
berechtigt, die Abzeichen des Deutſchen Roten Kreuges zu tragen.

Wetkkochen der Ferngasverſorgung. Es ſoll die Kochmeiſter
ſchaft von Blankenburg ausgetragen werden! Die Ferngasverſor
gung ladet zu einem Wettkochen ein, an dem ſich kocherfahrene
Hausfrauen, Ehemänner und Junggeſellen um die Palme des
Sieges, einen Gasherd, ſtreiten werden. Daß auch die Herren der
Schöpfung zugelaſſen ſind, wird den Reiz des Kampfes erhöhen
und beweiſt, daß in dem Wettkochen weniger raffinierte Koch und
Würzkunſt als Geſchicklichkeit und praktiſcher Sinn gezeigt werden
ſoll. Alle Bewerberinnen und Bewerber es ſind deren 14 in
Ausſicht genommen, die, wenn nötig, ausgeloſt werden haben
dasſelbe Gericht, Suppe, Fleiſch, Gemüſe, Kartoffeln, Kompott,
Spülwaſſer zuzubereiten. Sieger wird, wer dieſe Speiſen in mög
lichſt kurzer Zeit mit möglichſt geringem Gasverbrauch gut und
ſchmackhaft zubereitet hat. Damit auch die Zuſchauer, die dieſer in
tereſſante Wettkampf zweifellos in Scharen anziehen wird, auf ihre
Rechnung kommen, iſt für ſie ein Preisraten vorgeſehen, in dem es
gilt, die erſten Siegerinnen oder Sieger zu erraten. Wertvolle,
praktiſche Preiſe ſollen die Teilnehmer wie die Zuſchauer belohnen,
ſoweit ihnen das Glück hold iſt.

Timmenrode.
Spyork-Vorſchau v. M. T. V. Am Sonntag ſpielen folgende

Mannſchaften: vormittags von 10.30-11.30 Uhr 1. Jugend M. T. V.
gegen 1B Mannſchaft Rübeland. Nachmittags von 2—3 Uhr: 1.
Jugend M. T. V. gegen 1. Jugend Halberſtadt. 3—4 Uhr: 2. Mann
ſchaft M. T.V. gegen 2. Mannſchaft Halberſtadt. Von 4—5 Uhr wer

Günther

fßotel, BraunwWoeorkvolle Preiſe für Teilnehmer und Zufchauer

serngasverſorg
an Harz

Hans Joachim Bezz,

Küboland.
Eine örkliche Schweineverſicherungskaſſe wurde hier gegründet.

Eintritt koſtet 1. Mark. Monatsbeitrag 50 Pfg. Der Schaden wird
zu 50 Prozent vergütet. Als Richtſatz werden 55 Mk. pro Zentner
angenommen. Anmeldungen nimmt Otto Kätzel, Märtensſtraße, an.

Slvingerode.
Ueber die Verfehlungen in der Jlfelder Kaſſe ſprach in einer

Verſammlung der SPD. Landrat Middelhaufe. Daß die Verfehlun
gen, die bis zu 1925 zurückgehen ſollen, nicht früher aufgedeckt ſind,
daran ſind diejenigen klugen Leute ſchuld, die angeblich von den Ver
untreuungen ſeit Jahren gewußt haben wollten und dem Verſiche
rungsamt nichts mitgeteilt haben. Das Verſicherungsamt hat erſt
malig am 15. 8. 1931 Mitteilung über die angeblichen Veruntreuun
gen bekommen. Daraufhin iſt Herr K. zur Vernehmung beſtellt wor
den, Anſtatt zur landrätlichen Vernehmung zu gehen, iſt K. zu Jfel
der Nazileuten gegangen und hat ſich ſelbſt der Untreue belaſtet und
ein entſprechendes Protokoll unterſchrieben. Von dieſem Protokoll
hat die Staatsanwaltſchaft und Preſſe je eine Abſchrift bekommen
und erſt am 24. 8. 1931 iſt K. mit ſeinem eigenen Protokoll zum Ver
ſicherungsamt gekommen. Nur durch das energiſche Eingreifen des
Verſicherungsamtes wurden die Vorgänge aufgedeckt und nicht, wie
gewiſſe Leute prahleriſch behaupten, durch die Naziführung. An
ſchließend referierte Gen. Beckmann über „Eine Handvoll Nazilügen“.
Er zerſtörte hierbei die Lügenflut der Nazis, daß die demokratiſche
und maryxiſtiſche Jdee Schuld an der wirtſchaftlichen Depreſſion ſeien.
Eine große Lüge iſt es auch, wenn behauptet wird, die Sogialdemo
kratie führe den Kampf gegen den Privatkapitalismus nicht energiſch
genug. Er erinnerte hierbei an die Arbeiterbank, Genoſſenſchaften,
Volksfürſorge und Gewerkſchaften, die ſozialiſtiſche Jdee aufgebaut
hat und zog hierbei einen treffenden Vergleich, wieviele von den 20
Millionen Arbeitnehmern ſich dieſer Einrichtungen bedienen. Der
privatkapitaliſtiſche Einfluß wäre in Deutſchland längſt gebrochen,
wenn die Arbeiter endlich begreifen lernten, wohin ſie gehören.

Ein guker Film kommk! Am 30. Oktober wird hier durch den
Fabrikarbeiterverband der Großfilm „Des Geiſtes Schwert“ gezeigt.
Kein Arbeiter ſollte ſich die Gelegenheit entgehen laſſen, dieſen Film
über den Marxismus anzuſehen.

Sorge.
Hilfe für Bedürftige. Der Gemeinderat beſchloß, den Wohl

fahrtserwerbsloſen das Waſſergeld und das Lichtgeld (bei einem Ver
brauch bis zu 3 Kwſtd. monatlich) zu erlaſſen. Es wird weiter ge
prüft, ob auch die Kriſenempfänger die gleiche Hilfe haben ſollen. Zu
zwei Anträgen über den Verkauf des Bauplatzes auf dem Grundſtück
der alten Maſchinenfabrik wurde beſchloſſen, den Platz erſt zu ver
kaufen, wenn die Pläne der Bauluſtigen (Herr Voigt und Herr
Schlamilch) vorliegen. Der Preis wurde auf 2.50 Mark für den
Quadratmeter feſtgeſetzt. Eine Kommiſſion wurde gewählt, die auf
einer Konferenz von Gemeindevertretern aus dem Südharz dahin
wirken ſoll, daß mit dem Forſtamt verhandelt wird, die Preiſe für
das Untertanenholz herabzuſetzen.

Stiege.
Güterkrennung vereinbart haben Kleinrentner Otto Kind und

Frau in Stiege.

Felix v. Weingariner und ſeine junge Braut Carmen Skuder.

Der berühmte Dirigent und Komponiſt Felix von Weingartner
wird ſich trotz ſeiner 68 Jahre jetzt zum fünften Male verheiraten.
Seine Braut iſt die 21jährige Schweizer Muſikerin Carmen Studer,den ſich die beiden 1. Mannſchaften von Timmenrode und Halberſtadt

gegenüberſtehen. ſ

Blankenburg.

3. Kovrmbes, nachentttags

ſeine Lieblingsſchülerin aus dem Baſeler Konſervatorium.

Schützentwal
Am Sonntag

ab 18 Uhr im großen Saal

S voTanztruünzchen
Eintritt 50 Pfg.

S Neue Stimmungskapelle
Kein Garderobenzwang.

Gleichzeitig empfehle ich meine
Lokalitäten zur Abhaltung von
Vereinsfeſtlichkeiten, Hochzeiten und

Verſammlungen

Julius Uaenseh, Schützenwirt

wie Käufe und Ver-
käufe usw. in einer

1 Ahr und abends S U

Teilnahme Bedingungen und Aus
kunft in unſerem Ausſtellungsraum

Toränkeſtraße Kr. o
erhältlich und aus den Plakat
Anſchlägen erſichtlich. Anmeldungen

Fachmännische Beratung.
Billigste Berechnung.

Körschnerei Dombrowsky
Franziskanerstr. 5 Tel. 1280.

j Arbeiter- Zeitung
Pol70 I Salataurken haben bestimmt

Telt. Rübchen
l omaten große Erfolge!

7 eUmarbeiten Cbicorée rärben Aväielſinen
Gerben Salatkartoffeln Halherstädter
Blenden TagehblattBesatztelie empfiehlt mit seinem weiten Ver

breitungsgebiet ist die

geeignetste Zeitung für

die arbeitende
Bevölkerung.

Heuarbeiten
P ganpel Ruhhf.

Holzmarkt 4, Fernruf 1042

Soziologiſche und
zur Teilnahme bis 29. Oktober erbeten

Wetter
feste

e

dunkelgrün oder marengodkl.
f. Herren

f. Damen
Textilwarenfaebrik Röber,

Halberstadt,
Quedlinburgerstraße 98.

s ((chulpolitiſcheCrund-
e yragender e lichen

Lodenmäntel öh e.
Nach Vorträge Prof.
Max Adler und Dr. Kurt

Löwenſtein.

Preis nur 30 Pfg.

ſchnell, jauber, billig

Gustav Pfelſſfev.
Udhrmacher,

Franztstkanerſtraße 34.
Buchhandlung

Präparierter ViehlebertranHulvoerſed ter e

K. 22.K. 24.50



Ortsausſchuß des A. D. G. B.
Quedlinburg.

Am 23. Oktober, abends gegen 7 Ahr, erlöſte
ein ſanfter Tod unſeren 1. Vorſitzenden

Julius Schuchardt
von ſeinem ſchweren Leiden.

Faſt 25 Jahre hindurch hat er in guten wie in
ſchweren Zeiten muſtergültig gewirkt. Sein ganzes
Denken und Tun galt dem Wohl der arbeitenden
Bevölkerung.

Ehre ſeinem Andenken!

Der Vorſtand.
J. A.: K. Schumann.

Am Freitag abend, 68/, Ahr, entſchlief nach
langem, ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager,
Onkel, Veffe und Couſin, der

Wohnungs-Pfleger a. D.

Julius Schuchardt
im Alter von 56 Jahren.

Quedlinburg, den 24. Oktober 1931. Reparaturen

Heute morgen 6 Uhr entſchlief nach
kurzem Krankenlager meine liebe Frau,
unſere gute utter, Großmutter,
Schweſter, Schwägerin und Tante

Frau Anna Müller
geb. Schütze

im Alter von 50 Jahren.
Halberſtadt, den 24. Oktober 18931.

Sackſtraße 2

Franz Müller und Angehörige.

Die Beerdigung findet am Dienstag
nachmittag 2* Uhr, von der Friedhofs
kapelle aus, ſtatt.

Für die wohltuenden Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Hinſcheiden unſeres
lieben Entſchlafenen

danken wir herzlich.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Luiſe Krebs, geb. Minzke.
Halberſtadt, den 24. Oktober 1931.

Harm-Vntergucheungen
KanarienHüähne

und Weibch en
kaufe

Wontag von
12—8 Uhr,

i. Gewerkſchafts
haus, Gerberſtr.

H. Köhler.

Dies zeigen tiefbetrübt an werden ſchnell und preiswert
Herbſt

Marie Schuchardt geb. Borrmann
Otto Schuchardt und Frau
Kurt Schuchardt und Fran
Hildegard Schuchardt.

Die Trauerfeier findet am Dienstag, den 27. Oktober 1931,
nachmittags 4 Uhr, im Gewerkſchaftshaus, ſtatt. Anſchließend
Ueberführung und Einäſcherung.

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen

Nach 7 jähriger praktischer Tätigkeit an Vniversitätskliniken (Freiburg i. Br.,
Leipzig und Großstadtkrankenhäusern (Hamburg-Altona, Dortmund)
habe ich mich im Hause des verstorbenen Sanitäts Rats Spiller

als Rümcdera r t viedergelassen.

Dr. Wagemann
Halberstadt, Walter Rathenaustraße 54 part. Fernsprecher 2777

V

ausgeführt. werden auch Sie ſich
Große Auswahl in neuen ein Klee 3

4 itNähmaſchinen Zuſchnitt Siänng
I lundErſatzteilenj a eund Erſatzteilen Mäntel 2150

Kinder- Kleider 0.75Hermann Wulfert

Johannesbrunnen 13
Ferurnf 1685

Kleiderſammlung
Die Ausgabe der Antragsformulare

an die Klein und Sozialrentner
die einen Antrag auf Gewährung von Bekleidung
ſtellen wollen, erfolgt am Montag, den
26. Oktober 1931 in der Boſſeſchule am
Schulplatz und zwar für Kleinrentner von
3—4 Uhr nachm. und für die Sozialrentner von
4—5 Uhr nachmittags. Diejenigen alten Leute, die
nicht in der Lage ſind. den Antragsbogen ſelbſt
abzuholen, wollen ihre zuſtändige Gemeindeſchweſter

V. A. Luckenbach
Zwicken Nr. 1

C

Sprechstunden 10-11 und außer Sonnabend nachmittag
darum bitten. Ausweiſe ſind mitzubringen

Ausſchuß Winterhilfe 1931
Quedlinburg.

Die gute Oldenburger
Marken- Butter pfund 1.58
Grasbutter Pfund 1.28
Torſtforie deutſche Margarine

Nur HKualitaten:
Pfund 58 Pf., O Pf., SO Pf., HO Pf., 1.20 Mk.

und die wertvollen Wirtſchaftsgegenſtände
auf Spargutſchein!

J. WLnzl, Scmtedeſtraße
Jeder Kunde erhält beim Einkauf von 2.50 Mark einen Kaktus

nach Wahl gratis.S

III
Jn meinem Hauſe

Johannesbrunnen 5
iſt ein

Laden
ſehr preiswert zu vermieten.

Otto Lindhammer
Johannesbrunnen 7

Brennholz
Kiefern, in Otenlänge
geſchnitten, p. Rm. 10 Mk.,
desgl. Eichen pro Rm.
11 Mk. Lieferung frei
vors Haus. Beſtellungen

nimmt entgegen

Kröckel, Molkenmühle,
Telefon 1742.

Hausſchlachtewurſt iſt
vorzüglich. So lauten

freiwillige Urteile
Kundſchaft.

Täglich prima Leber, Rot,
Sülz und Bratwurſt, Leber
ſchlacke ſowie ſelbſteingelegte
la Heringe in Sahnenſauce.
Johanna Warnecke,
Lebensmittel, Obſt u. Gemüſe,

Ritterſtraße 11.

Sonntag
mittag

trifft ein
Transport

Bremer Schweine und Ferkel

ein. Hartmans, Weheſtedt,
Telefon 1825.

meiner

Ein fabelhaftes Möbelangebot

1herrl. echt eich. Speiſezimmer
beſt. gr. ſchw. Büfett, Plüſch
ſofa, Kredenz, Tiſch, Stühle,
Schreibtiſch und 2 Klubſeſſel, u
Spottpreis 330. Mk., 1 ſchw.
eich. Schlafzimmer, Schrank,
180 br., vollſt. neu, 350 Mk.
Küche 100. Mk., Radio
60 Mk. geg. Kaſſe zu verk.
M. Jentzsch, Quedlin-
burg, Stumpfsburgerstraße 4,
Am Bahnhof. Freie Lieferung

Schäferhund
entlaufen. Rüde, dunkelwolfs
grau, kurze Stehohren, Säbel

rute, abzugeben gegen
Belohnung

Schäferei Jſecke
Sternſtraße

Hühneraugenpflaſter
auf grünem Samt,

Hühneraugen

Pilligſt. Bezugsquelle

für

Ia Branntwein
Liter von 2.80 Mk, an

Rum Arrak
Weinbrand

Liköre

Ato Lindhammer
Collodium zum Aufpinſeln Johannesbrunnen 7 Tel. 1954
Rats--Apothek e!Spirituoſenhandlung ſeit 1904

Kirchliche Nachrichten.
Am 21. Sonntag nach Trinitatis, den 25. Oktober 1931,

werden predigen

Domkirche: 9.30 Uhr, Domprediger Lange. Dienstag,
20 Uhr, Bibelſtunde im Saale des vom Campen'ſchen
Stift. Paulskirche (MartinLutherGemeinde): 9.80 Uhr,
Pfarrer Sänger, Thema „Nicht Wunderglaube, ſondern
Glaube an Gottes Wundermacht.“ Joh. 4, 47——54 (Konners
reuth). WMontag, den 26., 20 Uhr, konfirmierte Mäd
chen, Lindenweg 48/49. Donnerstag, den 29., 20 Uhr,
Bibelſtunde in der Fabrik Heine. Liebfrauenkirche(ref.) 9.30 Uhr, Hofprediger David. Wochenendfeier,
Pfarrer Woeſeritz, (Hilft Gott und wann Sonntag,
14 Uhr, Holzmarkt, Abfahrt nach Harsleben. Mittwoch,
20 Uhr, Bibelſtunde, Pfarrer Moeſeriß Freitag, 20. 15 Uhr,
Frauenſtunde, Domplatz 32. Martinikirche: 9.30 Uhr,
Oberpfarrer D. Horn, Abendmahl. Dienstag, 19.30 Uhr,
Frauennähen des 1. Bezirks. Mittwoch, 19.30 AUhr,
Frauennähen des 2. Bezirks. Donnerstag, 20 Uhr, Vibel
ſtunde, Pfarrer Knopf. Moritzkirche 9.30 Uhr, Pfarrer
Gebauer. Johanniskirche: 8.30 Uhr, Pfarrer Wätzold.
Sonnabend, den 24. Oktober, 20 Uhr, Wochenſchluß
gottesdienſt, Pfarrer Schulz. Ev. Gefängnis Gottesdienſt
9 Uhr, Pfarrer Knopf.

In allen Kirchen und Ceeilienſtift, 11 Uhr, Kinder
gottesdienſt.

Sonntag, 14.30 Uhr, Kreiskirchentag in Harsleben.

e Jungmännerverein: (Martiniplan 83) Wontag,
r.

Blaues Kreuz: (Trinkerrettung) Domplatz 32, Mittwoch, 20.15 Uhr. mr
Landeskirchliche Gemeinſchaft Domplatz 82, Montag,

20.15 Uhr.
Jugendbund f. E. C. Domplatz 82, Sonntag, 20.15

x.
Mädchenheim Seydlitzſtraße 5. Mittwoch, 20 Uhr,

Nähabend. Sonntag, 20 Uhr, Jugendabend.
Guſtav AdolfNähverein: Mittwoch, 15 Uhr, Linden

weg 29 I.
Ev. Jungmädchenbund: (Cecilienſtift) Dienstag, 20 Uhr.
Ev. Jungmädchenverein: (im oberen Konf.Saal des

Domes) Sonntag und Donnerstag, 20 Uhr.

Wernigerode
Stcict. ars

ohann
Pressestimmen

London, Daily Chronicle: Kein Wunder,
daß die immense Queens Hall siebenmal
ausverkauft war

Turin, La Stampa: Ein genialer Pirigent
eine bewundernswerte Orchesterdisziplin
rasender Beifall

Amsterdam, Alg. Handelsblad vor aus-
verkauftem Concertgebouw starker Beifall

Basel, Basler Nachrichten Das Publikum
rast und wiederum toben die Zuschauer

Wien, Neues Wiener Journal: Strauß ver-
stand es, das Publikum zu wahren Beifalls-
orgien hinzureißen

„„Ein Abend bei

VII
Strau

früherer K. und k. Hofballmusikdirektor mit

seinem Wiener Orchester

Montag,
2. Novbr.
20 Uhr

Johann Strauß
Karten von 1, bis 8.50 Mk. Vorverkauf bei Ra mm e, Zigarrengeschäft, h

Westernstraße, Papierhandlung Schaffhäuser, Breitestraße. 5

Partei Literatur jeder Art
zu haben in er

Volksbuchhandlung Burgſtraße 30

Kurtheater endes Theaterbundes)

Montag, 26. OKtoher, 8 Vh v

ROSE BERND
von Gerhart Hauptmann.

Gastspiel des Staciktheaters
Halhevstackt.

a.6 bis 2.25 Mark.

Oeffentliche Sitzung
der Gemeindevertretung

am Dienstag 27. Oktober 1931, nachm. 5 Ubr,
im Sitzungsſaal des Gemeindeverwaltungsgebäudes.

Tagesordunng:1. Genehmigung einer Ordnung über die
Anſchaffung und Unterhaltung des Gemeindebullen
ſowie eines Vertrages über die Haltung desſelben
und des Darlehnsvertrages.

2. Antrag der Firma Chr. Schmidt Söhne auf
Erwerb von Gelände Schützenberg zwecks
Erweiterung der Fabrikanlagen.

3. Genehmigung einiger Aenderungen des
Waſſerwerksetats.

Jlſenburg (Harz), den 23. Oktober 1931.
Der Lommnißarg e Gemeindevorſteber.

Thaofel.

IIICCDDDDEDDDcDECDCCCchcCchh-DBDD-DEDB

Prüſen Sie bitte
jeden Artikel im ſüßen
Winkel. Alles iſt billig,
fabrikfriſch und gut!
Morcheln

das Edelbonbon
Pfund nur 42 Pfg.

Pfefferminzbruch
Pfund nur 20 Pfg.

Kokosflocken
Pfund nur 20 Pfg.

Mozartkeks
Tortenkeks
Halbmondkeks
1 Packung nur 22 Pfg.
Bonbons
mit Edelfüllung

Pfund nur 40 Pfg.
Kokosbonbons

Pfund nur 28 Pfg.
Fenchel bonbons

Pfund nur 28 Pfg.
Hochfeiner Nougat

Pfund nur 30 Pfg.
VollmilchRelief
Halbbitter-Relief

Pfund nur 54 Pfg.
alſo Pfund 27 Pfg.
Erdn. Krokantbruch

Pfund nur 35 Pfg.
Konfektbruch

Pfund nur 25 Pfg.
Feiner Kakao
1 Pfund nur 65 Pfg.
Und nicht zu vergeſſen:
Den guten

Weigel Kaffee
von 55 Pfg. an

Auf Kaffee, Tee und
Wargarine gibt es auch
noch die beliebten
Wertſcheine.

Weigel
im ſüßen Winkel

rn

eingerichtet habe.

O KEIN LADEN
Gebe den geehrten Einwohnern von Wernigerode und Umgegend
bekannt, daß ich mit dem heutigen Tage im Hauſe
Kochſtrafze Nr. 12, gegenüber der Fortbildungsſchule, eine

Kürschnerei
Anfertigung auch beiZugabe der Felle bei billigſter Berechnung an

Nehme Pelz-Umarbeitung und Neu

G

Hermann Coo r. Kürſchner

Konſum- und Spargenoſſenſchaft
für Wernigerode und Amgegend, e. G. m. b. H.
Unſere Verteilungsſtelle 3

bisher Große Dammſtraße 3, befindet ſich
von Montag den 26. Oktober 1931
Schmatzfelderſtr. 49-50
(Forelle)Durch dieſe Veränderung haben wir den vielen Wünſchen unſerer Mitglieder

in der Johannisvorſtadt Rechnung getragen. Der Vorſtand

In der Fabrikniederlage
kauft man moderne

S Sofas, Couches, Klub
De Seſſel-Garnituren,
Der Ruhebetten, Drell
De Polſter von 20 Mk. an,
S Küchen, Schlafzimmer,
S Patent- Matratzen
BSreinzelne Möbel gut
S und preiswert

Auf Wunſch Zahlungs
Erleichterung

Harzer Möbel Halle

A. Wurbs, Kaiſerſtr. 62

Iuſerieren l

Schenkt Bücher
Gut sortiertes Lager in Büchern aller Art:

Bilder-, Märchen-, Jugend-
Bücher, quteRemane, wissen-
schaftliche u. Parteiliteratux

Volksbuchhandlung, Burgstr. 30.

Sonntag, den 25. Okwber 1931.
Chriſtuskirche: 9.30 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor

Kretſchmann. 10.45 Uhr, Kindergottesdienſt, derſelbe.
Wontag, 20 Uhr, ev. Arbeiterabend. Dienstag, 20 Uhr,
Jungmädchen. Mittwoch, 16--17 Uhr, Bücherausgabe.
WMittwoch, 20 Uhr, Frauenhilfe. Donncerstag, 17 Uhr,
Gemeindehelferinnen. Donnerstag, 20 Uhr, Kirchenchor,
Freitag, 20 Uhr, Helfer Sonnabend, 20 Uhr.Kelormationsfeier ges le mnablseier.
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 249 Sonnabend, den 24. Oktober 1931 6. Jahrgang

Aus Ofſterwiert
ow.* Das Roke Kreuz keilt mit: Das Rote Kreuz hat ſich, gleich

anderen Organiſationen, zur Mitarbeit in der Winterhilfe bereit er
klärt. Zur Unterſtützung der Hilfsbedürftigen und zur Linderung
der großen Not, welche zurzeit herrſcht, und allem Anſchein nach in
den Wintermonaten noch ſtärker in Erſcheinung treten wird, genügt
es ſchließlich nicht allein, für Lebensmittel und Heizung zu ſorgen,
es wird vielfach auch an Kleidung und Wäſche fehlen. Aus dieſem
Grunde iſt die SanitätsKolonne gern dem Rufe des Herrn Bürger
meiſters gefolgt, um auch ihr Teil an dieſem Hilfswerk beizutragen.
Am Sonntag, dem 25. Oktober, in den Vormittagsſtunden werden
die Mitglieder der Kolonne eine Kleider und Wäſcheſammlung in
der Stadt vorn i. Um keine unnötige Verzögerung bei der
Sammlung hervorzurufen, wird höflichſt gebeten, die zu ſtifterrden
Stücke ſchon bereit zu legen. Sämtliche Gegenſtände werden vor
ihrer Ausgabe desinfigiert. Wir richten an alle Einwohner die höf
liche Bitte, alles Entbehrliche aus dem Kleider und Wäſcheſchrank

bereitwilligſt zur Verfügung zu ſtellen.

Kreis Halberſtadt
Lüttgenrode, 22. Oktober. Jn der Privatklageſache unſeres Ge

noſſen Wilhelm Denecke gegen den hieſigen Einwohner Lochau wegen

Beleldigung wurde Lochau zu einer Geldſtrafe von 100 Mark,
bzw. zu 20 Tagen Gefängnis vom Amtsgericht Oſterwieck am 21.
Oktober verurteilt. Das Gericht kam zu der hohen Strafe, weil
Lochau erſt vor ein paar Jahren wegen Beleidigung des Genoſſen
Denecke verurteilt worden war. Hoffentlich wird in Zukunft Gen.
Denecke vor lügenhaften Angriffen verſchont bleiben!

Aus Ofthersleben
o.* Auf den Bühnen-Werbeabend unſerer Arbeiterkurner, welcher

heute Sonnabend, 20 Uhr, im Stadtpark ſtattfindet, ſei nochmals
hingewieſen.

o. Es hak die lebhafte Jugend zur Jugend geſprochen. Die Ju
gend der Partei hatte am Donnerstag zu einem Lichtbildervortrag
über „Frankfurt und das Reichszeltlager der Arbeiterjugend auf
Namedy“ nach der Aula des ReformRealgymnaſiums eingeladen.
Der Jugendleiter Genoſſe Erich Schallenberg begrüßte beſonders die
Jugend, welche noch nicht Mitglied der SAJ. iſt. 600 000 junge
Menſchen ſind arbeitslos. Es gilt für das Jugendrecht, für den Ju
gendſchutz ſich zu ſammeln. Dann ging es mit Lichtbild und beglei
tenden Worten des jungen Genoſſen ScherrmannMagdeburg, um
Frankfurt zu ſchauen. Treffend und lebecrdig waren die Ausführun
gen des jungen Genoſſen über das romantiſche Frankfurt der Patri
zier und das heutige Frankfurt der freien Menſchen. Dann gab es
noch Lichtbilder über Namedy, dem Reichszeltlager der S. A. J.

o.* Die RNokwendigkeit des Schwimmens. Ueber dieſes Thema
veranſtalten unſere Arbeiterſchwimmer heute Sonnabend, 20 Uhr,
im „Jugendheim“ einen Lichtbildervortrag. Mitglieder und Gäſte
ſind willkommen.

o.* Aerzklicher Sonnkagsdienſt: Dr. med. Stier, Lindenſtraße 1.

Nus HOurdlinburg
q.* Julius Schuchardtk f. Geſtern verſtarb unſer langjähriges

Parteimitglied, der Genoſſe Julius S chuchardt. Genoſſe
Schuchardt hat in der Huedlinburger Gewerkſchafts und Parteibe
wegung ſeit vielen Jahren eine führende Rolle geſpielt. Während
des Krieges hat er hier die Organiſationen in Ordnung gehalten und
hat vor allem den Ortsausſchuß der Gewerkſchaften feſt organiſiert.
Er iſt ſeit dieſer Zeit bis jetzt ſtändig der Vorſitzende des Ortsaus
ſchuſſes geweſen. Auch im kommunalen Leben hat ſich Genoſſe
Schuchardt hervorgetan. Er bekleidete früher einmal das Amt eines
Stadtrates, war Wohnungspfleger unſerer Stadt und iſt ſeit bangem
Mitglied der Stadtverordnetenverſammlung. Vor dem Kriege hatte
er als Bohrmeiſter vielfach außerhalb ſeines Wohnſitzes arbeiten
müſſen. Gen. Schuchardt war ein äußerſt rühriger und nie verſagen

Unſere Provinz
Das Schulweſen.

Nach der ſtatiſtiſchen Erhebung von 1926-27, die jetzt im Sta
tiſtiſchen Jahrbuch für das Deutſche Reich veröffentlicht wird, hat
die Prgvinz Sachſen 2825 öffentliche Volksſchulen. Davon ſind
2602 evangeliſch, 194 katholiſch, 29 gemeinſam. Eine iſraelitiſche
Volksſchule iſt nicht vorhanden. Die Zahl der in 9527 Schulklaſſen
unterrichteten Schüler betrug in den Jahren 1926-27: 342 730
(171 774 Knaben, 170 956 Mädchen). Jntereſſant iſt die Gliederung
der Schülerſchaft nach Konfeſſionen: es waren 307 149 evangeliſch,
26 407 katholiſch, 276 iſraelitiſch und 8898 ſonſtiger Konfeſſion.
Mittelſchulen beſtanden 138 mit 15 421 Schülern und 12 283 Schüle
rinnen, höhere Schulen 71 mit 20 821 Schülern und 36 mit 12 118
Schülerinnen. Ferner wurden 26 Gymnaſien und Progymnaſien
von 6582, 17 Realgymnaſien und Realprogymnaſien von 6423 und
19 Oberreal- und Realſchulen von 6775 Schülern beſucht. 78 643
Berufsſchüler (65 292 männliche und 13 351 weibliche) wurden in
895 Berufsſchulen unterrichtet.

Die überſeeiſchen Auswanderer.
Jm Jahre 1930 ſind 752 Deutſche nach überſeeiſchen Ländern aus

gewandert, die aus der Provinz Sachſen ſtammen. Die Mehrzahl,
nämlich 438, iſt über Bremen, 313 über Hamburg und 1 über
Rotterdam ausgereiſt. Das Ziel der Auswanderer war 388mal die
Vereinigten Staaten von Nordamerika, dann folgten Canada in 147,
Argentinien in 88, Braſilien in 60 und Afrika in 41 Fällen. Der
Reſt verteilte ſich auf Südamerika und das übrige Amerika 21,
Mittelamerika 3, Europa 2 und Aſien und Auſtralien je
1 Auswanderer.

Die Siedlungskätigkeit.
Ueber das Geſamtergebnis der Siedlungstätigkeit auf Grund

des Siedlungsgeſetzes vom 11. Auguſt 1919 in den Jahren 1919 bis

der Funktionär der Arbeiterbewegung. Die Quedlinburger Arbeiter
ſchaft wird ihm ein dankbares Andenken bewahren.

q.* Das zweike Winkerhilfe Konzert des Muſikkorps vom hieſigen
Bataillon findet am kommenden Sonntag, vormittags 11. Uhr, im
„Prinz Heinrich“ unter Leitung des Muſikmeiſters Müller ſtatt. Der
Eintritt beträgt 10 Pfennig und wird an die Winterhilfe abgeführt.
Verpflichtung zur Entnahme von Getränken uſw. beſteht nicht.

q.* 33. Stiftungsfeſt der Arbeiter-Radfahrer. Die Ortsgruppe
Quedlinburg des Arbeiter-Rad und KraftfahrerBundes Solidarität
hält am Sonnabend, d. 31. Oktbr., um 20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus
ihr 33. Stiftungsfeſt verbunden mit Jubilarehrung ab. Bekannte
Radartiſten ſind gewonnen worden, um den Abend ſo intereſſant wie
möglich zu geſtalten.

q.* Winkerhilfe 1931. Am Montag, dem 26. Oktober, findet in
der Boſſeſchule am Schulplatz die Ausgabe der Antragsformulare
für Kleinrentner von 15 bis 16 Uhr und für Sozialrentner von 16
bis 17 Uhr ſtatt. Die alten Leute, die nicht in der Lage ſind, die
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dann, wenn man s Bohnenmit 25 KRathreiner erf
und das ſchneckt auch ſehr gut

in der Statiſtik.
1928 kann jetzt berichtet werden. Jn der Provinz Sachſen wurden
in dieſer Zeit 13 677 Hektar als Siedlungsland erworben. Von der
Geſamtfläche waren 2033 Hektar aus Staatsdomänen und Reichs
beſitz, 8699 Hektar aus landwirtſchaftlichen Betrieben über 100
Hektar und 2884 Hektar aus ſonſtigen Beſitzungen unter 100 Hektar,
aus Moor oder HOedland wurde kein Siedlungsland erworben. Von
dem bereitgeſtellten Siedlungsland ſind insgeſamt ſomit erſt 7,2
v. H. tatſächlich in Siedlungsland umgewandelt. An Neuſiedler
ſtellen wurden 1804 gegründet, die eine Fläche von 6850 Hektar
Siedlungsbhand innehaben, daruerter waren 264 Neuſiedlerſtellen
über 2 Hektar.

Gliederung der Landwirtſchaft.
Jn der Provinz Sachſen liegen 6,3 v. H. der land wirtſchaftlich ge

nutzten Fläche des Deutſchen Reiches. Nach dem Statiſtiſchen Jahr
buch des Deutſchen Reiches für 1931 ſind von den 2 527 605 Hektar
von land wirtſchaftlichen Betrieben 2 072 000 Hektar benutzt. Die
Zahl der Betriebe beträgt 366 212. Den weitaus größten
Teil hiervon ſtellen die Kleinbetriebe von 0,05 bis 2 Hektar
mit 266 862, die von 2 bis 5 Hektar mit 36 057. Landwirtſchaftliche
Betriebe von 5 bis 20 Hektar wurden 48 332, von 20 bis 100 Hektar
13 422 gezählt. Betriebe von mehr als 100 Hektar exiſtieren 1539.

Stellen wir die land wirtſchaftlich benutzte Fläche der einzelnen
Betriebe zuſammen, ſo weiſen die Großbetriebe von 20 bis 100 Hektar
486 000 Hektar 30,2 Proz. der landwirtſchaſtlichen Bodennutzung
auf. 475 000 Hektar 29,5 Proz. entfallen auf Betriebe, die 5 bis
20 Hektar groß ſind, 401 000 Hektar 25,0 Proz. auf ſolche von 100
und mehr Hektar. Dann folgen in großem Abſtand die Kleinbe-
triebe. Jn der Größe von 2 bis 5 Hektar werde ninsgeſamt 119 000
Hektar 7,4 Proz. und in der Größe von 0,05 bis 2 Hektar ins
geſamt 127 000 Hektar 7,9 Proz. des Bodens bandwirtſchaftlich be
wirtſchaftet.

Acrtragsformulare ſelbſt abzuholen, wollen ihre zuſtändige Gemeinde
ſchweſter darum bitten. Ausweiſe ſind mitzubringen.

q.* Von den Kinderfreunden. Alle Arbeitereltern werden noch-
mals darauf hingewieſen, daß zu den Neſtfalken alle Kinder im
Alter von 6—-10 Jahren gehören. Die Neſtfalken kommen jeden
Dienstag nachmittag von 16—-18 Uhr im Jugendheim zuſammen.
Die Roten Falken erfaſſen zur Zeit alle Kinder von 10—-14 Jahren.
Auf dem Elternabend der Roten Falken, der Mitte November ſtatt
findet, weiſen wir ſchon jetzt hin.

qh. 50 ZJenkner Karkoffeln geſtohlen. Von einem eineinhalb Mor
gen großen Ackerſtück in der Feldflur „Ritteranger“ würden 50
Zentner Kartoffeln geſtohlen. Drei Männer und zwei Frauen ſtehen
im Verdacht, dieſen Diebſtahl ausgeführt zu haben. Ferner iſt in
eine Gartenlaube am Wegeleber Weg eingebrochen worden. Ein 9
MillimeterTeſching, eine Luftbüchſe und eine Roſenſchere wurden
entwendet.

qh. Die „Eiferne Brücke“. Es iſt ein vielverbreiteter Jrrtum,
wenn angenommen wird, die „Eiſerne Brücke“ zwiſchen Ditfurt und
Quedlinburg könne von jedermann benutzt werden. So ging es auch
einem Bademeiſter mit ſeiner Braut, als ſie im Auguſt d. Js. den
ſchmalen Fußſteg auf dieſer Bahnbrücke benutzten. Sie erhielten des
wegen einen Strafbefehl über 3 Mk. Hiergegen beantragten ſie ge
richtliche Entſcheidung, da ſie ſich wegen des Fehlens einer War
nungstafel keiner ſtrafbaren Handlung bewußt waren. Jm Sinne
der Eiſenbahnbau und Betriebsordnung hatten ſie ſich jedoch ſtraf
bar gemacht. Jn Anbetracht der Geringfügigkeit kam ein jeder von
ihnen mit einere Geldſtrafe von 1 Mk. und den Terminkoſten davon.

Kreis Kuoedlinburg
Ditfurk, 24. Oktober. Die Gemeinde Ditfurt gehört jetzt zum Zoll

amt Huedlieburg. Wir entnehmen einer amtlichen Mitteilung, daß
unſere Gemeinde mit Wirkung vom 6. Oktober d. Js. ab nicht mehr
dem Hauptzollamt in Halberſtadt unterſteht. Am Donnerstag
hatte hier ein Zirkusunternehmen mit etwa 30 Wagen ihre Zelte
auſ gebaut. Die Eintrittspreiſe waren wohl den zu erwartenden

Geheimnis einer Frau
15. Fortſetzung. Nachdruck verboten).
Daß ſein Fall hoffnungslos war, ahnte er nicht. Niemals ver

lor er die gute Laune, denn er hatte allen dieſen hohlwangigen Kol-
legen eine Gnade voraus. Er erhielt für einen Kopfſchuß im Kriege
vom Staat eine ſchmale Jnvalidenrente. Das verriet er aber nie.
Zum trocknen Brot langte es ſo immer. 5

Daß in den Kreis der Wartenden ein Neuer trat, geſchah nur
ſelten. Die leiſtungsfähigen Artiſten hatten für viele Monate voraus
ihre feſten Engagements, und ſie kamen höchſtens gelegentlich ins
Büro, um Remond zu beſuchen und mit ihm zu plaudern wie gute
Freunde untereinander. An dieſen Kollegen verdiente der Agent,
indem er ihre Abſchlüſſe mit allen Varieteebühnen von Ruf regelte
und vollzog. Sie brauchten niemals zu antichambrieren.

„Bitte, Monſieur Remond erwartet Sie bereits.“
Und keiner der andern hätte ſolcher Bevorzugung anWiderſpruch gedacht. h m
Das waren Stars, oft weltberühmt. Und man reſpektierte ſie.
Als Joſua ſich bei ſeinem alten Agenten melden ließ, wußte die

e micht recht, wie ſie ihm begegnen ſollte. Sie kannte ihn
icht.

„Sagen Sie nur, Fräulein, Joſua wäre draußen.“
Und Joſua lächelte.
Das Selbſtbewußtſein in ſeiner Kraft hatte er nicht verloren.

Auch wenn er „geſeſſen“ hatte, die Meiſterſchaft nahm ihn keiner.
en d Sekretärin gehorchte verlegen und er wartete Vorwürfe vom

ef.

Der alte Illuſioniſt erhob ſich und begrüßte Joſua.
„Biſt du endlich wiedergekommen, alter Junge? Willſt wieder

Arbeit? Dir wird's ja nicht rehlen.“
Kein Wort vom Prozeß und der Strafe. Nur ein

Händedruck.

„Und wenn du einen Partner brauchen ſollteſt, äne le We auchen ſollteſt, Joſua. Jch hätte
Remond erſchien haſtig in der Tür und unterbrach das Geſpräch.„Wirklich, Joſua?! Kommen Siel! Kommen 53 Speac

wegen

kräftiger

Die Sekretärin war verwundert über den ihr
Empfang.

Der alte Artiſt meckerte vor Vergnügen.
„Den kannteſt du nicht, mein Kind, wie? Das iſt eine gang

große Nummer. Soll mich wundern, wenn der gleich mit 'nem Kon
trakt in der Taſche da wieder rauskommt. 'n bißchen herabgekom
men, ich weiß. Hat Pech gehabt, ſo einer geht nicht vor die Hunde.
Jhr werdet ja ſehen.“

unbegreiflichen

„Einen Schnaps, Joſua?“
„Nein, danke.“
re ne Zigarette? Bitte. Jch hatte Sie heute noch nicht er

wartet.“
„Haben Sie mich denn überhaupt erwartet, Remond?“
„Will ich meinen.“
„Ein ſo freundlicher Empfang nach allem
„Nun vergeſſen Sie bitte den Unſinn, Joſua! Danach kräht doch

kein Hahn mehr. Sie haben's hinter ſich, das iſt die Hauptſache.
Sie möchten wieder arbeiten, he?“

„Wenn es möglich iſt.“
„Neues Programm, wie ich vermute?“
„Allerlei. Jch hatte ja Zeit genug zum Ueberlegen.“
„Habe ſchon meine Pläne mit Jhnen.“
„Jch werde wohl meinen Namen wechſeln müſſen.

deutet wieder von vorn anfangen, Remond.“
„Sind Sie verrückt, Joſua! Einen ſolchen Vorteil läßt ſich doch

keiner entgehen. Man wird ſich um ſie reißen. Begreifen Sie denn
das nicht.“

„Gilt es als Ruhm, einen Menſchen niederzuſchießen
„Unſinn, Ruhm! Es iſt eine Bombenreklame. Sie ſind doch un

ſchuldig. Und der Mann blieb am Leben. Hier in Brüſſel müſſen
Sie auftreten. Jm Olympia'. Jch werde nachher gleich mit dem
Direktor verhandeln.“

„Nein. Nicht in Brüſſel. Niemals.“
Remond begriff, daß Joſug ſich nicht umſtimmen laſſen würde.

„Wie Sie wollen. Für Sie gibt's ja Möglichkeiten genug. Nun
erzählen Sie aber mal. Was haben Sie angefangen, ſeitdem Sie
entlaſſen ſind.“

Joſua ſetzte ſich umſtändlich eine neue Zigarette in Brand.
„Da iſt nicht viel zu berichten, Remond. Vin ja heute morgen

Und das be

„Hat ſich alles koloſſal verändert hier, wie? Jſt Tempo in die
alte Bude gekommen! Wir werden Paris bald einholen.“

„Jch war zuerſt im Krankenhauſe.“
Der Agent kaute an ſeiner dicken Zigarre und ſpie in die Zim

merecke.

„Was wollten Sie denn dort?“
„Oh, es war nur eine kleine Hoffnung, die ich noch hatte. Man

rechnet ja nicht mit der Zeit und glaubt, es ſei geſtern geweſen, was
zwölf Jahre her iſt. Jch habe mich nach dem Mädchen erkundigt.“

„Nach Marie? Meinen Sie die?“
„Sie haben in den Büchern herumgeblättert. Lange. Und dann

hieß es, ſie iſt nicht mehr hier. Wo habt ihr ſie begraben, ragte ich.
Sie wußten es micht. Entlaſſeer hieß es. Mehr brauchte ich nicht
zu wiſſen. Dann ging ich in meine alte Wohnung. An Fremde ver
mietet. Auch gut. Und dann kam ich hierher.“

Der Agent blickte Joſug forſchend an.
„Sie haben von Marie nichts mehr gehört?
„Wer ſollte einem Sträfling, etwas erzählen!“
„Und Marie hat Sie niemals beſucht?“
„Niemand hat mich beſucht, Remond.“
„So wiſſen Sie nicht, daß ſie lebt?“
Joſua ſprang auf.

„Jſt das wahr?“ 8-„Jch weiß, wo ſie in Antwerpen wohnt.“
„Mein Gott!“

Der Artiſt war fahl vor Erregung.
„Sie irren ſich nicht?“

„Nein. Vor einem Jahr hat ſie zuletzt nach Jhnen gefragt. Viel
leicht iſt es gut, daß Sie mit ihr alles ins Reicie bringen, ehe Sie
wieder arbeiten. Zu Jhrem Beruf braucht man einen klaren Kopf.“

„Sie iſt heute nicht nach Brüſſel gekommen?“
„Brauchen Sie Geld, Joſua? Jn drei Tagen erwarte ich Sie

wieder bei mir. Reiſen Sie! Sie werden auch das überſtehen. Sie
ſind ja ein vernücftiger Menſch! Jn drei Tagen kann ich Angebote
für Sie haben. Einverſtanden?“

„Was muß ich noch überſtehen, Remond?“
„Sie werden lachen, daß ich Jhr Intereſſe für das Mädel ſo ernſt

nehme, Joſua.“
„Reden Sie doch!“

erſt herausgekommen.“ „Marie iſt ſeit ſechs Jahren verheiratet.“



Leiſtungen, nicht aber den jetzigen und beſonders den hieſigen Ver
hältniſſen angepaßt. Man verlangte für den Stehplatz 60 Pfg. und
für den billigſten Sitzplatz 1 Mark. Etwa eine Stunde nach der
Kaſſenöffnung, um 9 Uhr, mußte dann die Veranſtaltung abgeſagt
werden, da insgeſamt nur 5 Stehplatzkarten verkauft waren. Das
Unternehmen fing ſofort an, abzubauen.

d. Jungdo fordert Arbeilsdienſtpflicht. Hier fand eine Ver
ſammlung des Jungdos ſtatt, in der am Schluß eine Entſchließung
an den Magiſtrat verfaßt wurde. Der Magiſtrat wird darin aufge
fordert, zu verſuchen, auch in Thale die Arbeitsdienſtpſlicht einzu
führen. Auch wird die Bereitſtellung von Oedland an Erwerbsloſe
gefordert. Da entſteht doch die Frage: Iſt denn das bei uns durch
zuführen? Nach unſerer Meinung würden ſich die Koſten höher ſtel
len, als der Erfolg. Und dann, haben wir ſoviel Oedländereien?
Wenn ſchon etwas getan werden ſoll, müſſen ſchon poſitive Vor
ſchläge gemacht werden.

t.* Parkeivorſtand. Am Montag, dem 26. Oktober, abends 8 Uhr,
beim Genoſſen Schinkel ParteivorſtandsSitzung.

Vermiſchtes
Neue Methode zur Rettung von Menſchen

aus Feuersgefahr.

Uebüng mit dem neuen Zeltſtoffſchlauch in einer Londoner
Straße. Unten rechts Ein Feuerwehrmann entſteigt der
Oeffnung des Schlauches.

In London wurden Verſuche mit einer neuen Vorrichtung zur
Rettung von Menſchenleben aus brennenden Gebäuden gemacht.
Es handelt ſich um einen langen Schlauch aus feſtem Zeltſtoff, durch
den Perſonen, die in einem brennenden Haus eingeſchloſſen ſind,
auf die Straße hinabſteigen können n a

Bullerjahns Kampf. Der wegen angeblichen Landesverrats zu
15 Jahren verurteilte, vorläufig aber aus der Strafhaft entlaſſene
Lagerverwalter Bullerjahn, iſt jetzt in Leipzig vom Berichterſtatter
des IV. Strafſenats, Reichsgerichtsrat Coender, abſchließend ver
nommen worden. Das Wiederaufnahmeverfahren dürfte nunmehr
eröffnet werden. Etweder wird das alte, in ſeinen Grundlagen we
ſentlich erſchütterte Urteil aufgehoben, oder aber eine neue Haupt
verhandlung anberaumt und durchgeführt werden.

Der eingeſchüchterke Selbſtmörder. n Wien wurde ein Selbſt
mordkandidat, den Liebeskummer zum Sprung in die Donau ver
führt hatte, dadurch eingeſchüchtert, daß ein Mann am Ufer einen
Revolver zog und rief: „Sofort raus aus dem Waſſer oder ich
ſchießel“ Der verhinderte Selbſtmörder ſchwamm ängſtlich ans
Ufer, umarmte den Revolverſchützen, pries ihn als ſeinen Lebens
retter und verſprach ihm, den Selbſtmordverſuch nicht zu wieder
holen.

Kommuniſtiſcher Sturm auf das Goslarer SAHeim.
Goslar. Jn der letzten Nacht fanden in verſchiedenen Straßen der

Stadt erneut Anſammlungen ſtatt. Mitglieder der kommuniſtiſchen
Partei, verſtärkt durch Anhänger aus den umliegenden Ortſchaften,
verſuchten in das neue SA-Heim in der Okerſtraße einzudringen.
40 bis 50 Mann ſtark gingen die Trupps gegen das nationalſogzia
liſtiſche Heim vor, das regelrecht belagert wurde. Dabei fielen von
kommuniſtiſcher Seite mehrere Schüſſe. Polizeipoſten gaben Schreck
ſchüſſe ab und machten vom Gummiknüppel Gebrauch. Nach län
gerer Zeit wurde die Ruhe wieder hergeſtellt.

Vom Starkſtrom gelkötet.

Hohenmölſen. Der Heizer R. aus Jaucha glitt beim Reinigen
ſeiner Maſchine aus und geriet mit den Händen gegen die Stark
ſtromleitung. Mehrſtündige Wiederbelebungsverſuche blieben er
folglos. R. hatte kürzlich bereits einen Unfall erlitten, bei dem ihm
mehrere Zehen abgequetſcht wurden und war erſt vor ca. 14 Tagen
aus dem Krankenhauſe entlaſſen worden.

Verbok einer Wochenſchrift.
Halle. Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat die periodiſche

Druckſchrift der KPD. „Die rote Kommune“, Organ der Werktätigen
von Pieſteritz-Kleinwittenberg auf die Dauer von 6 Monaten ver
boten. Das Verbot iſt erfolgt, weil in Nr. 3 dieſer Druckſchrift eine
Hetze gegen namentlich und örthich bezeichnete Landjägereibeamte
erfolgt iſt, in der Abſicht, die dieſen Beamten feindſelig geſinnten
Teile der Bevölkerung zu feindſeligen Handlungen gegen ſie aufzu
hetzen.

Hohes Alter.
Groß -Mühlingen. In völliger geiſtiger und körperlicher Friſche

konnte der hier gebürtige Privatmann Bendix dieſer Tage ſeinen
100. Geburtstag in Berlin ſeiern, wozu ihm vom Reichspräſidenten,
von der preußiſchen Staatsregierung, der Stadt Berlin uſw. zahl
reiche Glückwünſche und Geſchenke zugingen. Der Sohn des Jubi
bars, ein Newyorker Bankier, iſt wegen ſeiner vielen Stiftungen zum
Ehrenbürger der Gemeinde ernannt.

Ein räkſelhafter Todesfall.

Zerbſt. Jn den frühen Morgenſtunden wurde auf dem Amt-
MühlenWeg der 26 jährige Buchdrucker Hans Lorenz in veſin
nungsloſem Zuſtande mit einer klaffenden Stirnwunde aufgefunden
Bald nach der Auffindung ſtarb er. Lorenz hatte den Abend in

Eigenarkiger Scheidungsgrund. Eine merkwürdige Scheidungs
klage wurde dieſer Tage vor einem Londoner Gerichtshof ver
handelt und abgewieſen. Die Klage war eingebracht von der Frau
eines bis vor kurzem unbemittelten Fabrikarbeiters, der über Nacht
eine Rieſenerbſchaft eines entfernten Verwandten in Amerika aus
gezahlt erhalten hatte. Mit dem Beſitz des Vermögens hatte ſich
auch das Weſen des Gatten verwandelt er war ein kühler, ſteifer
„Gentleman“ geworden, von dem ſich ſeine Frau mehr und mehr
entfremdete. Dem Gericht erklärte die Frau kurz und bündig:
„Mein Mann iſt mir zu reich.“ Das Gericht betrachtete jedoch
Reichtum nicht als ausreichenden Scheidungsgrund.

Heuſchreckennot in ASA. Tauſende von Quadratmeilen der fünf
Nordweſtſtaaten von USA. werden gegenwärtig von einer Heu-
ſchreckenplage heimgeſucht. Ein großer Teil der Vegetation iſt voll
kommen vernichtet worden. Der Schaden geht in die Milliarden.

Ein Schongauer-Fund? Durch die ſorgfältige- Arbeit eines
Reſtaurateurs wurden im Stephansdom von Breiſach a. Rhein
aus der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts ſtammende Fresken
freigelegt; man nimmt an, daß es ſich um eine Arbeit des im
Jahre 1491 in Breiſach verſtorbenen Malers Martin Schongauer
handelt.

Verhaftete Rauſchgiftſchmuggler. Jn Trio ppau und mehre-
ren anderen Städten der Tſchechoſlowakei wurden 15 Perſonen
unter dem dringenden Verdacht des Rauſchgiftſchmuggels verhaftet
Insbeſondere glauben die Behörden, in dem polniſchen Staats
angehörigen König aus Krakau einen der Führer des internatio
nalen Kokainſchmuggelrings gefaßt zu haben. Jn der Tſchechoſlo
wakei wird das Kilogramm Kokain oder Morphium für etwa 5000
Mark verkauft. Vor allem aber iſt die Tſchechoſlowakei Durch
gangsland für den Rauſchgiftſchmuggel von Deutſchland nach Po
len, weil der direkte Schmuggel zwiſchen dieſen beiden Ländern
infolge ſtarker Grenzbewachung ſehr erſchwert iſt.

Eherechksreform in China. Ein chineſiſches Gericht ſprach ein
geſchichtlich denkwürdiges Urteil. Zwei chineſiſche Familien hatten
ihre Kinder noch im Kindesalter miteinander verlobt und die üb

Mitteldeufsche Na chereg.
einer Gaſtwirtſchaft verbracht und muß ungefähr ſeit 1 Uhr nachts
auf der Straße gelegen haben. Die Obduktion der Leiche wird da
rüber Klarheit ſchaffen, ob es ſich um einen Unſall oder ein Ver
brechen handelt. Drei Arbeiter, die mit der Angelegenhert in Ver
bindung gebracht wurden, ſtellen energiſch in Abrede, irgend etwos
damit zu tun zu haben.

Junkersflugzeug abgeſtürztk.

Deſſau. Am Donnerstag nachmittag gegen 16 Uhr unternahm
der Junkerspilot Hänichen mit einer Junkersmaſchine vom Typ
F 24, bekannt unter der Bezeichnung J U IV, mit acht Paſſagteren
einen Werkſtattflug, der zur Zufriedenheit verlief. Der Pilot ver
ſuchte die Maſchine im Gleitflug zur Erde zu bringen und hatte
deshalb den Motor abgeſtellt. Jn der Nähe des Erdbodens bemerkte
er jedoch, daß er ſich in der Entfernung verſchätzt hatte. Sein Ver
ſuch, den Motor nochmals anzuwerfen, mißlang. Die Maſchine
ſtreifte ein Haus dicht an der Kreisſtraße Deſſau-Aken, riß den
Schornſtein ab und ſauſte dann mit großer Gewalt in die daneben
ſtehenden Kienfichten. Mehrere ſtarke Stämme wurden glatt ab
raſiert, andere umgebogen. Die Flügel des Apparates erlitten
außerordentlich ſtarke Beſchädigungen und wurden zum Teil abge
brochen; dagegen blieben die Führerkabine und der Rumpf der
Maſchine dank der außerordentlich ſtabilen Konſtruktion ziemlich an
verſehrt. Da auch der Betriebsſtoff des Junkers-Schwerö! notors
ſich nicht entzünden konnte, blieben Pilot und Mannſchaft voll
kommen unverletzt.

OperektenUraufführung in Magdeburg.
Magdeburg. Die Generalintendanz der ſtädtiſchen Bühnen Mag

deburg hat Walter W. Goetzes neueſte Zaktige Jagzzoperette „Hoch
zeit auf Japata“, Text von Jaap van Hern, zur alleinigen Urauf
führung für Magdeburg erworben. Die Uraufführung iſt bereits für
den 13. November im Zentraltheater angeſetzt.

Lebende Fackel.
Wiktenberg. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in der

Wohnung des Arbeiters Weiß in der Triftſtraße in Wittenberg.
Beim Oeffnen der Tür des Küchenherdes fielen der 14 Jahre alten
Tochter glühende Kohlen entgegen und ſetzten ſofort die leichte
Kleidung des Mädchens in Brand. Auf die lauten Hilferufe eilten
ſofort der Vater und Nachbarn hinzu, die die am ganzen Körper
des Mädchens hochſchlagenden Flammen mit Decken erſtickten. Mit
ſchweren Brandwunden wurde das Kind in bedenklichem Zuſtande
dem Krankenhaus zugeführt.

Als jetzt die Heirat ſtattfinden ſollte,
weigerte ſich das Mädchen. Der junge Mann klagte ſein Leid dem
Richter und erſuchte ihn, das Mädchen zur Heirat zu zwingen. Der
Kläger erhielt aber weder die Geſchenke zurück, noch das Mädchen,
denn der Richter entſchied, daß der Verlobungskontrakt zu einer
Zeit gemacht wurde, auf die die jetzigen Geſetze keine Anwendung
finden können.

Tod in der Ankenne. Jn Königsberg kam ein 29jähriger
Junglehrer H. auf eigenartige Weiſe ums Leben. H. war auf das
Dach ſeines vierſtöckigen Hauſes geſtiegen, um die zu ſeinem Radio
apparat gehörende Antenne zu reparieren. Der Lehrer ſtürzte
ab und blieb mit dem Kopf in der verſchlungenen Antenne hängen.
Der Antennendraht zog ſich mit ſolcher Gewalt zuſammen, daß
dem Unglücklichen der Kopf abgeriſſen wurde.

Der Tanz in den Tod. Auf eigenartige Weiſe verunglückte der
Dauertänzer John Birch aus Jndianopolis (USA.)
Birch beteiligte ſich mit ſeiner Frau an einem ſchon 8 Wochen
währenden TanzMarathon, das in einem ſtark beſuchten Seebad
ſtattfand. Das Paar war vom Strand ins Waſſer getanzt, wurde
aber plötzlich von einer Sturzwelle ins Meer geriſſen. Die Frau
des Tänzers konnte gerettet werden. Birch fand den Tod in den
Wellen.

Vierfacher. Mord. Jn der Nähe von Annarbor im Staate
Michigan (US2l.) wurden in einem verbrannten Automobil
vier verkohlte Leichen gefunden. Die Toten ſind zwei ſechzehn
jährige Söhne reicher Eltern und ihre beiden ſechzehnjährigen
Freundinnen. Die Behörden glauben, daß die Vier ermordet wur
den und der Wagen dann in Brand geſteckt wurde, um die Spuren
zu verwiſchen.

Gandhi auf der Schallylatte. Der Führer der indiſchen Frei
heitsbewegung, Mahatma Gandhi, hat eine Schallplatte der Co
lumbia Geſellſchaft beſprochen. Gandhi, der jeden perſönlichen Be
ſitz ablehnt, ließ das ihm zuerkannte außergewöhnlich hohe Hono
rar an Wohltätigkeitsanſtalten weiterleiten.

lichen Geſchenke dargebracht.

„Das iſt nicht wahr!“
Joſua brach am Tiſch zuſammen.
„Wenn ich gewußt hätte, daß es Jhnen ſo nahe geht

21. Kapitel.
Zwei Menſchen, eine Frau und ein Mann, irren ziellos umher.

Alles, was ſie treiben, geſchieht ſcheinbar planlos und hat doch einen
beſonderen Sinn. Den Rhythmus der Geſchehniſſe begreifen ſie nicht,
weil ſie ihre verborgenen Geſetze nicht kennen. Nirgendwo finden
ſie Ruhe vor einer ſie ſtets unſichtbar umlauernden Gefahr, ſie flüchten
weiter und weiter und fliehen doch nur vor ſich ſelbſt.

Das iſt eine furchtbare Straſe. Aber ſie ertragen ſie ſchweigſam,
ohne Vertrauen zueinander, und ſie demütigen ſich nicht. Nein. Sie
ſind ſtolz auf das Machtgefühl, das ſie triebhaft bewegt. Sie möchten
gern ſtark ſein oder doch wenigſtens voreinander dafür gelten. Und
dabei ſind ſie hilflos, einſam und im Tiefſten erſchüttert.

Nur eins haben ſie beide gelernt, zu ſpielen, was ſie nicht ſind,
zu erſcheinen, was ſie nicht bedeuten. Und ſie ſind beide nur arm
ſelige, gejagte Menſchen, von Furcht befangen, und wären froh,
wenn ein Stärkerer zu ihnen ſagte: Legt doch die Masken ab, die ihr
tragt! Es wird Zeit.

Niemals war ein Mann ſo befangen wie Adrian vom Rätſel
haften einer Frau, die ſich in jedem Augenblick mit Worten ver
ſchenkte, eine herrliche Komödiantin, und die ihm doch niemals ge
hörte, weil ſie wußte, daß ſie dann im gleichen Augenblick die Macht
über ſeine Hörigkeit verlor, und niemals brauchte eine Frau mehr
die Hilfe eines Mannes, weil ſie ihn für ſtärker hielt als ſich ſelbſt.
Und dabei war ſie ihm bewunderungswürdig überlegen. Ja, ſie
war unvergleichlich.

Nein, ſie liebte ihn nicht. Er war nur ein Werkzeug, deſſen ſie
ſich bedienen wollte, wenn es Zeit war. Sie hatte ihre Pläne ſeit
Jahren, in jeder Phaſe und Folge, bis ins kleinſte überdacht, als daß
ſie fehlſchlagen konnten.

Adrians Unraſt vermochte ſie nicht zu deuten und wurde beun
ruhigt. Sie konnte ja nicht ahnen, daß er ihretwegen ein Verbrechen
begangen hatte, nür um ſie nicht zu verlieren. Für ihn war ſie jetzt
der einzige Menſch auf der Welt. Glück, das bedeutete für ihn, dieſe
Frau zu beſitzen.

Kreuz und quer durch Europa lührte ihr Weg, von Wien nach
Mailand, von Mailand nach Marſeille. Argloſe Menſchen, in deren
Nähe ſie ſich in Hotels und Reſtaurants bewegten, hielten ſie für

verheiratet, ja für ſehr glückliche und ineinander verliebte Eheleute
Niemand hätte dieſem Spiel mißtraut, ſo überzeugend und echt er
ſchien es, zu Adrians Qual. Aber er gehorchte ihr, obwohl er das
Geheimnisvolle ihrer Abſicht dabei nicht verſtand. Jedem Alleinſein
mit ihm wich Jeanne entſchloſſen aus. Jhm zu wehren, was er ver
langte. Sie wollte ſich aber ſchenken, wie ſie ſagte, nicht genommen
ſein.

Welche Macht mußte dieſe Frau beſitzen, daß er ihr immer wieder
glaubte und vertvaute!

In Marſeille wollte Adrian Jeanne überreden, mit ihm an Bord
eines Schiffes zu gehen, gleichwohin es ſteuerte.

Jeanne weigerte ſich.
Flucht über den Ozean ſollte Rettung bedeuten.
„Rettung? Wovor?“
Adrian ſchwieg.

„Sorgſt du dich um mich, Adrian? Ich fürchte mich mnicht.“
Er ſah ſie forſchend an.
„Aber dieſe Stadt iſt häßlich und furchtbar. Reiſen wir nach

Paris!“
„Gut.“
Er beſorgte ſofort Karten.
Paris blieb ebenſo eine Etappe ihrer Flucht wie die anderen

Städte vorher. Jeanne hatte Freunde in Warſchau, wie ſie erklärte,
nahe Verwandte ſogar, die ſie beſuchen wollte

„Sie werden mich nicht wiedererkennen, aber ſie freuen ſich, wenn
ich komme. Jch bin ſeit meiner Kindheit nicht mehr in Rußland ge
weſen, Adrian.“

„Warſchau gehört jetzt zu Polen, Jeanne.“
„Richtig, ihr habt ja inzwiſchen einen Weltkrieg erlebt.“
„Jch meine, es könnte ſich manches für dich Unerfreuliche ereig

net haben.“
„Es iſt gleichgültig, Adrian. Magſt du mich nicht begleiten Iſt

unſer Geld zu Ende?“
„Nein.“
„Du biſt ein ſparſamer Reiſemarſchall
Reiſemarſchall! Wie ſie ihn mit dieſem Worte kränkte, weil es

die Wahrheit bedeutete.
„Sonſt könnteſt du wieder einige Steine verkaufen.
Jeanne war wie ein Kierd. Sie rechnete weder, nach überlegte

ſie, woher Adrian all die Banknoten nahm, die ſie an Tand und

Luxusdinge verſchwendete. Sie kaufte, was ihr gefiel, war glück
lich im Beſitz von Gegenſtänden, die ſie nach Stunden achtlos beiſeite
legte oder den Zimmermädchen in den Hotels verſchenkte.

In Warſchau hatte ſie raſch den Zweck der Reiſe vergeſſen. Als
Adrian ſie daran erinnerte:

„Glaubſt du mir, daß ich mich ein wenig fürchte, dieſe Menſchen
wiederzuſehen? Nein. Jch mag ſie nicht beſuchen. Jch brauche dieſe
Menſchen nicht Wenn du bei mir biſt, bin ich zufrieden. Nur
dich brauche ich, Adrian

Oh, wie glücklich er wahr.
Jeanne litt wieder einmal an Menſchenſcheu, wie ſie es nannte

Es war wie ein Rückſall in eine längſt überſtandene Krankheit, und
er ließ ſich leicht überwinden, wenn man in der Sicherheit der Hotel
zimmer blieb. Adrian durfte Jeanne Geſellſchaft leiſten, mit ihr
plaudern, ſie aufheitern, ihr vorleſen. Er durfte bei ihr ſitzen, wenn
ſie auf dem Diwan eingeſchlafen war. Jhre Nähe berauſchte und
verwirrte ihn, aber ſie war taub für ihn. Sie war eine Marmor
göttin, die man nicht anrührt, nur bewundert.

„Wie aufopfernd du doch biſt, Adrian! Ein guter Kamerad biſt
du! Ja. Aber willſt du immer bleiben und mich wie ein treue
Hund bewachen? Geh! Warſchau iſt eine herrliche Stadt und hat
ſchöne Frauen. Reizt dich das nicht? Du biſt doch jung. Jch würde
mich nicht ſo kommandieren laſſen.“

Wollte ſie ihn reizen?
„Wenn du es wünſſcheſt!“
„Ja, ja. Austoben ſollteſt du dich. Du kannſt mir ja ſpäter deine

Erlebniſſe erzählen.“
„Jch will keine andere Frau, Jeanne.“
Sie erſchrak vor dem Raubtierhaften ſeines Blicks.
„Aber Junge, biſt du immer noch verliebt in mich. Es iſt doch

hoffnungslos!“

Raſend umklammerte er ihre Arme.
„Laß mich! Du tuſt mir ja weh!“
„Was iſt hoffnungslos, Jeanne? Was
„Sagte ich das?“
„Du mußt antworten, Jeanne!“
Sie empfand den Reiz einer heftigen Geſahr. Aber es war ein

unbeſchreiblicher Genuß, mit dieſem tollen Jungen zu ſpielen, ihn
verückt zu machen und mit einigen Worten wieder zu beſänftigen.

(Fortſetzung folgt.)
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wiptſthaft und Handel
Berliner Getreidehörſe vom 23. Oktober.

22. Oktober 23. Oktober
ab märkiſche Station in Mark

Weizen 215. bis 218. 214. bis 217.Roggen 185. bis 187.— 185. bis 187.Neue Wintergerſte bis bisBraugerſte 163. bis 173. 163. bis 173.Futter und Jnduſtriegerſte 154.— bis 162. 154. bis 162.
Hafer 139. bis 148. 138. bis 147.
Hafer, neuer bisWeizenmehl 27.25 bis 32.25 27.25 bis 32.25
Roggenmehl 26.25 bis 28.75 26.50 bis 28.75
Weizenkleie 10.09 bis 10.25 10.15 bis 10.40
Roggenkleie 9.25 bis 9.50 9.10 bis 9.60

Berliner Viehmarktk vom 23. Okkober 1931. Notierungen:
Schweine: a) über 300 Pfd. b) 240--300 Pfd. 50
(53 5), c) 200-—-240 Pfd. 46-—50 (52-—53), d) 160--200 Pfd.
4546 (48 51), e) 120--160 Pfd. 40-42 (45-—-47), Sauen44 (45-47). Schafe: q) 32—35 (37-—38), b) 35- 40 (38 bis
42), 30 34 (33-—36), d) 22 26 (22—30). Kälber: b) 55—64
(5566), c) 40 58 (42 62), d) 25- 35 (25-38). Kühe:
27—30 (29-31), b) 20 25 (22 28), 16- 20 (18--21), d) 13-—15

(14-—-17).
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Unſere Darſtellung zeigt die Veränderungen in den Goldvor
räten der amerikaniſchen und der franzöſiſchen Noteninſtitute wäh
rend der letzten ſechs Wochen. Amerika hat etwa dreiviertel Mil
liarden Dollar (über 3 Milliarden Mark) von ſeinen Goldbeſtänden
abgeben müſſen. Ein großer Teil davon iſt direkt nach Frankreich
gegangen und ein anderer Teil auf franzöſiſche Konten bei ameri
kaniſchen Banken überwieſen worden. Jmmerhin verfügt die ame
rikaniſche Notenbank zuſammen mit dem Schatzamt noch immer
über Goldvorräte in einem Geſamtwert von etwa 19 Milliarden

Gorwveorkſchaftliches
Die Gewerkſchaften beim Reichs

wirtſchaftsminiſter.
Die Führer der gewerkſchaftlichen Spitzenver-

bände hatten am Freitag eine Unterredung mit dem neuen
Reichswirtſchafts miniſter Dr. Warmbold. Jm
Laufe der Unterredung brachten die Gewerkſchaften die Befürch
tung zum Ausdruck, daß die Politik des Reichsernährungsminiſters
durch das Reichswirtſchaftsminiſterium eine Unterſtützung erfahren
könne, die nicht im Jntereſſe der Allgemeinwirtſchaft liegt. Die
ſtädtiſchen Maſſen hätten die Landwirtſchaft in den letzten Jahren
in ſtärkſtem Ausmaß dadurch unterſtützt, daß ſie ſich mit über
hohen Zöllen uſw. abfinden mußten. Heute ſeien dieſe Maſſen in
eine fürchterliche Not geraten. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß alle
Mittel aufgeboten werden müßten, um die Exiſtenz dieſer Maſſen
ſicher zu ſtellen. Weiter fragten die Gewerkſchaften, ob den Be
ratungen des Wirtſchaftsausſchuſſes bei der Reichsregierung be
reits das angekündigte Wirtſchaftsprogramm der
Reichsregierung zu Grunde liegen würde, und bemängelten
die Zuſammenſetzung des Wirtſchaftsbeirates, der dem Kräftever
hältnis von Arbeitgebern und Arbeitnehmern nicht entſpreche.

Die Aufgaben des Wirtſchafts- Ausſchuſſes
Eine Erklärung der Gewerkſchaften.

Die gewerkſchaftlichen Spitzenverbände veröffentlichen folgende
Erklärung:

„Jn der Kölniſchen Zeitung und auch in anderen Blättern be
finden ſich Mitteilungen über den vorausſichtlichen Jnhalt der be
vorſtehenden Verhandlungen des Wirtſchaftsbeirates der Reichsre
gierung, die, falls ſie auch nur annähernd zutreffen, nach einmüti
ger Anſicht der gewerkſchaftlichen Spitzenverbände die Verhandlun-
gen des Wirtſchaftsbeirats ernſtlich gefährden müßten. Die Ge
werkſchaften weiſen darauf hin, daß ihre Mitwirkung an ſolchen
Verhandlungen von der Vorausſetzung ausgeht, daß Zweck und
Aufgabe der Arbeiten des Wirtſchaftsbeirats auf den Jnhalt der
letzten Regierungserklärung im Reichstag beſchränkt bleibt..“

Keichsvannes
„SchwwarzKot Gold

Halberſtadk. Spielerkorps.
leute bei Otto Bollmann an.
zur Stelle iſt.

„Sglberſtadt. Die Ortsgruppe tritt am Sonntag dem 25. Oktober,
230 Uhr. bei O. Bollmann an. Wir marſchieren Punkt 7.45 Uhr ab.
Sollte das Treffen in Blankenburg verboten werden, wird doch mar
an Das Treffen findet dann auf dem preußiſchen Regenſtein

Wernigerode. Die Ausfahrt nach Blankenburg am Sonntag, dem
PonWer. kann wegen anderer Veranſtaltung leider nicht ſtatt

Thale. Die Ortsgruppe beteiligt ſich am Sonntag, dem 25. Okto
ber, an dem Kreistreffen in Blankenburg. Zu dieſem Zwecke tritt die
geſamte Ortsgruppe mit beiden Kapellen pünktlich um 7. 45 Uhr beim
Kameraden Schinkel an. Proviant iſt mitzubringen.

Sonntag 7.30 Uhr, treten die Spiel
Es wird erwartet. das alles reſtlos

Acte eKreuzworkSilbenrätſel.

Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Biene, 2 Farbe,
3 Vorzeichen, 4 Verhältniszahl zu hundert Einheiten, 6 Raum für
Gefangene, 7 Maskenkleidung, 8 Nautiſches Maß, 10 Schnittlinie,
11 Gerät zum Straßenbau, 12 Angehöriger eines europ. Staates,
14 Streichinſtrument, 16 Merkbuch, 18 Fakultätsvorſteher, 19 Gefäß.

Von links nach rechts: 2 Held einer Tragödie von Shakeſpeare,
4 Ungebundene Rede, 5 Deutſcher Maler, 7 Hochſchullehrer, 9. Wein
ernte, 11 Reformatoriſche Sekte des Mittelalters, 13 Neuling im
Kloſter, 15 Weibl. Vorname, 17 Gedicht, 19 Gebißſtange am Zaum-
zeug, 20 Wirtſchaftsbetrieb in Fabriken.
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Silbenrätſel.
Aus den Silben: a, bi, bo, bo, che, che, del, di, di, e, e, e, e, eg;

en; fi, glaſ, grün, gu, hum, ib, im, äin, je, jew, ko, ko, la, la, baſch,
lek, Di, bi, li, lin, liſ, lo, ma, mer, mo, mond, na, na, naſ, ni, ni, ni,
ni, mni, no, ru, ſen, ſta, tät, te, ter, ti, tiv, tri, to, va; ve; ve; ven; ver,
vi, vreau, wa, wet, xier, zi, ſind 24 Wörter zu bilden, deren An
fangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, eine
Bauernregel ergeben (ch ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1 Art Barometer, 2 Frauengeſtalt aus
Schillers „Don Carlos“, 3 Prophet, 4 Ruſſ. Stadt an. der Mündung
des Bug, 5 Jtal. Komponiſt, 6 Nord. Dichter, 7 Naturkraft, 8
Dampfmaſchine, 9 Heiltrank, 10 Verbalform, 11 Jtal. Komponiſt 12
Salatpflangze, 13 Deutſche Narde, 14 Zerſtörte aſſyriſche Stadt, 15
Türk. Titel, 16 Frucht, 17 Ziegenleder, 18 Ruſſiſcher Machthaber, 19
Trauerſpiel von Goethe, 20 Deutſcher Dichter, 21 Fleiſchgericht. 22
Strauch, 23 Ankertonne, 24 Gemüſefrucht.

Silbenrätfel.

Aus den Silben: a, am, be, ber, ber, bob, buſ, dent, dik, dra, 5fun,
e; eiſ; eſ; ga; gau; gen; gi; go; hard, hauſ, im, khan, ke, la, land,
lett, lun, ma, mer, mo, na, na, ne, ner, ni, nim; no; o, o o, ot,
pan, pe, pre, ran, ran, raſt, vau, rei, rew, ri, ri, riſ, ruſſ, ſa; ſen;

ſi, ſte, ſtu, ta; te; ther, ti, to, io, tor, eri, umph, wai, zeit, ſind 26
Wörter zu bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von
oben nach unten geleſen, eine Bauernregel für Oktober ergeben:

Die Wörter bedeuten: 1 Land in Hochaſien, 2 Name römiſch
deutſcher Kaiſer, 3 Germaniſches Epos, 4 Glorie, Ruhmesglangz, 5
Erdgeitalter, 6 Berühmter Hiſtoriker, 7 Sieg, 8 Knochengerüſt, 9 Er
ziehungsanſtalt für elternloſe Kinder, 10 Weltſprache, 11 Neben
fluß des Bug, 12 Jap. General im ruſſ.jap. Krieg, 13 Allein
herrſcher, 14 Name württemberg. Herzöge, 15 Staat im Oſten, 16
Fieberkrankheit, 17 Aegypt. Gottheit, 18 Reicher Mann, 19 Kavalle
riſt, 20 Theater und Konzertunternehmer, 21 Kotige Erde, 22 Hoch
ſchüler, 23 Wirtſchaftsbetrieb, 24 Feſtſpielort in Oberbayern, 25 Geo
metriſche Figur, 26 Raubtier.

e

Auflöſung aus voriger Nummer:
Kreuzworkräftfſel.

Silbenrätſel.

1 Daktylus, 2 Jnſtitut, 3 Enzian, 4 Paſſau, 5 Regulator, 6
Aſſeſſor, 7 Chinchilla, 8 Torgau, 9 Dammhirſch, 10 Efeu, 11 Rodin,
12 Mailand, 13 Euripides, 14 Nachtiſch, 15 Sofa, 16 Cheviot, 17
Eiskraut, 18 Niobe, 19 Jtalien.

Der Spruch lautet: Die Pracht der Menſchen iſt nur Rauch und
Schatten.

Vier Millionen Kilo können hier gehoben

werden. 4

Das rieſige Schiffshebewerk bei Riederfinow im jetzigen
Bauzuſtand.

In Niederfinow bei Eberswalde rückt der Bau des ungeheuren
Schiffshebewerkes vorwärts. Ein techniſches Werk iſt hier im Ent
ſtehen begriffen, wie es wohl bisher einzigartig in der Welt ſein
dürfte. Ein Rieſenfahrſtuhl wird ein Schiff von 1000 Tonnen
mitſamt einer Wanne von 2,50 Meter Waſſertiefe 36 Meter hoch
heben bzw. ſenken können. Der Bau ſoll im Jahre 1933 fertig
geſtellt ſein.

e

Sozialiſtiſche Arbeiter- Jugend (S. A. J.
Wernigerode. Morgen Sonntag,“ 9 Uhr, Generalprobe Für die

Jungfalken. Um 3 Uhr: Werbefeier im „Monopol“. Alle Genoſſinnen
und Genoſſen müſſen erſcheinen. Bringt Freunde mit.

Thale. Beſucht die Veranſtaltung der ArbeiterKierderfreunde
heute abend, 20 Uhr, in der „Grünen Tanne“. Eintrittspreis 20
Pfa. Erſcheint in Kluft. Sonntag 20 Uhr, trifft ſich die Geſamt
gruppe im Heim (Rathaus).

wWetter-Ausſithten.
Vorausſichkliche Witterung bis 25. Okkober, abends:

Die nördlichen Tiefdruckgebiete verlieren an Kraft und ziehen nach
Rußland ab. Inzwiſchen iſt von den Azoren her ein DTief in Süd
weſteuropa eingedrungen. Es bringt in Mitteleuropa anhaltend Ba
rometerfall mit ſich und ſtellt die Winde auf öſtliche bis ſüdöſtliche.
in der Höhe auch ſüdliche Winde ein. Warme Luftmaſſen ſind vom
Mittelmeergebiet her ſchon in der Höhe über Süddeutſchland ange
kommen, ſie werden ſich weiterhin durchſetzen und dabei Wolkenauf
zug und dieſiges, regneriſches Wetter bringen. Die Temperaturen
bleiben zunächſt noch unker normal, ſteigen aber allmählich bis auf
etwa normale Werte an. Das Hoch über Grönland iſt noch immer
vorhanden, es wird über kurz oder lang, t
neuen Woche wieder in unſer Wetter einaveiſen.

Ausſichten Eintrübung und danach dieſig und reagneriſch,
Temperaturen ſteügend. Winde öſtlich wie ſiidöſtlich

Veranſtaltungen
(Nolizen ohne Veraniwortung der Redaktkion.)

Mitteilungen des Stadttheaters.
Lehars Operette „Schön iſt die Welt!“ wird am Sonnabend als

Wochenabſchlußvorſtellung eine erwartungsfrohe Gemeinde wieder
einmal in Entzücken verſetzen. Für den Sonntagnachmittag kann es
bei der jetzt einſetzenden herbſtlichen Kühle nur die eine Loſung
geben. Auf zum Doppelten Moritz!“ Volkstümliche Preiſe (0.40 bis
2.90 RM.) Wie denn überhaupt der Sonntag im Zeichen der
„Volkstümlichkeit“ ſteht, denn auch das „Weiße Rößl“ (19 Uhr) läßt
jedermann zu ermäßigten Preiſen 0.45—3. 00 RM. teilnehn
an dem feſtlichen Volkstreiben im luſtigen Hotel „Zum weißen Rößl“.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Kammer-Lichtſpiele. Bis Montag: 1, „Blockade“ („Die geheim

nisvolle Flotte“). 2. „Die kokette Frau“. 3. Kulturfilm, Wochen
ſchau und Groteske.

Capikol. Bis Sonntag 1. Der Jazzkönig“. Ein Revue, Ton
und Farbenfilm von höchſter Vollendung mit dem Jagzkönig Paul
Whiteman und ſeirrem berühmten Orcheſter. Deutſche Conerence,

vermutlich Anfang der

Arnold Korff. 2. Kurztonfilme. Wochenſchau. Tönender Kulturfilm.

I Schach Ecke
4. Troitaki.

„Deuische Schachzeitung“, 1908.

Sechwarz
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Weiß

Weiß am Zuge gewinnt.

Lösung zur Aufgabe von G. Ernst aus der vorletsten
Nummer.

1. Td5 de Droht 2. Td2 a
I. Lg3—e; 2. Th5-a be 5. Tu2 d

2. Kabas; 3. Td2-a2Weiß hat drei Turmzüge, um auf der a- Linie Matt
drohen. en 1. Tds oder Td1 wehrt sich Schwarz mit
b. Let! Würde der T auf der a-Linie Schach bieten, s
zöge der L nach as und Weiß hätte Keine Fortsetzung Des
halb muß der 1. Zug T--d2 vein, um dem I das Feld as vich

zugänglich zu machen. R. B.
Alle Löfungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter-Schach

Klub Halberſtadt, Gewerkſchaftshaus, zu richten.



Die Wirtſchaftskriſe, die über uns

Das neue BZuch: „J am Die

hereingebrochen iſt, erinnert in mancher Hinſi
wieder wie im Jahre 1923 am Werke, das Elend des Volkes zu ver größern.
Politik gegenſeitig zu übertreffen. Schon gehen Meldungen durch die Preſſe,
muniſten zu neuen Wahnſinnstaten anſtachelt. Noch während die kommuniſtiſche
Verbrechen auszunutzen, erſcheint im rechten Augenblick im Parteizentralverlag (J. H. W. Die tz, Berlin) ein Buch des ehemaligen

nste der Kommunistischen Derror- Organisatſon“

eit in Deulsch
Sin ehemaliger Rommunfst Rlagt die Führer der an

ſ

cht an die furchtbaren Jnflationswirren politiſche Fan atiker ſind
ationalſozialiſten und Kommuniſten ſuchen ſich in ihrer verbrecheriſchen

nach denen auch Moskau wieder Morgenluft wittert und die deutſchen Kom
n Führer ſich vorbereiten, das Elend unſerer eit erneut zu arbeiterſchädlichen

ommuniſten WalterZeutſchel aus Hamburg, der in erſchütternder Weiſe die „Politik“ der Kommuniſtenführer vernichtend anprangert. Jn dem Buch werden die ſchweren Sommer-

und lernt.

ſehenerregender Bericht.

Der Schlüssel der Weltrevolution“
Deutſchland war der Schlüſſel zur Weltrevolution. Die „Linken“

gewannen an Einfluß in der Jnkernakionale. Immer offener ſtützte
ſich das Ekki (Exekukivkomitee der Kommuniſtiſchen IJnkernalionale)
auf ſie und ſpielte ſie gegen die Rechten aus. Wollten Brandler und
feine Freunde am Ruder bleiben oder wenigſtens nicht völlig unker
den Schlikten geraken, ſo mußten ſie klipp und klar erklären: „Auch
wir ſind für den Aufſtand.“

Und ſie katen es!

Boden, auf dem ihre blutige Saat emporſchießt.
fälle auf die Polizei werden durchgeführt, politiſch Andersdenkende niedergeknüppelt die K
Opfer fordern, Bomben gelten als Erſatz der Maſſenbewegung und Maſſenerziehung.

n durch ſein Buch, daß die Kommuniſtiſche
n der Internationale mit Füßen getreten u

opfer für die KPD., „ein rieſiger Apparat von Volksbetrügern“ iſt, der heute di

Partei und ihre Führer ſeit ihrer E
nd in den Schmutz gezogen haben.

niſten! Dieſer Ruf muß aufs neue erſchallen,

Die Ruffen forderken daraufhin eingehende Jnformalionen über
den Einfluß der Partei auf die Maſſen und über den Stand der
militäriſchen Vorbereikung. In jener denkwürdigen Sitzung wenige
Wochen vor dem Oktoberaufſtand gab die von der Rechten geführte
Zentrale die Erklärung beim Ekki ab Jawohl, wir können los

Nehmt das Bu
t weniger als 160

was als „rechts“ bekannt war, durfte ſich nicht muckſen. Teddys
Popularikät wuchs ins Ungemeſſene. Er, der Hamburger Trans
portarbeiter, der ſelbſt am Hamburger Aufſtand in keiner Weiſe keil
genommen hakte, fondern hübſch weit vom Schuß geblieben war,
wurde als Verkörperung des Hamburger Barrikadenkampfes ge
feiert, weil er der Hamburger Partei enkſtammte. Die „Rechken“
hatten ausgeſpielt, die „Linken“ erhielten die beſtimmende Führung
in der Partkei.

Die russischen Offiziere kommen
Die Fenkrale ging bei der Trennung Burmeiſters und Hans

von den Hamburger Flüchtlingen ſehr geſchickt vor. Hans wurde zu
ſeiner weiteren militäriſchen Ausbildung nach Rußland geſchickt
Burmeiſter, der ſich weigerte, nach Rußland zu gehen, ließ man vor
läufig in Ruhe. Eines Tages im November trat ein Bekannter, der

einz Neumann und wie die
zur Hand: „DTſcheka-Arbeit in Deutſchland“ iſt ein auf

eiten umfaßt, iſt ſoeben erſchienen; es koſtet nur eine Mark ein
ollten und können, denn der ideelle und materielle Nutzen iſt tauſendmal mehr wert. Jn

ichung zwar verleumden wird, aber „die KPD. kann die T a tſachen,
„Die Taten der Kommuniſtenführer entwuchſen nicht dem realen Maſſenwillen der Arbeiterſchaft, ſie

waren Produkt der Auswegloſigkeit der KPD.“ Wir Sozialiſten müſſen die Ehre und die rote z des Sozialismus verteidigen. Nieder mit den
wenn Zeutſchels Buch ſeinen Weg gemacht hat.

wochen des Jnflationsjahres 1923 wieder lebendig, der wirtſchaftliche Zuſammenbruch in Deutſchland gibt den Moskauer Putſchiſten und r einen guten
Militäriſch durchdachte Pläne werden W Kommuniſtenführer geben Befehl zum

D. Zentrale jagt ihre Anhänger in blutige Kämpfe, die ſinnloſe
Der ehemalige Kommuniſt Zeutſchel beſtätigt uns Sozialdemokraten

xiſtenz die reine rote Fahne des Sozialismus geſchändet, daß ſie den Gedanken
Mit Recht ſtellt der einſtige Kommuniſt feſt, daß das Ergebnis aller Arbeiter

e Führung dieſer angeblichen Arbeiterpartei hat.
wie ein klaſſenbewußter Arbeiter Politik n i ch t machen kann und darſ. Thälmann,

noch heißen oder morgen heißen werden, ſie ſind rückſichtslos entlarvt.
Das vorzüglich ausgeſtattete Buch, das ni

ſo niedriger Preis, den alle in ihrem eigenen Intereſſe erſchwingen
l einem Nachwort ſtellt der Verfaſſer frei und mutig feſt, daß die KPD. ſeine Veröffentl

über die berichtet worden iſt, nicht abſtreiten“.

ufſtand, Ueber

Nehmt das Buch zur Hand
ührer der Kommuniſten

ommu-
ir geben im folgenden einige Proben aus dem Buch:

„Aber nicht das vom Geld, mein Lieber, und ich will dir fagen,
warum. Du haſt dieſelbe Schweinerei gemacht. Die Hälfte geht auf
ihr Konko, aber das andere? Deshalb ſagſt du nichis, Welche
Folgen das für dich hat, darüber wirſt du dir wohl im klaren ſein.
Hans fuhe auf: „Das hal alles der Laden verſchlungen; jeder, der
hinkommt, frißt ſich erſt mal an Schokolade ſatt. Beweiſe mir erſt
mal, daß ich etwas für mich verbraucht habe. Keiner lebt ſo be
ſcheiden wie ich.“

„Bis auf deine neuen Anzüge. Habe ich alles geſehen. Und
Lene muß ſeidene Pyjamas kragen und perverſe Wäſche. Dies
Mädchen aus der Ackerftraße! Arbeitergroſchen ſind es, die ihr
verſoffen, verludert und verhurt habt. Deine Braui! Daß ich nicht
lache! Wo haſt du ſie aufgegabelt? Hat ſie überhaupt eine Ahnung
von der Bewegung, und wer gibt uns die Gewähr, daß ſie nicht
von der Polizei geſchickt iſt. Weißt du, wo Willi ſich augenblicklich

ſchlagen. Wir haben 500 000 Gewehre. Damit ſchlagen wir Reichs
wehr ſamt Polizei und faſchiſtiſchen Verbänden. In Thüringen und
im Ruhrgebiet ebenſo wie in Berlin verfügen wir über derart große
Waffenbeſtände, daß wir dort eine Rote Armee aufſtellen können.

aufhält? Ich will ihn ſoforl herrufen.“

Der Chef der deutschen Tscheka
jetzt als Sekrekär beſchäftigt war, an ihn heran und fragte ihn, ob
er einen wichtigen Verkrauenspoſten übernehmen wolle. Burmeifter
wikterke einen Korrumpierungsverſuch und ſchlug rundweg ab. Der
Freund wurde offener, erzählte ihm, daß es ſich um einen illegalen

und werden mit 50 Proz. Sicherheit ſiegen.

Ekki gefaßt.
Sie halten nicht gelogen, die deutſchen Vertreter in Moskau.

Es war ein Plan da und es waren Gewehre da. Rur eine Kleinig
keit ſtimmke nicht: Es waren ſtatt 500 000 knapp 50 000 Gewehre.

Alarmbefel

Die Bevölkerung, und nicht nur die Arbeiterſchaft, wird mit uns
gehen, zum mindeſten aber mit wohlwollender Reutralikät einem
revolukionären Aufſtand gegenüberſtehen. Wir können marſchieren

Auf Grund dieſes Berichts, den die linken Vertreter in der Zen
irale dem Ekki beſtätigten, wurde der Beſchluß zum Aufſtand vom

militäriſchen Poſten handle, und zwar unter dem Befehl von ruſſi
ſchen Offizieren.

„Was für Ruſſen ſind das?“ fragte Burmeiſter.
„Das wirſt du ſelbſt ſehen. Ich weiß ſa, daß du Teddy und die

anderen nicht riechen kannſt und will dir im Vertrauen ſagen, daß
die Ruſſen ebenſo zu ihnen ſtehen. Du wirſt dich alſo ſchon mit
ihnen verkragen. Uebrigens hält Teddy perſönlich ſehr viel von dir,
und du kuſt ihm bitter unrecht.“

„Handelt es ſich um Vorbereitung oder direkte Aktion?“
Der Sekrekär war betroffen, eine ſolche direkte Frage hatte er

nicht erwartet, er wußte nicht recht, was er ankworten ſollte, und
beſchränfte ſich auf ein Achſelzucken.

Im erſten Stock in einer Penſion des Berliner Weſtens öffnete
ihnen ein Mädchen mit weißer Schürze und Haube und führte ſie
in ein großes Zimmer, in dem ſich bereits ſechs Perſonen befanden.
Drei davon kannte Burmeiſter nur zu genau. Es war das Klee
blakt, Teddy, Maxe und Ruth. Teddy hatte ſich ſehr verändert, ſeit
Burmeiſter ihn zuletzt geſehen hatte. Er ging jetzt glatt raſiert, trug
eine Brille und einen guten Anzug, und war ſichklich bemüht, den
Privatgelehrten oder einen ähnlichen Typ darzuſtellen. Ruth war
noch genau ſo ſorglos in ihrem Aeußeren wie früher. Maxe hatte
ſich anſcheinend geärgert, er kauke auf den Fingernägeln und warf
den Einkrekenden nur einen flüchtigen Blick zu. Der vierte An
weſende war ein junger Mann von knapp 30 Jahren, von ſchlanker

Am 22. Oktober 1923, abends gegen 6 Uhr, wurde von der
Hamburger Parteileitung der Alarmbefehl gegeben. Alle Partei
wirkſchaften wurden für Richtmitglieder geſperrt. Die Kontrolle
wurde beſonders ſcharf gehandhabt. Die geſamte Partei war ver
fammelt. Die Hundertſchaften waren vollzählig angetreten. Eigen
kümlicherweiſe merkte die Polizei von den beſonderen Vorbereitungen
der Kommuniſten offenbar gar nichts. Sie hatte auch vollauf zu
kun. Die Straßen waren ſchwarz von Menſchen wie noch nie, und
die Polizei mußte mit außergewöhnlicher Schärfe vorgehen, ohne
jedoch einen weſenklichen Erfolg in der Säuberung der Straßen er
zielen zu können. Die Maſſen ſtanden wie eine Mauer. Für die
Parkeileitung war es leicht, die Alarmierung mit der ungewöhnlichen
Bewegung der Bevölkerung zu erklären. Alles mußte bereitſtehen,
da die Arbeiter ſelbſt ſchon begannen, der Polizei aktiven Widerſtand
enigegenzuſetzen. Aber es hätte einer ſolchen Erklärung nicht
bedurft. Jeder fühlte, daß die nächſten Stunden die Ent
ſcheidung bringen konnten über ernſte Dinge. Es war ſehr ruhig in
den Verſammlungen; keine wilden Diskuſſionen, nur leiſe unter

Erſcheinung, ſtraff in der Haltung und energiſches Geſicht. Es war
Sokolewſki, der Chef, Organiſator der deutſchen Tſcheka, und wie
Willi früher ruſſiſcher Diviſionsgeneral. Später wurde er allge
meiner bekanni unker dem Namen des „Siegers von Kronſtadt“, da
er bei der Riederwerfung des Kronſtädter Aufſtandes ein entſchei
dendes Kommando inne hatte. Der fünfte war ein kleiner Mann mit
dünnem, blondem Schnurrbark, den er beſtändig nervös drehte. Das
war André, der Miktelmann zwiſchen den bezirklichen Partiſanen
organiſakionen, und Sokolewfki, ebenfalls Ruſſe. Der ſechſte Mann
hielt ſich beſcheiden im Hinkergrund. Ein ſonſt ſehr aufdringlicher,
anmaßender junger Menſch von eben 20 Jahren, hielt ihn die Gegen
wart Sokolewfkis in ſeinen Grenzen. Es war Franck, der Chemiker,
ein Skudent, der bei Ausbruch der ruſſiſchen Revolution die Chancen,
die ſie einem aufgeweckten jungen Burſchen bok, erfaßte, und ſich
ſofort den Bolſchewiſten anſchlofßz.

Theölmann putsckt auch ohne Russen
Die Zentrale befahl und veranlaßte auch noch Terrorakte, als

„Näheres weiß ich ſelbſt nicht. Die Sache iſt ſehr geheim auf
gebaut und nur den Leuten bekannk, die damit direkt zu kun haben.
Du kennſt ja den Grundſatz: Jeder weiß nur das, was er int.“

Unerwünschte Barrikadenkämpfer
Der Zentrale ſagte das Erſcheinen der Barrikadenkämpfer ge

hörigen Schreck ein. Es waren wilde Burſchen darunker, die vor
nichts Reſpekt hatken, am allerwenigſten vor den neuen Machkhabern
in der Zenkrale. Sie forderten ſtürmiſch Rechenſchaft über die Jſo
lierung des Hamburger Aufſtandes und trugen neue Beunruhigung
in die Berliner Organiſation. Dabei wußke man nicht, was man mit
ihnen anfangen ſollte. Nichts war vorbereitet, am allerwenigſten
waren falſche Papiere vorhanden, die den Verfolgten weder Lega
likät noch Bewegungsfreiheit gegeben hätten. Man war ſich nicht
einig, ob man ihnen Geld zum Lebensunkerhalt geben ſollte, und ſie
waren vorläufig völlig auf die Opferbereikſchaft der Berliner Ar
beiter angewieſen. Die Berliner Polizei ahnie nicht, wie leicht ihr
die Fenkrale, vielleicht abſichtlich, die Verhaftung der Flüchtlinge

hielten ſich die einzelnen Gruppen.

Die Arbeiter wurden belogen!
Da war es, es ging kalſächlich los!

machte, die ſtundenlang im Parkeigebäude verſammelt waren, um
das verſprochene Geld und die Päſſe abzuholen.

So blieb nichts anderes als eine parlamenkariſche Parkei, die
mit Terrorismus und Mord die revolutionäre Tradition förkzuführen
ſchien und die Idee der Revolution ködlich verwundete. Sie halten

der Einfluß der Ruſſen längſt gebrochen war, ja, als die Ruſſen
bereits Deutſchland verlaſſen hakken. Die Bedenken der ausführen
den Terroriſten, die natürlich bei der zwieſpältigen Haltung der
Parkei unſicher wurden, beſchwichtigte man mit der Erklärung, daß
es ſich bei der Ermordung von Syitzeln und Verrätern um Juſtiz-,
bei Terrorakken gegen Gebäude und Menſchenanfammlungen umMit fiebernder Ungeduld erwarkeke man das Eintreffen der

Waffen. Die Gruppenführer wurden zu einer Beſprechung befohlen.
Als fie zurückkamen, war die erſte Frage: „Wo bleiben die Ge
wehre?“ Sie beruhigten: „Erſt kurz vor dem Angriff werden die
Sachen aus den Verſtecken geholt und verkeilt“, und verſchwiegen,
was Hans, der Barmbecker Führer, ihnen auf der Beſprechung ge
ſagt hatte. Sie alle waren belogen und bekrogen worden von der
Parkeileilung. Von den großen Waffenlägern, von denen man
immer geredet hakte, waren nur die Waffen äbriggeblieben, die ver
einzelt bei Genoſſen lagen. Man konnie beſtenfalls 10 Proz. der
Mannſchaft bewaffnen; der Sturm auf die Wachen mußte mit leeren
Händen unkernommen werden. Hans baute jetzt ganz auf die Ueber
raſchung der Polizei. Sie würde nicht an einen ſolchen Angriff
denken und nicht gerüſtet ſein. Und dann konnte man ſie auch mit
den wenigen Piſtolen und Gewehren überwältigen. Es wurde ver
abredet, die Situation den Mannſchaften erſt im letzten Augenblick
bekanntzugeben, um keine Mutloſigkeit aufkommen zu laſſen und
keine Zeit zum Diskukieren zu geben, ob ein Angriff überhaupt
Zweck hälte. Die Gruppenführer verrieten nichts. Sie nahmen ſich
befonders die Jüngeren vor, ſtärkten ihre Zuverſicht und gaben ihnen
Verhaltungsmaßregeln für den Kampf. Sie waren alle Fronk
ſoldaken und kannten die inneren Hemmungen, die bei den erſten
Schüſſen und kurz vorher auftraten. Sie wußten, daß alles darauf
ankam, die eigenen Leute in den erſten Augenblicken feſt in der
Hand zu behalten.

Brandler sollte gehängt werden
Der Hamburger Aufftand weckte in der geſamten Kommuni

ftiſchen Partei ein ungeheures Echo der Entrüſtung. Ueberall hatten
die Arbeiter kampfbereit geſtanden. Die Induſtriebezirke bebten vor
Wut, die Berliner fahndeten nach Brandler, dem alle Schuld bei
gemeſſen wurde. Mecklenburg, der Landbezirk, forderte die Berliner
auf, Brandler am nächſten Baum aufzuknüpfen. Die Oſtpreußen
drohten ihm das gleiche Schickſal an, wenn er ſich bei ihnen ſehen
ließe. Die Redner der Linken wurden ſtürmiſch umjubelt. Alles,

nicht ganz die alleinige Schuld, die Teddy und Konſorken. Hinter
ihnen ſtanden die Ruſſen, die ihnen ihr Handeln diklierten. Sie
hakten nicht die Kühnheit, den Ruſſen entgegenzutreten, ſie brauchten
die große Waſſerleitung, wie Ruth die Geldzuſchüſſe zyniſch nannke.

Volk hungert sie verfubeln Pollars
Burmeiſter kam dieſe Art Partiſanenorganiſation merkwürdig

vor, und er beſchloß, der Sache auf den Grund zu gehen, als er
Oskar und Emil ungeſehen von dieſen beobachtete, wie die
Quitkungen über verauslagte Gelder ſchockweiſe mit Decknamen
unkerſchrieben, die nicht die ihren waren. Er blieb auch ſtill in
ſeiner dunklen Ecke ſitzen, als Hans in das Hauptquartier kam und
mit den Worken: „Wenn das Willi merkt, ſeid ihr wie ich erledigt“,
die Papiere in Empfang nahm und in den Schreibtiſch ſchloß. Kurz
darauf gingen alle drei gemeinſam fork. Burmeiſter ſah ſich den
Schreibkiſch aus der Nähe an, es war ein altes Ding, das ſich mühe
los mit einem kleinen Dietrich öffnen ließ. Obengauf in der Mittel
ſchublade lagen die Quitkungen von Oskar und Emil Burmeiſter
legte ſie vorläufig beiſeike und zog die weiter unken liegende Ab
rechnung für den letzten Monat hervor. Eine flüchtige Prüfung
ergab ſchon einen Fehlbetrag von 500 Dollar, und die gefälſchten wehre beſaßen die Partiſanen nicht. Jhr eigenkliches Kampfmitktel
Quikkungen laukeken über weitere 300. Burmeiſter beſchloß einen ſollte aber die Handbombe werden.
großartigen Düpierungsverſuch. Er riß alle Schubladen heraus und e
breitete einen Haufen Papiere auf dem Schreibliſch aus. Dann Drei Monate nach Erlaß der Amneſtie waren 50 Pr

4 ozent dererwartete er Hanſens Rückkehr. Der „Chef“ wurde weiß wie Kalk, keimi jelktals er die Beſcherung ſah. „Alſo doch“. ſtöhnte er, dann verſuchte e dere hthänsler nicht mehr Parleimitglied oder verhielten
ſich faffen und brüllte Burmeiſter an „Was ſoll das heißzen, Was die bürgerliche Juſtiz nicht in langen Jahren fertiggebracht

enoſſe hakte: die Zermürbung der akkiven Elemente in der deutſchen Ar
„Das ſoll heißen, keurer Hans, entgegnete Burmeiſter ruhig, Viertel-„daß ich deine Schweinereien aufgedeckt habe. r. Wog. das gelang den Herrſchern der KPD. in einem Vierte

t Man hatte wieder die alte bequeme Ruhe, man brauchte ſichP. erverse We äsch e f r Ar bei kergr oschen nicht mehr vor Leuten zu fürchten, denen die Partei nicht eine Sache

„Jch habe ihm geſagt, daß ich nicht mit den beiden zuſammen der guten Zivilverſorgung war. Die waren erledigt; man hatte ſie

arbeiten will. an die Wand gedrückt.

Akte zur Auslöſung von Maſſenaktionen handele.
Ging die Sache ſchief, ſo verleugnete die Jentrale öffentlich die

Taken, ſchüktelte die Täker ab und bezeichnete ſie oft genug als
Syitzel, ſie, die in gukem Glauben und hohem Jdegalismus gehandelt
halten und vor Verzweiflung über den Verrat der Partei an ihnen
nicht ſelten zuſfammenbrachen und ein umfaffendes Geſtändnis ab
legten.

Ankerſtützt wurde die Jentrale in ihrer zwieſpältigen Haltung
durch die Haltung der Exekukive.

Die Handbombe als Rampfmittel
Die Amorganiſierung des geſamken milikäriſchen Apparates

machte ſchnelle Forkſchrikke. In wenigen Wochen ſtanden in allen
entſcheidenden Bezirken gut diſziplinierte Formakionen, die ihren
Waffenvorrak durch Ankauf und Entkeignung ſtändig vermehrken.
Das Verkrauensmännerſyſtem klappte vorzüglich. Ständig wurden
Waffenvorräte aufgeſtöbert und von den Parliſanen geſtohlen. Die
Parkiſanen ihrerſeits wurden wiederum vom Zenkrum aus einheik
lich mit Parabellumpiſtolen ausgerüſtet, derſelben Waffe, die die
Sipo krägt und ganz vorzüglich zum Straßenkampf geeignet iſt. Ge
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